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Politische Wochenschau.
Von den Opfern des furchtbaren Unglücks

auf S e r Unterelbe sind die geborgenen in die
Erde gebettet. Der erschütternden Katastrophe in

Theilnahme auch an dieser Stelle zu gedenken, dazu
fordert nicht nur die Größe des Unglückes, sondern
auch ein politisch bemerkenswerther Umstand auf.
Seit Jahren lassen unsre staatlichen Spitzen es nicht
an äußerer Kundgebung ihrer Theilnahme fehlen,
wenn ähnliche Katastrophen sich im Auslande er¬

eignen. Jetzt aber hat niemand im Auslande ein
theilnehmendes Wort gefunden, obwohl zum min¬
desten die Telegramme der Kaiserin Auguste Vik¬
toria und des Reichskanzlers auch das Ausland über
die Größe des Unglückes von Nienstedt unterrichten
mußten. Solche Zurückhaltung des Auslandes legt
den Gedanken nahe, unsrerseits im Punkte der in¬
ternationalen Höflichkeit zukünftig die gleiche Zu¬
rückhaltung zu üben.

Die Katastrophe finanzieller Art, die der Zu¬
sammenbruch der Leipziger Bank vor

Jahresfrist herbeiführte, hat nun ihr gerichtliches
Nachspiel gehabt. Die Verhängung einer mit Ehr¬
verlust verbundenen fünfjährigen Zuchthausstrafe
über den gewissenlosen Hauptschuldigen Exner ent¬

spricht dem Rechtsbewußtsein des Volkes, die frühe¬
ren Mitglieder des Aufsichtsrathes der Leipziger
Bank aber sind nach allgemeiner Ueberzeugung sehr
gut davongekommen. Der sozialdemokratische „Vor¬
wärts“ findet die harte Bestrafung Exners noch
„befremdender“ als die Ed. Sandens, um hieran
die Verdächtigung zu knüpfen, daß die Exner und
Eanben ebenso verfahren wären, wie ihre Berufs¬
genossen: nur Pech hätten sie gehabt und nur

„graduell“ lasse sich ein Unterschied gegenüber den
übrigen Banken konstruieren! Solch hetzerischer
Humbug wird den Brassen vorgemacht, damit man

ihnen sagen kann, der „Kapitalismus“ habe in Leip¬
zig auf der Anklagebank gesessen!

Nicht Anklagen, aber ernste Klagen hat Graf
Posadowsky in der Zolltarifkommission erhoben,
weil die Hochschutzzöllner unsere Zollrüstung durch
Zollerhöhungen über die Regierungsvorlage hinaus
für einen erfolgreichen Kampf zu schwer gestalteten.
Eine sensationelle Berichterstattung legte aus diesem
Anlaß dem Staatssekretär des Innern über dieAus-
fichtslosigkeit der Tarifberathung Worte in den
Mund, die er nicht gesprochen. Die Thatsache, daß
auch einzelneBundesrathmitglieder für weitere Zoll¬
erhöhungen eintraten, zeitigte sofort sensationelle
Ausstreuungen von ernstenDifferenzen zwischen den
Bundesregierungen und die Folgerung: nun kann
die Reichsregierung ihre Vorlage nicht mehr als
eine solche hinstellen, über welche die Regierungen
bereits das letzte Wort gesprochen haben. In Wirk¬
lichkeit giebt es dergleichen ernste Differenzen nicht,
und betreffs der Hauptfrage — der Getreidezölle
—ist das letzte Wort thatsächlich gesprochen. Auch
Herrn von Podbielskis Stolper Rede, deren Existenz
und Tragweite man vergebens bestreitet, beseitigt
jeden Zweifel daran.

Die koloniale Konferenz in Lon¬
don wird nach etwa sechswöchigen Berathungen An¬
fand August auseinandergehen. Hält man mit
diesem langen Zeitraume noch die Thatsache zu¬
sammen, daß die bedeutendsten Männer Englands
und der Kolonieen beisammen gewesen sind, so er¬

scheint es auf den ersten Blick um so eigenthümlicher,
daß das Resultat aller dieser Berathungen im großen
und ganzen gleich Null sein wird. Weder wird sich
aus Großbritannien und den Kolonieen ein wirth-
schaftlich völlig geschlossenes Gebiet Herstellen lassen,
noch wird der militärische Zusammenschluß zur Wirk¬
lichkeit werden. Englische Blätter rechnen mit
einiger Bitterkeit denbedeutendsten Kolonieen, wie
beispielsweise Australiens, nach, daß sie auch nicht
annähernd so viel materielle Aufwendungen für die
Wehrmacht, insonderheit die Flotte machen, wie
Staaten von nicht größerer Bevölkerungszahl, bei¬
spielsweise Argeritinien und Chile, die jährlich etwa
das Sechsfache für ihre Flotte ausgeben. Wenn die
Kolonieen auf solche Vorhaltungen „sauer reagtmt“,
so haben sie ganz Recht, denn sie können einwenden,
daß Chile oder Argentinien weder einen Pfennig
noch einen Menschen darauf wenden, daß eine andere
Macht in Südafrika Eroberungen macht, von denen
sie selbst nichts haben. Auch kann es für die Kolonieen
wenig ermuthigend sein, daß eben jetzt wieder
arge Mißstände in der britischen Armee zu Tage
treten. Einmal ist der Bericht des Ausschusses über
die Ausgaben im südafrikanischen Kriege ein gerade¬
zu niederschmetternder Beweis für die skandalöse
Nachlässigkeit — zumtheil war es noch etwas Schlim¬
meres —, mit der Millionen zum Fenster hinaus¬
geworfen worden sind; zum zweiten ist es ein Beweis
einer übelangebrachten Nachsicht, daß die Kadetten,
die in Sandhurst die bekannte Revolte veranstaUet
hatten, bis auf zwei vollständig begnadigt woxoen
sind und ihr Offiziersexamen machen dürfen. Wenn

solche disziplinlosen Gesellen Offiziere werden
dürfen, wie soll es dann mit der Disziplin der ge¬
meinen Soldaten aussehen? Angesichts dieser offen¬
kundigen Schäden sollten die Engländer lieber erst
ihre Armee innerlich vollkommen reorganisiren, ehe
sie wieder aktive Polotik treiben.

Der „Kulturkampf“ i» Frankreich.
In P a r i s waren für gestern Nachmittag ver¬

schiedene „K u n d g e b u n g e n“ in Aussicht genom¬
men, und die Regierung hatte dazu umfassende poli¬
zeiliche Maßnahmen getroffen. Die ganze Garnison
war konsignirt. Starke Abtheilungen von Polizisten
zu Fuß und zu Pferde hatten den Concordienplatz
und die Elyseischen Felder, auf denen nachmittags
die Kundgebung der christlichen Frauen Frankreichs
stattfinden sollte, besetzt. Auf dem Concordienplatz
war eine größereZahl Anhänger der Kongregationen
und Sozialisten zusammengeströmt, die sich unter
großem Lärm stritten. Die Polizei zerstreute die
Leute ohne große Schwierigkeit.

Weiter wird uns berichtet: Gegen 4 Uhr nach¬
mittags bietet der Concordienplatz immer noch das¬
selbe Bild. Die Kundgebungen bewahren ihren
friedlichen Charakter. Die Menge begnügt sich da¬
mit, zu schreien. Man lacht und hat die Polizei
zum Besten wegen ihrer Bemühungen, beide Par-
letett auseinanderzuhalten und die Anhänger der
Kongreganisten solvie einzelne Priester zu schützen,
welche sich auf den Platz gewagt haben. Jir der
Avenue des Cbamps Elysees kam es zu einer un¬

bedeutenden Schlägerei, wobei einige Verhaftungen
vorgenommen wurden Eine Stunde später such
beide Parteien völlig getrennt. Auf dem Concordien¬
platz stehen die Sozialisten während die Anhänger
der Kongreganisten die Champs Elysöes besetzt
halten. Trotzdem kommt es zu gelegentlichen Zu¬
sammenstößen. Es werden auch mehrere Personen
verhaftet. — Mehrere Damen, darunter die Baronin
Reille und Frau Piou, verlangten Zutritt zu dem
Ministerium des Innern, um dort Petitionen abge¬
ben zu können. Der Polizeikommissar lehnte dieses
Verlangen ab und erbot sich selbst, den Auftrag aus¬

zuführen. Die Baronin Reille dankte aber und er¬

klärte, sie werde wiederkommen. Die Damen ent¬
fernten sich sodann unter Hochrufen auf die Freiheit.

Gegen 4% Uhr wandte sich eine große An¬
zahl von Leuten. die eine Gegenkundgebung veran¬

stalteten und „Nieder mit den Pfaffen“ schrien, nach
der Avenue Gabrielle. An einer Straßenecke stießen
diese mit Anhängern der Kongregationen zusam¬
men, wobei es zu einer Prügelei kam und zwei
oder drei junge Leute verletzt wurden. Die Theil-
nehmer an der Gegenkundgebung wandten sich dann

gegen Mitglieder des Klubs der Union artistique,
der in den Elysöeischen Feldern liegt, und warfen
mit Steinen, Erde und Schmutz. Polizisten rückten
heran, räumten die Straße und nahmen einige Ver¬
haftungen vor. — Ein zweiter Zusammenstoß er¬

eignete sich an der Ecke der Rue Royale, wo Sozia¬
listen eine Priesterkappe herumtrugen und „Nieder
mit den Pfaffen“ riefen. Eine Patrouille von be¬
rittenen Polizisten zerstreute den Auflauf. Der Wa¬
genverkehr wurde auf dem Concordienplatz und den
Elyseeischen Feldern, wo die Spaziergänger wie ge¬
wöhnlich sehr zahlreich waren, keinen Augenblick
gestört. Gegen 6 Uhr trafen einige hundert An¬
hänger der Kongreganisten, geführt von einem kle¬
rikalen Deputirten, mit Sozialisten in den Champs
Elysees zusammen und es kam zu Thätlichkeiten,
bei denen mehrere Personen verwundet wurden.
Die Polizei trennte die Parteien und die Kund¬
gebungen sind damit beendet. Die letzten Zusammen¬
rottungen auf dem Concordienplatze zerstreuten sich
allmählich.

Soweit die Nachrichten über die Ereignisse am

Sonntag. Im übrigen wird berichtet:
Paris, 26. Juli. Heute Vormittag wurde mit

derZustellungdesDekrets, durch welches
die Schließung von kongreganistischen Nieder¬
lassungen in Paris und im Seinedepartement ver¬

fügt wird, begonnen. Bis gegen Mittag hat sich
in Paris kein Zwischenfall ereignet. In Mouvaux
(Norddepartement) rief die Ausweisung von

Schwestern Tumulte hervor. Der Polizeikommissar,
ein Gendarm und etwa 12 an den Kundgebungen
Betheiligte erlitten Verletzungen. Zwei Personen
wurden verhaftet. In der Schule in der Rue Sal-
iteitbe (Paris) wurde den Schwestern gestattet, zu
bleiben, weil eine Waisenänstalt und ein Greisenasyl
mit der Schule verbunden sind, die Schule selbst
wurde geschlossen. Die Schwestern in der Rue Saint
Maur werderr von ungefähr 50 Personen, an deren
Spitze sich Girard und Jaume, die ehemaligen Ge¬
fangenen des „Fort Chabrol“, befinden, thatsächlich
gefangen gehalten und verhindert, das Haus zu ver¬

lassen, obgleich sie sich der ihnen von ihrer Oberin
ertheilten Weisung gemäß nach ihrem Mutterhause
begeben wollen. Um Gewaltthätigkeiten zu ver¬

meiden, hat die Polizei beschlossen, hinsichtlich dieser
Schwestern für den Augenblick von der Ausführung
des Dekrets abzusehen. — In Lyon ist die Aus¬
führung des Dekrets ohne ernstlichen Zwischenfall
erfolgt. Die Schulen wurden geschlossen und die

Siegel wurden trotz des mündlichen Einspruchs der

Interessenten angelegt. — Aus Privas wird ge¬
meldet, daß int Departement Ardeche die Bevölke¬
rung sich dem Weggange der Schwestern mehrerer
Niederlassungen widersetzte. — In Concarnau (De¬
partement Finistsre) haben Familienväter und
Mütter eine Depesche an den Präsidenten Loubet
abgesandt, in welcher sie seine Vermittelung dafür
nachsuchen, daß die Schwestern bleiben dürfen.
Weitere Nachrichten aus dem Departement Fi-
nistöre besagen, daß die Lage in diesem Departement
ernst sei.

Paris» 27. Juli. Der von der „Ligue de la

Patrie fransatfe“ gestern Abend in der Rue
d'Athenes zur Wahrung der Freiheit des Unterrichts
einberufenen Versammlung, in welcher Jules Le-
maitre den Vorsitz führte, wohnten Coppöe und zahl¬
reiche nationalistische Deputirte und Gemeinderäthe
bei. Der tsaat war bis auf den letzten Platz gefüllt;
unter den Anwesenden befanden sich viele Frauen.
Coppee und Lemaitre hielten Ansprachen, in welchen
sie die Politik der Austreibung der ischulschwestern
verurtheilten und sie als ungesetzlich bezeichneten.
Die Anwesenden riefen: Es lebe die Freiheit! Vor
dem'Saale, in welchem die Versammlung stattfand,
waren umfassende Sicherheitsmaßregeln getroffen.
Einige Gruppen, welche Hochrufe auf die Freiheit
ausbrachten, wurden zerstreut, mehrere Personen
wurden verhaftet, darunter ein Priester. Einer
Gruppe von etwa 200 jungen Leuten gelang es, die
von der Polizei gebildete Absperrungskette zu durch¬
brechen und in der Rue Montmartre eine Kund¬
gebung zu veranstalten. Dort wurden sie von der
Polizei zerstreut. Obwohl auch Gegenkundgebungen
stattfanden, bei welchen Schmährufe auf die Natio¬
nalisten ausgebracht und die Arbeitermarseillaise
gesungen wurde, kam es doch zu keinem erheblichen
Zwischenfall. Um Mitternacht herrschte überall voll¬
ständige Ruhe.

In L y o n hielt Jules Roche eine Rede, in wel¬
cher er gegen das Gesetz gegen die Kongregationen
protestirte. An den Eingängen des Saales kam es

zu einem heftigen Zusammenstoß. Es wurden
mehrere Leute verhaftet.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 28

; Juli.
Der Hinweis darauf, daß Erzbischof Dr. von

Stablewski schon wegen des von ihm geleisteten
B i s ch o f s e i d e s die kirchliche Feier der Schlacht
von Tannenberg untersagen müßte, ist an¬

scheinend von dem Herrn Erzbischof selbst ebenso
wie von den Exaltados unter unseren klerikalen
Polenfreunden überaus peinlich empfunden worden.
Denn das Polenblatt am Rhein wendet geradezu
verzweifelte Künste an, um die Berechtigung jenes
Hinweises abzustreiten. „Hat denn der Erzbischof“,
so fragt die „Kölnische Volkszeitung“, „etwa dem
Orden der Deutschritter den Homagialeid ge¬
schworen? Man könnte ja mit demselben Rechte
die Pastoren des Gustav Adolf -Ver-
e i n s auf ihren D i e n st e i d hinweisen, in wel¬
chem sie dem Vaterlande Treue geloben, was sie
aber nicht abhält, einen ausländischen Eroberer und
Feind des deutschen Reiches zu feiern.“ — Indem
die „Kölnische Volkszeitung“ mit den vorstehenden
Sätzen die Erinnerung an den Eid des Erzbischofs
von Posen zu entkräften unternahm, versah sie sich
nur in einer Kleinigkeit: darin nämlich, daß sie das
Wesen der Tannenbergfeier einerseits, der Gustav
Adolf-Sache andererseits auf den Kopf stellte. Bei'
der kirchlichen Feier der Schlacht von Tannenberg
kommt irgend ein religiöses Interesse des katholi¬
schen Glaubens oder der katholischen Kirche auch
nicht im mindesten in Frage; es handelt sich lediglich
um ein na t i o n a l - polnisches Interesse, das
seinem Ursprünge nach dem religiös- und kirchlich¬
katholischen insofern direktk entgegengesetzt ist, als
der Sieg von Tannenberg über einen katholischen
Orden durch ein theilweise heidnisches Heer er¬

rungen wurde. Umgekehrt handelt es sich bei der
Gustav Adolf-Sache auch nicht im geringsten um

ein national-schwedisches, sondern ausschließlich um

ein religiös- und kkirchlich-protestantisches Interesse.
Nicht einem einzigen Pastor des Gustav Adolf-Ver¬
eins fällt es ein, in Gustav Adolf den schwedischen
Eroberer zu feiern, nur als Protestant, der den
deutschen Protestantismus vor dem Untergange be¬
wahrt hat, wird der Schwedenkönig von den deut¬

schen Protestanten, insbesondere vom Gustav Adolf-
Verein gefeiert. Sollte der Vergleich der Tannen¬
bergfeier mit der Gustav Adolf-Sache auch nur einen
Schatten von Berechtigung haben, so müßte es int

deutschen Reiche Leute geben, die in derselben Weise
großschwedische Bestrebungen verfolgten wie die
preußischen Polen großpolnische. Solche Deutsche
gtebt es auf diesem Planeten nicht. Darunt ist
jener Vergleich der „Kölnischen Volkszeitung“ nicht
weniger sinnlos als ihre Frage, ob Dr. von Sta¬
blewski dem Orden der Deutschritter den Homagial¬
eid geleistet habe.

Zur Rede des Landwirthschaftsministers v. Pod-
brelskt berichtet man dem „Bert. Tgbl.“, daß der
Mmtster am Eingang bemerkt habe: „Wir sind ja
hter unter uns, da kann ich mich also etwas freier
aussprechen.“ Auf den darauf folgender: vielfachen
Ruf: „^hür zu!“ wurden die Thüren zugemacht.
Auch nach der „Voss. Ztg.“ fragte Herr v. Pod-
btelskr zunächst: „Sind wir unter uns?“ Der Vor¬
sitzende Oberst v. Mitzlaff prüfte nochntals die Tafel¬
runde, und als er jeden gewogen und keinen zu leicht
befunden hatte, antwortete er: „Ich bitte Exzellenz
zu reden.“ „Und dann hat Exzellenz geredet mtb
Zwar von dem nach dem Staate schreien, vom altert
Zopf, vom Schweinevieh, von den Fußstapfert der
Sozialdemokratie und vom Pfifferling der Regier¬
ung. Jawohl, vom Pfifferling — alle Mäuse der
agrarischen Presse beißen diesen Faden nicht ab.“

Regierungspräsident von Waldow in Königs¬
berg, der als Nachfolger des zum Präsi¬
den t e rr des Ob e r v e r lv a l t u rt g s g e r i ch t s
berufenen Herrn Peters zum Ministerialdirektor im
Ministerium des Jnnerrt auserfehen war, hat
— wie die „Hart. Ztg.“ erfährt — diesen Ruf ab¬
gelehnt und verbleibt in seiner Stellung.

Tie Diätenfrage. Die bedingte Erklärung,
welche der baierische Finanzminister Frbr. v. Riedel
gestern in der Münchener Kammer zu Gunsten der
Gewährung von Diäten an die Reichstagsmitglieder
abgegeben hat, scheint dazu angethan, eine ziemlich
weitgehende Bürgschaft dafür zu bieten, daß diese
Angelegenheit bald int Bundesrath diejenige befrie¬
digende Lösung finden wird, die insbesondere auch
von nationalliberaler Seite immer wieder als zeit¬
gemäß und nöthig bezeichnet worden ist. Der
Hauptwiderspruch, der bis in die letzte Zeit hinein
den Wünschen nach Gewährung dort Diätert ent^
gegengesetzt wurde, stützte sich nach sicher nicht un¬

begründeter Annahme konservativer Reichstagskreiw
wesentlich mit darauf, daß einige wenige aber ein¬
flußreiche Mitglieder dieser Seite an hoher Stelle
dringend davon abriethen, dem int Reichstag wieder-
bolt mit großer Mehrheit angenommenen Antrags
Nachachtung zu theil werden zu lasset:.

Ueber einen angeblichen Anschlag auf den Prin¬
zen Arnulf von Barern sind vor einigen Tagen Mit-
und von der Entdeckung kontpromittirender Briefe,
wurde von einem anarchistischen Attentat gesprochen
und von der Entdeckung kompromittirenden Briefe.
Wie den „Münchener Neuest. Nachr.“ von maßgeben¬
der Seite mitgetheilt wird, beschränkt sich dieser „An¬
schlag“ aus einen Drohbrief , an den Prinzen. Die
Ermittelungen nach dem Absender haben zu keinem
Resultat geführt.

Die Unruhen auf Haiti — so wird der „Ham¬
burgischen Börsenhalle“ geschrieben — haben letzthin
einen recht bedrohlichen Charakter angenommen und
es ist zu befürchten, daß es zu ernsten Kämpfen zwi¬
schen den verschiedenen Prätendenten kommen wird.
Wenn daseintritt, wird auch das Hab und Gilt der
fremden Firmen in Gefahr kommen, - unter denen
die deutschen bekanntlich eine hervorragettde Stellung
einnehmen. Die in Washington erhobenen Vor-
stellmtgen um Entsendung eines Kriegsschiffes haben
bereits Erfolg gehabt. Nach einen: neueren Privat¬
telegramm hat das amerikanische Kriegsschiff
„Machias“ Ordre bekommen, von Colon nach Cap
Häitien zu gehen und hat ant 25. d. M. Colon be¬
reits verlassen, sodaß es am 27. d. M. in Cap Hcütien
eintreffen konnte. Auch das Eintreffen eittes d e u t-
schenKriegsschiffeswirddringendge-
w ü n scht. — Der Gesandte der Vereinigten Staaten
in Port au Priuce meldet, daß der Bürgerkrieg im
ganzen Land ausgebrochen sei. Firmin sei auf dem
Marsch nach Port au Prince und die provisorische Re¬
gierung aufgelöst. Ferner besagt eine Depesche aus

Port au Prince vom Sonnabend, daß die' Armee
Firmins einen Tagemarsch von dort entfernt stehe.
Das Kanonenboot „Crete a Pierrot“ ankerte in
Port au Prince und es herrsche große Aufregung. —

Port de Paix und dex Nordwesten haben sich für
Firmin erklärt.

Südafrikanisches. Der frühere Burengenerak
L u c a s Meyer ist, Sonnabend früh in Sout¬
hampton aus Südafrika eingetroffen. Er sagt, daß
die Regelung der Verhältnisse bisher mit Befriedi¬
gung begrüßt werde. Man werde aber sehen müssen,
wie “die' britische Regierung die Buren behandeln
werde. Wenn die den Buren gemachten Versprech-

. ungen erfüllt würden, sehe er keinen Grund zu einer
Unzufriedenheit. Er glaube, daß der Friede von



Dauer fern werde. Der General geht nach Dresden,
um seine Frau zu besuchen, und gedenkt, Ende Ok¬
tober nach Südafrika zurückzukehren. — In einer
Versammlung in Paarl hielten B o t h a und D e -

l a r e y Ansprachen an die Anwesenden. Botha
sagte: Ganz Südafrika steht unter einer Fahne.
Müssen wir sagen, wir sind besiegt worden? Nein.
Eine dunkle Zukunft liegt vor uns, aber der Glaube
und die Hoffnung wird uns hindurchführen. Afrika
ist unser Vaterland, unsere Erbschaft, auf das un¬

sere Geburt uns ein Anrecht gießt Wir sollten
danach streben, Afrika zu einem glücklichen Heim
zu machen, und gemeinsam daran arbeiten, die her¬
anwachsende Generation so zu erziehen, daß auch
sie zu den künftigen Beherrschern des Landes ge¬
hört. Delarey führte aus, er achte jeden britischen
Gegner, aber er fühle sich betrübt, wenn er an die
National Scouts denke. In dem Namen Afri¬
kander könne jetzt ein Ausdruck des Vorwurfes lie¬
gen, wie einst im Namen Hugenotten, aber er werde
zu einem Ehrennamen werden.

Deutschland.
Saßnitz, 27. Juli. Der Kaiser ist an Bord der

„Hohenzollern“ heute Abend hier eingetroffen. Am
Sonnabend Vormittag nach 9 Uhr hatte die „Hohen¬
zollern“ Bergen verlassen.

Kiel, 26. Juli. Das Schulschiff des deuffchen
Schulschiffvereins „Großherzogin Elisabeth“ ist heut
Vormittag 10% Uhr hier eingetroffen.

Norderney, 26. Juli. Der Wirkliche Geheime
Oberregierungsrath Conrad ist zum Vortrage bei
dem Reichskanzler Grafen Bülow heute hier einge¬
troffen.

Berlin, 26. Juli. In der heutigen Sitzung des
Zentralausschusses der Reichsbank bemerkte Präsi¬
dent Koch, daß nach der am Schluffe des letzten
Vierteljahrs hervorgetretenen bedeutenden An¬
spannung allmählich wieder eine starke Rückströmung
wahrzunehmen ist. Die Anlage sei seitdem um 260
Millionen, die Wechsel allein um 178 Millionen
Mark gefallen. Das Metall sei seit Schluß des
Quartals um 69 Millionen gestiegen und weit stär¬
ker als jemals um diese Zeit. Insbesondere sei das
Gold selbst gegen 1895 noch um 76 Millionen stärker.
Die fremden Gelder hätten seit Quartalschluß um

10 Millionen und in den letzten beiden Wochen aller¬
dings um 63 Millionen Mark sich gehoben. Indessen
betrage die steuerfreie Notenreserve 84 bezw. 242
Millionen mehr als in den beiden Vorjahren. Der
Privatdiskont sei niedriger die fremden Wechselkurse
jedoch im Steigen. Die Goldbewegung nach und von
außen sei gleichwohl schwach. Die große Vermehrung

, des Goldbestandes der Neichsbank stamme fast ganz
aus dem inneren Verkehr. Eine Veränderung des
hier wie in London und Paris drei Prozent be¬
tragenden Diskonts werde nicht beabsichtigt. Der
Zentralausschuß stimmte ohne Erörterung zu.

Oesterreich.
Wien, 26. Juli. Im niederösterreichischen

Landtage brachten Kolisko und Genossen einen
Dringlichkeitsantrag ein wegen Vorlage eines Gesetz¬
entwurfes, nach welchem die deutsche Sprache in
allen öffentlichen Volks- und Bürgerschulen Nieder¬
österreichs als Unterrichtssprache festgesetzt wird. Der
Landtag nahm ohne Erörterung den Antrag an und
die Session wurde darauf geschlossen.

Wien, 26. Juli. Die „Neue Freie Presse“ ntel-
det aus Lemberg: Aus einzelnen Bezirken kommen
Meldungen über kleinere Gewaltthätigkeiten der aus¬
ständigen Feldarbeiter. Auch Brände von Wirth¬
schaftsgebäuden im Bezirke Zboraz werden ihnen zur
Last gelegt. In die betreffenden Bezirke werden
Truppen, meist Kavallerie, entsandt.

Italien.
Rom, 26. Juli. Heute Nachmittag wurde auf

dem Friedhof von Campo Varano das Herz des
Kardinals Ledochowski, das nach Gorki gebracht
werden wird, dem Körper entnommen. Da Le¬
dochowski Titularbischof von Theben war, wird an¬

genommen, daß die Leiche dort beigesetzt werden
wird.

Rom, 26. Juli. Der italienisch-schweizerilche
Konflikt ist nunmehr beigelegt worden.

Großbritannien.
London, 26. Juli. Der König wohnte an Bord

seiner Nacht einer Sitzung des Geheimen Rathes bei
und unterzeichnete zwei Erlasse, in denen die
Krönung auf den 9. August festgesetzt
und dieser Tag zum Bankfeiertag gemacht wird.

Rennen.
W. Bromberg, 28. Juli.

Das internationale Radwettfahren, welches
gestern Nachmittag der „Ausschuß für Radwett¬
fahren in Bromberg“ auf der Rennbahn an der
Danzigerstraße, die bekanntlich jetzt derStadt gehört,
veranstaltet hat, war nicht nur von denkbar schön¬
stem, nur etwas heißen Sommerwetter begünstigt,
sondern erfreute sich auch, wie alle derartige Renn-
Veranstaltungen eines überaus zahlreichen Besuches;
denn ein nach mehreren tausenden zählendes Publi¬
kum hatte sich eingefunden, so daß alle Plätze dicht
von Zuschauern besetzt waren. Für die zahlreiche
Betheiligung des Publikums spricht auch der Um¬
stand, daß viele Besucher keine Programms bekom¬
men konnten, weil solche lange vor Beginn des Ren¬
nens verkauft worden waren. Die Preise für die
verschiedenen Plätze waren gegen sonst bedeutend
herabgesetzt worden. Für die Konzertmusik sorgte
die Kapelle des 53. Feldartillerieregiments.

Nach zwei Vorläufen zum Hauptfahren, in wel¬
chen im ersten Vorlauf Axel Hansen-Kopenhagen,
Willy Hintz-Bromberg und Marius Christensen-
Kopenhagen und im zweiten Vorlauf Georg Betzin-
Kassel, Willy Lücke-Berlin und W. Wrzeszcz-Posen
als Sieger hervorgingen, begann das

1. Eröffnungsfahren. Strecke 2000
Meter, drei Ehrenpreise im Werthe von 20, 15 und
10 Mark. Beim Entscheidungslauf siegten Willy
Wolfs-Berlin, der in 4 Minuten 35 Sekunden durchs
Ziel ging, dann folgte B. Just-Bromberg in 4 Mi¬
nuten 3776 Sekunden und dann Stanislaus Gertich-
Bromberg in 4 Minuten 38

2

/6 Sekunden.
2. Tandem - Hauptfahren. Strecke

3000 Meter, drei Ehrenpreise im Werthe von 60,
30 und 20 Mark. Es siegten Axel Hansen-Kopen¬
hagen und Willy Hintz hier; sie gingen in 5 Minuten
28 Sekunden durchs Ziel. Dann kamen Willy

Lücke und Georg Betzin-Kassel in 5 Minuten 48 Se¬
kunden und Bruno Just und Karl Kossens hier in
5 Minuten 49 Sekunden.

3. Hauptfahren. Strecke 3000 Meter,
drei Ehrenpreise im Werthe von 60 Mark, 40 Mark
und 20 Mqrk. Es betheiligten sich nach dem. Re¬
sultate in den Vorläufen Axel Hansen, Willy Lücke,
Georg Betzin und Willy Hintz. Von diesen ging
als Erster durchs Ziel Willy Hinz in fünf Minuten
55 Sekunden, als Zweiter Axel Hansen in 5 Mi¬
nuten 551

/* Sekunden unb als Dritter Georg Betzin-
Kassel in 5 Minuten 56 Sekunden. — Ueber den
Sieg von Hintz erhob sich unter den Sportgenossen
und theilweise auch im Publikum gewaltiger Jubel;
von einigen seiner Freunde wurde Hinz mit seinem
Rade auf die Schultern gehoben und von der Renn¬
bahn heruntergetragen.

4. Tandem-Vorgabefahre n. Strecke
2000 Meter, drei Ehrenpreise im Werthe von 30,
20 und 10 Mark. Er starteten Axel Hansen und
Willy Hinz, Willy Lücke und Georg Betzin, Stanis¬
laus Gertrch und Waldemar Röstel-hier, Georg
Lindenburger und C. Manteufel hier, und Bruno
Just und Carl Kossens hier. Von diesen gingen
nur zwei durchs Ziel und zwar Willy Lücke und
Georg Betzin in 3 Min. 1 Sek. und Lindenburger
und Manteufel in 3 Mn. 4 Sek. Die andern bei¬
den Tandems hatten insofern Malheur als bei ihnen
je ein Gummireifen platzte, sodatz die Fahrer mit
ihren Maschinen abrücken mutzten.

5. D wu e r f a h r t e n ü b e r 3 0 K i l o m e -

t e r mit Motor - Schrittmachern. Drei Ehren¬
preise im Werthe von 75/50 und 25 Mark. Für
das Publikum war dieses Rennen jedenfalls das in¬
teressanteste. Es starteten Willy Lücke-Berlin Meier-
Breslau und Bruno Just-Nakel. Als Schrittmacher
fungirten ein großer zweisitziger Motor und ein
kleiner ebenfalls Zweisitziger Motor sowie zwei ein¬
sitzige Motoren. Der große zweisitzige Motor hatte
sich Geier-Breslau als Schrittmacher zur Verfüg¬
ung gestellt und raste dahin, allen andern weit vor¬
aus oder diese bei den verschiedenen Runden über¬
holend; der Radfahrer immer dicht hinter ihm, ja
mitunter so dicht, daß er seinen Kopf Zuweilen an

den Rücken des Zweitsitzenden auf dem Motor an¬

legen konnte. Man begann schließlich zu zweifeln,
daß der Radfahrer ein solches Renntempo aushalten
könne, und meinte, daß er bald zusammen¬
brechen müsse. Das geschah denn auch, aber erst
bei der 72. oder 73. Runde — 75 Runden waren

zu machen — als er mit seinem Rade stürzte. Er
raffte sich aber sogleich wieder auf und setzte die
Fahrt bis zu Ende fort, nachdem sich ihm ein zweiter
Motor als Schrittmacher zur Verfügung gestellt
hatte. Die Strecke von 30 Kilometern, also vier
Meilen, hatte Herr Geier in 40 Min. 10 Sek. als
Erster zurückgelegt; dann folgte als Zweiter Lücke-
Berlin in 48 Min. 35 Sek. und Bruno Just-Nakel
in 52 Min. 471/2 Sek.

6. Trostfahren. Strecke 2000 Meter, drei
Ehrenpreise im Werthe von 15, 10 und 5 Mark.
Es betheiligten sich daran nur Marius Christensen-
Kopenhagen, W. Wrzeszcz-Posen und Paul Krusch-
kowski-Thorn. Sie gingen in gleicher Reihenfolge
in 3 Minuten 30 Sek., bezw. 3 Min. 32 Sek. und
3 Min. 36 Sek. durchs Ziel.

Damit hatte das Radwettfahren um 1 % Uhr
sein Ende erreicht. Dasselbe verlief bis auf die er¬

wähnten Unfälle ziemlich glatt, nur dehnten sich die
Vorbereitungen zu den einzelnen Rennen zuweilen
dermaßen lange aus, daß die Geduld des Publikums
mitunter auf eine harte Probe gestellt wurde. Das
wird dasselbe aber nicht abhalten, beim nächsten
Wettfahren wieder so zahlreich zu erscheinen.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 28. Juli.

* Die Errichtung einer lateinlosen Realschule
in unserer Stadt dürfte nunmehr endlich in abseh¬
barer Zeit zu erwarten sein. Daß das Bedürfniß
nach einer solchen Anstalt immer dringender wird,
erkennen alle betheiligten Faktoren an. Bisher
herrschte nur Streit darüber, ob der Staat oder die
Stadt zur Errichtung und Unterhaltung einer sol¬
chen Schule verpflichtet sei. Der Magistrat hielt
und hält noch den Staat nach denVorschriften des

Allgemeinen Landrechts und der Preußischen Ver¬
fassung für den Verpflichteten, während andererseits
des Staat bisher sich nur bereit erklärt hat, mit der

Stadt über staatliche Subventionirung einer städti-
scherseits zu errichtenden Schule zu verhandeln.
Wenngleich nun der Magistrat seinen grundsätzlichen
Standpunkt nach wie vor für richtig hält, glaubt er

doch die Errichtung der Anstalt mit allen Kräften
fördern und beschleunigen zu müssen, und hat daher
jetzt beschlossen, in nähere Verhandlungen mit den

Staatsbehörden über Subventtonirung der von

der Stadt zu begründenden Schule einzutreten.
Diese soll sechs Klaffen erhalten und ihren Abituri¬
enten die Berechtigung zum Ein jäh rt g-Fr et»

willigendien st ertheilen. Falls nicht uner¬

wartete Hindernisse eintreten, soll die Eröffnung der
1. Klasse dieser neuen Anstalt schon zu Ostern
nächsten Jahres erfolgen, sofern es möglich
ist, bis dahin die erforderlichen Räume zu beschaffe.

* Der blinde Orgelvirtuose Adolf Friedrich
aus Berlin giebt am 21. August, abends 8 Uhr im
Zivilkasino sein erstes Konzert in hiesiger Stadt. In
Breslau, Görlitz und Mannheim erfreuten sich die
Konzerte eines sehr zahlreichen Besuches. Der ge¬
nannte Künstler tritt nicht nur als Solist auf, son¬
dern begleitet auch die sämmtlichen anderen Vor¬
träge der Mitwirkenden. In dem Konzert finden
seine Einzelvorträge auf dem Harmonium statt,
außerdem wird Herr F. die sonst mitwirkenden
Künsller auf dem Flügel begleiten. Dem vom
Schicksal so schwer heimgesuchten Künstler ist auch
hier ein guter Erfolg zu wünschen. Wir verweisen
auf das Inserat.

* Die Ausicdlungskommission hat im Laufe
dieses Jahres bereits über 1000 Verträge abge¬
schlossen, mehr als je bisher in der gleichen Zeit;
der sicherste Beweis dafür, daß die Werbethätigkeit
von Jahr zu Jahr stärker und reger und das Ver¬
trauen der Ansiedlungslustigen in die Verhältnisse
im Osten immer größer wird. Uebrigens sind zwei
neue Geschäftsstellen eingerichtet worden: für

Schlesien in Breslau, Tauentzrenstr. 39/stir Sachsen
in Magdeburg, Arndfftr. 5. Acht erst kürzlich aus¬
gelegte Güter sind bereits besiedelt worden. Ge¬
genwärtig liegen etwa 1000 Stellen noch zur Be¬
siedlung aus, über 500 Stellen werden auf Gütern,
die demnächst zur Besiedlung fertig werden, noch ver¬

käuflich sein, so daß es an Areal für Bewerber nicht
fehlt. Die Anfragen Kauflustiger haben in letzter
Zeit zugenommen.

L. Zu den Posener Kaisertagen wird uns aus
Posen geschrieben: Von einer Aufschiebung des
Posener Kaiserbesuches, welche verschiedene Blätter
melden, ist in Posen vorläufig nichts bekannt. Wohl
aber wird dort mit Bestimmtheit erzählt, und zwar
in maßgebenden Kreisen, daß das schon festgesetzte
und bekannt gegebene Empfangsprogramm
für die Festtage plötzlich einer vollständigen
A e n d e r u n g unterworfen worden ist. Nach den
letzten Bestimmungen sollte an dem jetzt niedergeleg¬
ten Berlinerthor, wo die Martinstraße platzartig
verbreitert und mit schönen gärtnerischen Anlagen
versehen worden ist, der feierliche Empfang durch
die Spitzen der städtischen Behörden und die Ver¬
treter der Stadt stattfinden. Hier sollte der Will¬
kommentrunk gereicht werden, hier sollten die
Ehrenjungfrauen vor dem Kaiser erscheinen und von
hier ab stadteinwärts die Schulen Aufstellung
nehmen. Alles dies ist plötzlich über den Haufen
geworfen worden. Von Berlin aus ist man hier
verständigt worden, daß der Kaiser nur einen rein
m i lit ä r i s ch en Emp f an g wünsche. Welche
Gründe hierfür maßgebend waren, entzieht sich boc=*

läufig der Beurtheilung. Außerdem wird in Posen
allgemein erzählt — eine amtliche Kundgebung liegt
augenblicklich nicht vor —, daß beim Einzug des
Kaisers in allen denStraßen und auf all denPlätzen,
die der Monarch passirt, alle Fenster nach der Straße
zu geschlossen bleiben sollen. Ebenso soll das Be¬
treten der Balkons verboten sein. Viele Besitzer von
Balkons hatten schon dieselben vermiethet. — So¬
weit die Zuschrift. Die Posener Blätter wissen von

einem solchen veränderten Programm nichts zu mel¬
den. Daß im übrigen die Polizei alle Sicherheits¬
maßregeln trifft, ist sehr erklärlich und nur zu
billigen.

* Auflieferung gewöhnlicher Packele a« den
Zügen an Klein- und Nebenbahnhaltestellen. Im
Interesse der Bewohner der von Klein- und Neben¬
bahnen berührten Orte des flachen Landes macht die
Oberpostdirektion auf folgende Einrichtung auf¬
merksam: Gewöhnliche Pallete nach dem Inland
dürfen an den Haltestellen ohne Postanstakt in den
Zügen, in denen sich eine Schaffnerbahnpost befindet,
von dem Bahnpostschaffner unmittelbar angenom¬
men werden. Die Postschaffner liefern die Packete
an eine geeignete Kurspostanstalt zur Weitersend¬
ung u. s. w. ab. Im Falle der Frankirung muß
das Franko in der Regel in Freimarken auf der
Adresse verrechnet sein; ausnahmsweise kann es

auch baar entrichtet werden.
* Distanzritt. Die uns am Sonnabend aus

Jnowrazlaw übermittelteNachricht über denDistanz-
ritt enthielt Irrthümer. Wir berichtigen und er¬

gänzen sie durch folgende Mittheilungen. Der
Ritt führte von Jnowrazlaw über Bartschin nach
Gorzyce und zurück. Erster Sieger war Leut¬
nant F r h r. von S ch l 0 t h e i m vom hiesige^
Grenadierregiment zu Pferde mit 9 Stunden,
Zweiter Oberleutnant von Krosigk von
den 12. Dragonern mit 9 Stunden 10 Minuten;
als Dritter folgte Leutnant von S ch w a r t z -

köpf vom selben Regiment mit 9 Stunden 15 Mi¬
nuten und als vierter Leutnant von Abel
vom hiesigen Grenadierregiment zu Pferde in eben¬
falls 9 Stunden 15 Minuten.

f. Versammlung in Arbeiterlohnfragen. In dem
Lokale der Thalstraße „Tivoli“ fand gestern eine
Versammlung statt, in der es sich wieder um Ar¬
beiterlohnfragen handelte. Es wurde beschlossen,
in nächster Zeit eine neue Versammlung einzuberufen
in welcher dann bestimmte Anträge gestellt und be¬
sprochen werden sollen.

f. Verhaftung eines Diebes. In einem hiesigen
Hotel wurde einem Reisenden eine Reisetasche ge¬
stohlen. Als Dieb ist ein Schuhmacher Leo Hahn
ermittelt und verhaftet worden.

f. Vom Sonntage. Vereinsansflug. Am
gestrigen Sonntag herrschte bis zum Abend hin, als
das Gewitter sich einstellte, kehr schönes, freilich auch
recht heißes Wetter, das nur wenig durch den starken
Wind gemildert wurde. Die auswärtigen Ver¬
gnügungsorte waren überall mit Sonntagsbesuchern
angefüllt, soOplawitz, Mühlthal, Rinkau, Schrötters-
dorf und auch die Schleusenetabliffemnts. In
B r a h n a u war der Besuch von Brombergern
ganz besonders groß. Nicht nur die Bahn hatte
Gäste dorthin geführt, sondern auch der Dampfer
„Viktoria“ hatte den katholischenGesellen-'
Gesangverein hingebracht. Dort vergnügten
sich die Vereinsmitglieder in angenehmster Weise
durch Spiel und allerlei Kurzweil. Auch der Al-
brechtshöhe wurde ein Besuch gemacht, und man ließ
sich dort Photographiren. Abends um 11 Uhr gings
dann wieder auf der„Viktoria“ zurück nach Brom¬
berg. Auf der Heimfahrt, wie auch auf der Hin¬
fahrt trugen die Mitglieder Chorgesänge vor.

f. Selbstmord. Gestern Abend hat sich in der
Danzigerstraße der Mehlhändler G. erhängt. Wie
verlautet, sollen unerquickliche Familienverhältnisse
ihn zu dem Selbstmorde getrieben haben. Die Leiche
des G. wurde im Stalle des Grundstücks an einem
Nagel hängend aufgefunden.

Kunst und Wissenschaft.
Graz, 26. Juli. Die internationale Sachverständigen«

Konferenz für WetErschießen beendete gestern die Be-
ratyung über die Wirksamkeit des Hagelwetterschießens.
Die Mehrzahl der Sachverständigen ist der Ansicht, daß
die Frage zur Zeit noch als unentschieden bezeichnet werden
müsse und die bisher gemachten Erfahrungen wenig
Hoffnung auf ein günstiges Resultat übrig lasten. Bei
der Berathung der Frage, welcher Weg zur Erzielung eines
sicheren Resultates führe, nahm die Konferenz mehrere
Antrage an. Jedes Hagelwetter soll in Zukunft auf das

genaueste beobachtet und Mittheilungen über die erzielten
Schießresultate gemacht werden, nach dem Muster der als
nachahmenswerth bezeichneten Station Castelfrauco in
Italien. Auch wurde eine intensivere Betheiligung der
meteorologischen Institute an den Gewitterstudien für noth¬
wendig erachtet.

Bunte Chronik.
— Die Cholera in Aegypten. Nach dem amt¬

lichen Bericht sind Sonnabend in Cairo 52, in Assiut 12
neue Cholerafälle festgestellt worden. Die Gesammtzahl

der Erkrankungen seit dem 15. Juli beläuft sich auf 420
die der Todesfälle auf 341.

— Wie die „Times of Jndia“ meldet, werden in
Bender-Abbas täglich Erders chütterungen
verspürt. Seit dem 9. Juli lagern die Einwohner am
Strande. Infolge der ungewöhnlichen Hitze herrscht
große Noth. Andere Städte sind ebenfalls geschädigt;
die alte Festung Ormuz ist zerstört und die Stadt Khischm
liegt in Trümmern. Man vermuthet jedoch, daß nur

wenig Menschen umgekommen sind.
— B n k a r e st, 26. Juli. Infolge eines neuen

Pest falles ist für Herkünfte aus Odessa eine fünftägige
Quarantäne in Sulina angeordnet. Die Häfen Constantza
und Mangalia sind geschlossen.

— Hamburg, 26. Juli. Nach amtlicher Feststellung
sind bis heute Morgen 72 Leichen geborgen worden, von
denen aber erst 45 rekognoSzirt sind. Die Zahl der Ver¬
mißten beträgt nach den letzten Feftellungen 109, die der
Geretteten 94. Die Verhandlung vor dem Seeamte über
den Zusammenstoß zwischen „Hansa“ und „Primus“ findet
voraussichtlich am kommenden Donnerstag statt.

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
Gromberg.

Vom 23. bis 25. Juli 1902.
Aufgebote. Telegraphen-Lsitungsausseher Robert

Bartz, hier, Luise Klingbeil, Orchowo.
Eheschließungen. Arbeiter Benno Lundberg,

Wilhelmine König, beide hier.
Geburten. Fabrikschmied Michael MuSzynSkilT.

Arbeiter Richard Bonneß 1 S. Kellner Fritz Störing 1 S.
Eisenbahn-Büreau-Diätar erster Klasse Walter Schmidt
1 S. Tischlergeselle Franz Richlitzki 1 S. Arbeiter
Thomas Kluczkowski 1 S. Arbeiter Joseph Schmelz 1 T.
Fleischermeister Oskar Aken 1 T. Hoteldiener Johannes
Redmann l T. Tischler Lorenz Barczewski 1 T. 3 un¬

eheliche Geburten.
St er 6c fälle. Anneliese Mandke 1 I. Elisabeth

Fräse geb. Thom 23 I. Privatier David Cohn 63 I.
Arbeiterwittwe Ottilie Strehlau geb. Ziekhan 33 I.
Johann Kluczkowski 2 Std. Kurt Krause 3 I. Anna
Gebauer 25 Tg. Gerichtskassenrendant a. D., Rechnungs-
rath Julius Fenske 73 I. Kasimir Melinski 2 Mon.
Anna Heymann 3 Mon.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 28. Juli. Amtl. Handelskammer,

bericht. Weizen 170 bis 176 Mark, nominell. — Roggen,
gesunde Qualität 148 — 154 M. nom. — Gerste nach
Qualität 122—126 M., gute Brauwaare ohne Handel.
— Erbsen: Futterwaare 145—150 M. nominell, Koch.
Waare 180—185 Mark nominell. — Hafer 145—152 M.,
feinster über Notiz.

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 21. Juli 1902

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

1117 21171 Zer 50 Kilo oder
100 Pfund 11J7 21>7

JH

14,2014,20
15,40jl5,40

13,20

Weizeugries Nr. t

ii n 2
Kaiserauszugsmehl
WeizenmehlNr.000 14,40 14,40

„ „ 00j
weiß Band . 13,20

Weizenmehl Nr. 00;
gelb Band . . 43,0013,00

Brotmehl .

Weizenmehl Nr. 0| 8,40] 8 40
Weizen-Futtermehl! 5 00 5,00
Weizenkleie . . j 5,00! 5,00
Noggenmehl Nr. 012,20 12,20

„ 0/141,40 11.40
„ „ 1 10,8010,80
„ „ 2 8 ,00 : 8,00

Kommißmehl . 9,40 9,40
Roggen-Schrot . 9,20 9,20

15,20;i5 20 Roggen-Kleie
Gersten-Granpel

M II 2
11 11 3

11 11 ^
11 . *

«

Gerstengrütze N.l
11 11 2

Gerst'enkochyiehll
„ 2

Gerstenfuttermehl
BuchweizengrieS
Buchweizengrütze 1

5,40
13,20
13.70
10.70
9.70
9,20
8.70
8.70
9.50
9,00
8.70
7.50

5,20
16.50
15.50

215,00

5,40
13.50
12,00
11,00
10,00

9.50
9.00
9.00
9,80
9,30
9.00
7.50

5,20
16.50
15.50
15.00

Zeit der Beobachtung.
Suftbnuf aus
vGrad reime,
in Millimeter.

Tempe¬
raturn
Celsius

Feuch¬
tigkeit.
rel.Olo

~mnbT
rich-
turg

1
S rvol-
1 fimaMonat Tag || Stunde

7. 27 | mittag § l llfir 749,9 27* 30 I W 0
7. 27 abends 9 Uhr 749,;, 19.5 60 1 NW 3
7. 28 II früh 9 Uhr 750,9 19,3 50 j WNW 1

Seit Jahrzehnten bei Aerzte» undPub4,
lifurn gleich beliebt, sicher, dabei ange-

X nehm wirkendes, unschädliches Mittel,
>1^.1 haben sie ihren Welt-Ruf bewahrt bet

I) f) Stuhlverstopfung
/L'/Hartleibigreit, deren Folgezustäuden,

JjcJ wie Blutandrang. Kopfschmerze»,
J?/ Appetitlosigkeit. Unbehagen u. s. w.

Man lese die Broschüre mit den Aeu-
ßeruugen viel er angesehener Professoren.

Bestandrhene der ächte» Aporh. Nich. Brandt'schen Schwei¬
zervillen (ä Schachtel 1 Mk.): Extract von Srlge 1,5 gr.

Moschusgarbe, Abshnth, Aloe je 1 gr., Bitterklee. Gentian, je
0,5 gr., Gentian und Bitterkleevulver in gleichen Theilen, um

daraus 50 Pillen von 0,12 gr. herzustellen.

Ansichts-Postkarten der Schweiz,
die intereffautesteu Gegenden, 24 Serien ä 5 Stück sind

in fast allen Apotheke» gratis erhältlich. J

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachiuugsstaiion: Kornmarktsiraße.

Tagcskalender für Dienstag, den 29. Juli.
Sonnenaufgang 3 Uhr 54 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 53 Minuten. Tageslänge 15 Stunden 59 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 18° 56'. Mond nach
dem letzten Viertel. Moirdamgang vor ^12 Uhr nachts.
Untergang vor 3/ä3 Uhr nachmittags.

Nebersichtstabelle.

fürSkala
bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 ----- ganz bedeckt.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Temperaturmaximum gestern 23,0 Grad Reamnur
— 28,7 Grad Celsius. Temperatnrminimum nachts
12,9 Grad Reaumur — 16,1 Grad Celsius.

Wechselnd bewölkt, vielfach heiter, warm.

- jfrtlwplttn.
3« die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.
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AuS Stadt und Land.

Bromberg, 28. Juli. 1

f. Bruch eines Wasserleitungsrohres. Gestern
Nachmittag erlitt in einem Hause der Mauerstratze
ein Wasserleitungsrohr einen Bruch. Durch die
Feuerwehr und Leute der Wasserleitung wurde das
Wasser abgesperrt und der Schaden wieder reparirt.

* Reise des Landwirthschaftsrninisters. Ueber
die Besichtigungsreise des Landwirthschaftsministers
v. Podbielski im Kreise Löbau wird der „Danziger
Zeitung“ aus Neumark berichtet: Am Donnerstag
Nachmittag traf der Herr Minister mit Begleitung
des Regierungspräsidenten von Jagow, des Ministe-
rialraths Dr. Schilling und Oberregierungsraths
Piersig, von Jablonowo kommend, zur Besichtigung
der im hiesigen Kreise gelegenen Oberförstereien
Lonkorsz, Wilhelmsberg und Friedrichsberg ein,
wo die Herren von demOberforstrath, dem Forstrath
und den betheiligten Oberförstern empfangen wur¬
den. Nach Besichtigung des zum Ankauf und Ein¬
richtung der ObersörstereiFriedrichsberg bestimmten
Wiesen gutes Mrzyn setzten die Herren ihre Reise
durch die Belaufe der bezeichneten Oberförstereien
fort und trafen gegen 5 Uhr nachmittags in der fis¬
kalischen Gremenz-Mühle ein, wo das Mittagsmahl
eingenommen wurde.

* Nicht ein thcosophischer Verein, sondern nur

eine „theosophische Lesegruppe“ im Anschluß an die
internationale theosophische Gesellschaft hat sich hier
gebildet. Die Vorlesungen finden jeden L>onnabend
im (Safe Penz statt.

* In Sachen der Seknndärbahnprojekte, die
den angrenzenden Theil Westpreußens und auch
den Norden des Landkreises Bromberg^betreffen,
verweisen wir auf den heute an anderer Stelle mit¬
getheilten Auszug aus dem neuesten Bericht unserer
Handelskammer. Gegenüber anderen Plänen, die
auf eine ostwestliche Linienführung abzielen, tritt
die Handelskammer in ihrer Denkschrift für eine
nordsüdlichen Linie ein, die Crone und dem Kreis
Bromberg von Vortheil sein würde. In ungefähr
derselben Richtung bewegt sich eine Petition, die
Magistrat und Stadtverordnete von Crone unter¬
zeichnet haben, und aus der von uns vor einigen
Tagen dasWesentlichste mitgetheilt wurde; hier wird
allerdings wohl im Hinblick auf die bestehendeKreis-
bahn eine Verbindung über Crone hinaus nach
Bromberg nicht gewünscht, sondern eine Wetterführ¬
ung nach Terespol. Die Hauptsache bleibt jeden¬
falls, daß Crone direkten Anschluß an das Staats¬
bahnnetz erhält, und man kann nur wünschen, daß
die Bestrebungen dazu Erfolg haben.

* Patzers Sommertheater. Das zur Zeit hier
weilende Balletensemble vom königlichen Hoftheater
in Kassel hatte sich auch bei seinem gestrigen Auftre¬
ten wieder eines ganz außerordentlichen Erfolges
zu erfreuen. Das total ausverkaufte Haus spendete
bei jedem der exakt ausgeführten Tänze lebhaften
wohlverdienten Beifall. Heute Montag gastirt das
Ballet zum vorletzten male und zwar sind für die
heutige Vorstellung ermäßigte Preise angesetzt.
Zur Aufführung gelangt Job. Strauß' unsterbliche
„Fledermaus“. In der Parthie des Eisenstein tritt
darin der neu engagirte Tenor Franz Gust. Graßl
zum ersten male auf. Am Dienstag verabschiedet sich
das Ballet. Als Theatervorstellung wird dazu zum
ersten male die neu einstudirte Operette „Der Vize¬
admiral“ von Millöcker gegeben.

* Im städtischen Schlachthause wurden in der
letzten Woche geschlachtet:. 74 Rinder, 138 Kälber,
405 Schweine, 199 Schafe und 1 Ziege.

* Mit Bezug auf das „Eingesandt“ aus
Schulitz in Nr. 172 — das uns übrigens nicht von
einem Handwerker zugeschickt war — sendet nus
die hiesige Handwerkskam mer folgende Zu¬
schrift : „Die Freisprechung eines Lehrlings erfolgt
bekanntlich nicht von der Handwerkskammer, sondern
von dem für das betreffende Handwerk eingesetzten
Prüfungsausschuß oder derjenigen Innung, welche das
Prüsun i-srecht von bei Handwerkskammdr verliehen
erhalten hat. Wenn der Lehrling höchst fleißig und ge¬
schickt in seinem Berus ist. so kann es nur bedauert
werden, daß der Lehrmeister sich nicht selbst dazu ver¬

standen hat, beut Lehrling die zur Gesellenprüfung
nöthigen Mittel zu geben. Der L hrling hat bis zu
seiner Freisprechung ohne Anspruch auf Vergütung
bei seinem Lehrmeister zu verbleiben. Zwischen
dem Zeitpunkt, wo die Lehre beendet wird, und
dem Tage, an welchem die Gesellenprüfung statt¬
findet, liegen meistens mehrere Wochen. Wenn der
Lehrling diese Zeit beim Meister arbeitet, so verdient
er dem Meister den Gesellet.lohn, unb es ist wohl auch
recht und billig, wenn der Meister sich nicht bereichert,
sondern die Eisparmß, welche er durch seinen Lehrling
in solchem Falle macht, dazu verwendet, um den
Lehrling die Gesellenprüfung ablegen zu lassen, ganz
abgesehen davon, daß jeder Lehrmeister bei Vermeidung
feinet Bestrafung nach § 131 c. bet G. 0. den Lehrling
nach Ablauf der Lehrzeit zur Ablegung der Gesellen¬
prüfung anzuhalten hat. Jedenfalls wird der Lehr¬
meister zu denen zählen, welche bisher die Lehrlings¬
züchterei in großem Maßstabe betrieben haben.

Wir wollen aber auch nicht unerwähnt lassen, daß,
wenn ein Lehrling nachweisbar völlig mittel-
l o s ist und sich in seiner Lehre tadellos geführt hat,
die Handwerkskammer in der Lage ist, ihm die
zu zahlende Prüfungsgebühr zu erlassen.
Der vorliegende Fall ckarakterisirt am besten den Lehr¬

meister und zeigt, wie derselbe über die Lehrlings¬
ausbildung denkt. Bei einigem Entgegenkommen des
Meisters können solche Fälle gar nicht passiven. Was
das Material zum Gesellenstück anbelangt, so kann
jeder Meister solches hergeben, zumal ihm das be¬

treffende Stück eigenthümlich verbleibt.
Der Einsender scheint die Gesellenprüfung nicht

ernst zu nehmen; denn sonst wird er wohl zugeben
müssen, daß vor dem 1. April 1901 Prüfungen statt¬
gefunden haben, ohne daß der Prüfling irgendwie eine
besondere Befähigung dargethan hat. Wir glauben es
dem Einsender gern, daß er. die Gesellenprüfung in
die Hand der Ortsinnung gelegt wissen möchte, weil
er anscheinend fürchtet, daß Lehrlinge an anderer dazu
berufener Stelle die Prüfung nicht bestehen, während
bei der Ortsinnung beliebig ein Auge zugedrückt wird.
In Schulitz besteht nur eine sogenannte gemischte
Innung, welche sich aus den verschiedensten
Handwerkszweigen zusammensetzt. Ob unter solchen
Verhältnissen eine vorschriftsmäßige Gesellen¬
prüfung möglich sein würde, müssen wir der allge¬
meinen Beurtheilung überlassen. Vollständig aus der
Luft gegriffen ist die Behauptung, daß vo n einem

Fleischerlehrlinge verlangt wurde, daß er den Ochsen,
welchen er zu schlachten hatte, von Hause mitbringen
sollte. Als Gesellenstück kommt überhaupt das Schlach¬
ten eines Ochsen gar nicht in Betracht, sodaß man eine

solche unsinnige Forderung überhaupt nicht stellen kann.
Dem Einsender und Gleichgesinnten kann nur der gute
Rath gegeben werden, sich die gründliche Ausbildung
von Lehrlingen angelegen sein zu lassen, damit wird
er auf richtigen Wegen auch seinerseits für das Hand¬
werk etwas thun. Von Kennern der heutigen Ver¬
hältnisse wird stets das Neugeschaffene rühmend her¬
vorgehoben werden.“

* Elysiumtheater. Am gestrigen Sonntag ging
ein Lustspiel von P. Blitz und I. Witkowski, „D i e

Mä «her frage“ betitelt, in Szene. Das ziemlich
unbedeutende und wenig Handlung ausweisende Werk
behandelt, im Gegensatz zum Titel, in bekannter Lust¬
spielmanier die Frauenfrage, worauf schon von vorn¬

herein der Umstand vorbereitet, daß die weibliche Haupt¬
person durch ein Fräulein Doktor repräsentirt wird.
Wie in anderen Lustspielen dieses^Genres kommt man

auch hier zu dem vielbewährten Schluß, daß die beste
Lösung dieser weltbewegenden Frage — in der Ehe zu
suchen ist und auch gefunden wird. Das befriedigende
Resultat im genannten Stück ist also, daß der weibliche
Dr. med. nach langem Hangen und Bangen sich mit einem
Jugendfreund verlobt. Die gestrige Darstellung ging, bis
auf einigeUnebenheilen im 2.Akt, ziemlich glatt von statten.
In den Hauptrollen waren beschäftigt die Damen
Ruhden, Kugler, Oskar und Wolters, sowie die Herren
Springer, Lindner. Oppel, Sydow und Robert. Das
nur wenig zahl eiche Publikum nahm Stück und Dar¬

stellung freundlich auf. — Auf das morgen statt¬
findende Benefiz des Charakterspielers
Herrn Hugo Knappe (Wilbrandt: Die Tochter
des Herrn Fabrieius) sei hierdurch noch mit einigen
empfehlenden Worten hingewiesen. Herr Knappe hat
bei den Gelegenheiten, wo er in eigentlichen Rollen
seines Faches aufzutreten hatte, stets giltige Be¬
weise einer originellen Befähigung und gründ¬
licher Vertiefung in seine Aufgaben abgelegt, und
seine Gestalten zeigten glückliche Beobachtung des Le¬
bens und das Vermögen, das Beobachtete charakteristisch
und echt wiederzugeben. In dieser Hinsicht sei speziell
an seinen Zühike („Nacht und Morgen“) und die ganz
ausgezeichnete Wiedergabe des Jasinski („Das goldene
Buch“) erinnert. Da Herr Knappe auch in den übrigen
Aufgaben, welche das abwechslungsreiche Repertoir ihm
stellte, Gründlichkeit und darstellerische Kraft offenbar tpe
sich zugleich auch als verständnißvoller Regisseur be¬

thätigte, so hat er sich verdienten Anspruch auf Be,
achtung und Anerkennung erworben. Wir wünschen
ihm daher auch in Anbetracht der Wahl des Stückes
diel Erfolg zum Benefiz.

ß Rakel, 27. Juli. (Musik- und Ge¬
sa n g s f e st. Volksfest. Konzert.) DaS
Musik- und Gesangsfest im Evangelisationshause hier-
selbst fand heute bei schönem Wetter statt und war gut
besucht. Eingeleitet wurde das Fest durch den Posaunen¬
vortrag „Die Ruhe“ und durch das Männerquartett :

„Siegesgesang“. Nach dem gemeinsamen Gesänge mit

Posaunenbegleitung „Großer Gott wir loben Dich“
und dem vom Chor aus Vandsburg vorgetragenen
Liede „Heute“ trug Pastor Venzlaff den Text vor und
sprach das Gebet. Nach abwechselnden Chor-, Solo-
und Quartettgesängen hielten Pastor Lassahn-
Mrotschen und Evangelist Hoff-Graudenz zu Herzen
gehende Ansprachen. Nachdem noch Chores (aus
Nunowo und Erlau), sowie Piston-Soli und
Doppel-Quartetts gut zum Bortrag gebracht worden
waren, wurde das Fest vom Prediger Goede-Rakel
mit einem Gebet geschlossen. — Heute Nachmittag nahm
das Volksfest im Schützenpark Hierselbst bei großem
Andrang seinen Anfang., Während im Schützengarten
die Griepentrog'sche Kapelle konzertirte, strömten Massen
von Menschen dorthin, um dieser zu lauschen, aber auch
vornehmlich, um all das Sehenswerthe im Parke in

Augenschein zu nehmen. Eine stattliche Anzahl von
Buden und Zelten waren dort Tags vorher aufgestellt.
U. a. konnte man die Dame „ohne Arme und Beine“,
sowie die kleinsten Pferde der Welt, die aus dem
Hagenbeckschen Thierpark in Hamburg stammen, be¬
wundern. Wer sein Bild mit nach Hause nehmen
wollte, hatte hierzu in dem Schnellpotographieatelier
beste Gelegenheit. Für 2 Nickel konnte man 5 Minuten
in der „Hölle“ weilen und für denselben Preis das
Museum für Kunst und Wissenschaft, sowie das
Panoptikum besichtigen. Auch das dort befindliche
Karoussel wurde in hohem Maße in Anspruch genommen.

Mehrere Würselbuden reizten Viele,“ ihr Glück zu ver

suchen, und auch am Schießstande konnte man sehen, wie
so Mancher „sein Aug und Arm“ prüfte. Während
alle diese Genüsse mehr für daS Auge bestimmt waren,
war auch für den Magen bestens gesorgt. Leider trat

gegen 8 Uhr starkes Gewitter mit Regen ein. das so
manchen nach Hause eilen ließ, da die Räume des
Schützenhauses die protze Menge der Hineinströmenden
nicht fassen konnt « Später wurde getanzt. — Im
Kaisergarten, wo eine Militärkapelle konzertirte, war

der Besuch ein guter zu nennen.

Konitz , 26. Juli. (Ertrunken.) Der
Tertianer Boleslaus v. Lniski, Sohn des prakt. Arztes
Dr. v. Lniski in Konitz, ist heute in Klonia bei Ezersk
beim Baden ertrunken.

Danzig, 26. Juli. (EinvonParisaus
flüchtiges Verbrecherpaar) ist den

hiesigen Hotels signalisirt worden. Es handelt sich
um ein 28jähriges Mädchen und ihren 23jährigen Be¬

gleiter, die in Paris einen Rentier ermordet und be¬
raubt haben sollen. Das Paar soll sich hierher be¬

geben haben.
Danzig, 26. Juli. (Ueber einen pein¬

lichen Vorfall) berichten Danziger Blätter. Dar¬
nach hat sich der Schutzmann Bergmann am vorigen
Montag gegenüber einem geistlichen Herrn aus der

Elbinger Gegend, dem Pastor Musch, bei dessen Heraus¬
treten aus dem in der Pfefferstadt belegenen Ausschank
der Brauerei Kämmerer sowie später in dem genannten
Lokale selbst zu groben Thätlichkeiten hinreißen lassen,
mit denen er auch gegenüber dem Kaufmann Nacht mal
und zwei anderen Herren nicht gekargt haben soll. An
weiteren Ausschreitungen ist der Schutzmann Bergmann
von zwei anderen Polizisten gehindert worden. Tie

Untersuchung dieses Vorganges durch die Königliche
Polizeibehörde ist im Gange.

Elbing, 27. Juli. (Die Kaiserin) und
die kaiserlichen Kinder begaben sich gestern mit Fuhr¬
werk nach Elbing, wo die Kaiserin das neu erworbene
evangelische Vereinshaus der Stadtmission besuchte.
Die Kaiserin empfing den Vorstand des evangelischen
kirchlichen Hülfsvereins, sowie der Frauenhülfe und den

Vorstand des Vaterländischen Frauenvereins mit dem
des Zweigvereins vom Rothen Kreuze. Die Prinzen
Adlbert. August Wilhelm und Oskar besichtigten die

Schichausche Werft. Mittags begab sich die Kaiserin
mit den Prinzen und der Umgebung mittels Sonder¬

zuges nach Schlobitten zum Besuche der fürstlich
Dohnaschen Familie und kehrte abends nach Cadinen
Zurück. Die Stadt Elbing bereitete der Kaiserin einen

enthusiastischen Empfang. — Heute wurde in Cadinen
der Geburtstag des Prinzen Oskar gefeiert. Vor¬
mittags wohnte die Kaiserin mit den Prinzen und der

Umgebung dem Gottesdienst in der im Parke ge¬
legenen Kapelle bei. Nachmittags fand eine Be-
wirthung der Gutsleute und der Dorskinder statt. Zur
Mittagstafel waren der Landrath v. Etzdorf und Ge-
malin, sowie der Ortsgeistliche geladen.

Letzte Drahtnachrichten.
Hamburg, 28. Juli. Sonntag Nachmittag fand

hier die zweite Massenbestattung von 23 mit dem
„Primus“ untergegangenen Personen von der
Leichenhalle des Lübecker Thores aus statt, und zwar
unter Betheiligung vieler Vereine und Tausender
von anderen Leuten.

Rendsburg, 28. Juli. Das „Rendsburger
Morgenblatt“ meldet aus Partenkirchen: Sonn¬
abend Nachmittag wurde der Lehrer Kreuther aus

Rendsburg beim Abstieg von der Zugspitze, vom

schlage getroffen und war sofort todt. Sein Be¬
gleiter erschrak darüber so sehr, daß er abstürzte
und dabei ebenfalls den Tod erlitt. Beide Leichen
wurden nach Partenkirchen gebracht.

Flensburg, 28. Juli. Nach einem gestern
Nachmittag hier eingetroffenen Telegramm ist der
zur hiesigen Rhederei H. Schuldt gehörige Dampfer
„Adolsine“ während eines Taifuns an der chinesi¬
schen Küste gestrandet. Die Besatzung ist gerettet.

Roche-sur-Aonne, 28. Juli. Bei einem Festmahl
hielt der Kriegsminister eine Rede, in welcher er er¬

klärte: Der Ministerpräsident sei entschlossen, die
Politik Waldeck-Rousseaus aller Hindernisse unbe¬
achtet fortzusetzen. Das jetzige Ministerium sei da¬
von überzeugt, daß aus politischem Gebiete keine
Freiheit möglich sei unter der Tyrannei der
Klerikalen.

Newhork, 28. Juli. Der Präsident des ameri¬
kanischen Stahltrustes ,Schwab, ist erkrankt und
fühlt sich sehr schwach.

Paris, 28. Juli. Gestern Abend herrschte aus
den Straßen eine lebhafte Bewegung. Mehrfach
sich ansammelnde Personen wurden von der Polizei
auseinandergetrieben. Um Mitternacht war die
Ruhe wieder hergestellt. 100 Personen wurden
verhaftet. 12 Personen wurden im Lause des Tages
schwer verwundet.

Lyon, 28. Juli. Gestern Abend brach im Cafe
des Bellecour-Platzes ein Streit zwischen Klerikalen
und Sozialisten aus, die sich mit Tomaten (!) be¬
warfen. An verschiedenen Punkten der Stadt kam
es gleichzeitig zu Ausschreitungen, wobei eine Person
verletzt und mehrere Verhaftungen vorgenommen
wurden. Abends 9y2 Uhr herrschte noch immer
Aufregung in der Stadt.

Petersburg, 28. Juli. In Charbin sind vom
15. bis 23. Juli er. 143 Russen und 340 Chinesen
an der Cholera erkrankt. Gestorben sind 106 Russen
und 276 Chinesen. Die Epidemie läßt jetzt nach.

- London, 28. Juli. Die „Times“ meldet aus

Shanghai: Die Verhandlungen der englischen Kom-
Mission und Mackays mit den Vizekönigen sind in der
Hauptsache abgeschlossen. Der diesbezügliche Ver¬
trag enthält 13 Artikel. Die Chinesen nahmen
alle bedingungslos an. Mackay hat den Artikel 8
noch nicht genehmigt. Dieser Artikel bestimmt, daß
für die Erwerbung einer ZuschlagHabgabe die iy2

mal so groß als der nach demProtokoll von 1901

zu erhebende Zoll sein soll, China alle Linkingzölle
für die Einfuhr englischer Waare abschafft. Die
übrigen Artikel regeln die Schissahrtsverhältnisse
im Binnenlande. Der Vertrag soll im Juni 1904 in
kraft treten. Andere Mächte dürfen ähnliche Ab¬
machungen mit China treffen. China öffnet ferner
einzelne seiner Vertragshäfen.

Wasserftände.
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71,90

Berlin, 28. Juli, (lirobuftemuarüt), atmet. 5 Uhr 20 Min
,

26 28
Weizen Juli 167 50168,25

„ Septbr.U58.25 57,25
„ Ottob. >157 00 156.75

Roggen Juli 155,50155,25
„ Septbr. 138,25137 25
„ Ottob. 135,75 135,25

Hafer Juli ! 168,2-5168,00
„ Septbr.44l.59 -

Mais Juli
„ Septbr.

Rüböl Juli
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

26. i 28.
115,00114,75
115,00:il4,75

51,201 51,50
50,40; 50,80

Danzig, 28. Juli, angefommen 1 Uhr 35 Min.
Weizen: Tendenz: handellos

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunter und weißer

R 0 g g e u: Tendenz : handelloS
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. tranSit.

26.

170

28.

Magdeburg, 28. Juli, angekommen 1 Uhr 25 Min.

Koruzuckcr von 92% Rend.
Kornzncker 88% Nend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: ruhig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade nt. Faß

28.

7,CO—7,20

26.

7,00 - 7,25
5 10-5,40

27,45-27,70, 27,45—27,70
.1,45 i 27,45

KoilkuMerschM.
Ueber das Vermögen des Ban¬

dagisten
Ernst Meissner

in Vromberg, Wollmarkt Nr 15
ist heute vormittags 11% Uhr
das Konkursverfahren eröffnet.
Verwalter: Kaufmann Carl Beck
in Bromberg.

Offener Arrest mit Anzeigesrist
bis zum 25. August 1902

und mit Anmeldepflicht
bis znm 1. Oktober 1902.

Erste Gläubigerversammlung
den 26. August 1902,

mittags 12 Uhr,
und Prüfungstermin

den 17. Oktober 1902,
vormittags 11 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gerichte,
Zimmer Nr. 9 des Landgerichts¬
gebäudes. (1

Bromberg, den 26. Juli 1902.

Königliches Amtsgericht.
Bekannt gemacht:

Der Gerichtsschreiber
desKöuiglichenAmtsgerichts.

Bekanntmachung.
Dienstag, d. 29. Juli er.,

vorm. 9% Ühr werde ich Bahn
hosftraße 54

30 Karton Herrenwäsche, ent¬
haltend Chemisets, ServiteurS,
Kragen, Manschetten,

einen Ständer mit circa 4000
Ansichtskarte»,

20 (sirrtou Kindersachcn, ent¬
haltend Kleider, Schürzen,
Mützen 2 c.,

20 Packete Trikotagen, ent¬
haltend Hosen, Jacken, Hemden

meistbietend gegen gleich baare Be¬
zahlung zwangsweise versteigern.

Diminsky, (83
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Bekanntmachung.
Dienstag, d. 29. Fuli er.,

vorm. 9 Uhr, werde ich in meiner
Pfandkammer Riukauerstr. 10

5 Fahrräder
meistbietend gegen gleich baare Be.
zahlung zwangtzwerse versteigern.

»IminsKy,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Bekanntmachung.
Dienstag, d. 29. Juli er.,

vormittags 10 Uhr, werde ich in
Bleichseide Nr. 44 r

1 Britschke, 1 Schlitten, einen
Kleiderschrank und circa 2%
Morgen Roggen auf dem Halm

meistbietend gegen gleich baare
Zahlung öffentlich zwangsweise
versteigern.

Bromberg, den 28. Juli 1902
Bleschke.

Gerichtsvollzieher kr. A.

Fleischerladen nebst Woh¬
nung, m. ob. ohne Handwerks¬
zeug,' z. verm. Metzstr. 4 Auch
Stand i. d. Scharren vorhanden.
Ein kleiner Uhrmacherladen
ist Wallstraße 17 zu vermiethen.

Zriedrichstr. 16 »;fÄ
neu umgeb., zu verm. .Friedländer.

Herrsch.Wohnnng ti.4 11.53.
».I.Okl.z»» ('“liiabi'tliflr. III.

11 mittlere Wohnung, I
1 2 Tr. hoch, 3 Zimmer, Küche I
1 m. Gask, rc. u. 1 kleine, 8
B saubere Hofwohnnng, m
8 3 Zimmer, Entree, Speiset., 8
> Küche m. Gask. rc., sind 8
■ billig zu vermiethen

Kornmarktstraße 2.
8 Näheres durch 0. Lehming 8

in b. Fahrradhaudlung.

Pnil).-u.ToHellft.-Ue 80 i

Wohnungen. 1. und 2. Etage,
2 Zimmer nebst reicht. Zubehör,
Kochgas evt., p. 1. Ott. zu verm.
Näheres beim Wirth dortselbst.

Bill« Friei>r.-Wilhelm8r>8
große herrschaftliche Woh¬
nung, in schönem Garten gelegen,
zum 1. Oktober cr. zu vermiethen.
Näheres Heynestr. 10, 1 Tr. r.

mt yerrMsn. mpung,
5 Zimmer, Küche u. sämmtliches
Zubehör, pr. I. Oktober zu verm.

A. Rotzoll, Hossmannstr. 7.

Herrschaftliche Wohnung
(Hochparterre) von 5 Zimmern,
Badestube nebst reicht. Zubehör,
ist in meinem Neubau per 1. Ok¬
tober zu vermiethen. Architekt
Bresgott, Thornerstraße 57.

Margareth- 11 . Prinzenst.-Ecke
2,3 u. 4 Zimm. fr. Wohnungen m.

Leucht- u. Kochgas rc. reicht. Zubeh.
saub. ausgest., a. best. u. r. Miether
z. 1. Oft z. verm. Näh. b. Hausw. ds.

eleg.Wohng.,53.,2Tr.,
per sofort oder 1. Oktober. (244
Näher. Bahnhofstr. 89, Cont. H. r.

Frirdrichstr. 15 ®
3°&9

per 1. Oktober zu vermiethen.

Zwei Zimmer
per 1. Oktober zu vermiethen.
25) Kasernenftraße 9, part.

3 Zim. 11 . Zub., 1 Tr., z.
», 1.10.z.v.Thornerstr.1.

Kleine Wohnungen^
250) Posenerstraße Nr. 35.

An fein mobl. Zimmer
wird aus einige-Wochen in der
Nähe des Bahnhofs gesucht. Off.
u. W. K. 7 a. d. Ge'chäftsst. d. Z.

Lhochherrsch. möbl. Zimmer
sof. zu vm. Dan^igerst.156, III.

Werks möbl. Zimmer
sof. z. verm. Elisabethstr. 31, pt.

Kauf and Verkauf

Hintermmruugssteine
offerirt Ziegelei Prondy,
243) D a n z i g e r st r. 142.

Stühle billig Crohn, Mauerstr. 1.

1 Brennilbor-Fahrraij,
wie neu erhalten, ist umstände-
halb, sehr billig zu ver¬

kaufen bei (248
O.Iiehming, Kornmarktst.2.

1 großer knrberobeilstaitber,
1 Sreise-Auszng

billig zu verkaufen. (250
Wiehert, Fischmarkt.

1 Straßenrenner
zu verk. Kujawierstr. 17, I r.

Meilt.Arilit»r (Achen)
Sopha, 2 Sessel,

sehr gut erhalten, spottbillig zu
verkaufen. Wo? sagt d. Geschäftsst.
Das. auch eine Violine z. verk.

Anen groben Posten
netter Fenster und Thüre»,

für Neubauten geeignet,
hat billig abzugeben

A. Bosch,
Jnowrazlaw, Heiligegeiststr. 7.



ZMiOmtzeigemz.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in

Kl. Vkrtelsee,
Kreis Bromberg, an der Salwiner
Lehmchaussee Betegene, im Grund-
buche von Klein Bartelsee, Band I,
Blatt Nr. 47 (früher Nr. 47,
Band I, Blatt 676), Grundsteuer¬
buch Artikel Nr. 47, Gebäude¬
steuerrolle Nr. 46 47, zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungs-
Vermerkes auf den Namen der
in Gütergemeinschaft lebenden
Gymnastiker Casimir und
Emilie geb. Rahn — Skor-
z e w s k i' scheu Eheleute inStettin
eingetragene .. „

(1

Grundstück,
bestehend aus 2 Wohnhäusern
mit Hofräumen und Ställen,
Scheune, Holzschuppen, Haus¬
garten und Ackerland, Parzellen
176 bis 179, Kartenblatts 1 der
Gemarkung Klein Bartelsee, mit
93,40 ar Flächeninhalt, 2,16 M.
Grundsteuerreinertrag, 180 M.
Gebäudesteuernutzungswerth

am 4. Oktober 1902,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 des Landgerichtsgebäudes
öffentlich versteigert werden. (537

Bromberg, den 19. Juli 1902.

Königliches Amtsgericht.

Sonfittiiictf(titelt.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns

Waclaw Galazka
in Wirfitz

wird nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins hierdurch auf¬
gehoben. (63

Wirfitz, den 24. Juli 1902.

Königliches Amtsgericht.

Aus den Oberförstereien Glinke
bei Bromberg, Jagdschiitz zu
Bromberg, Wtelno bei Trischin,
Partelsee zu Bromberg und
Schulitz sollen in großen Loosen
im Wege schriftlichen Meistgebots
verkauf! werden etwa:

Birken: 43 rm Scheit; Aspen:
15 rm Scheit, 10 rm Knüppel;
Kiefern: 6992 rm Scheit,
384.5 rm Knüppel L, 609,5 rm

Knüppel II. Kl., 129,7 rm

Buhnenpfähle.
Die genannten Oberförstereren

liegen um Bromberg und haben
bequeme Abfuhr des Holzes nach
Stationen der Ostbahn, der Bahn
Bromberg—Crone a. Br. nach der

Brahe und nach der Weichsel.
Die einzelne!'. Loose werden von

den verschiedenen Oberförstereien
gegen Erstattung der Schreib-
gcbühreu mitgetheilt; auch er¬

theilen die Oberförstereien jede
andere gewünschte Auskunft.

Die Gebote sind den betreffenden
Oberförstereien

MS zim 14. lupft (ileuls,
in einem verschlossenen Umschlage,
der die Aufschrift „Holzverkaus“
trägt, einzureichen. Sie müssen
die genaue Bezeichnung des Looses,
den gebotenen Preis in vollen
Mark für das ganze Loos und
die Versicherung enthalten, daß
Bieter sich den ihm bekannten
Bedingungen unterwerfe. Die
Bedingungen sind die im Brom¬
berger Bezirk für den Verkauf ein¬

geschlagenen Holzes durch schrift¬
liche Verdingung allgemein gül¬
tigen und können gleichfalls von
den einzelnen Revierverwaltern
bezogen oder in deren Geschäfts¬
räumen eingesehen werden.

Die eingegangenen Gebote wer¬
den am 15. August, vormittags
10 Uhr, int viele'scheu Gasthause
zu Bromberg, Berlinerstr. Nr. 14,
geöffnet werden. (76

Bedeutende

Preis-Ermässigung
gewähre auf

sämmtliche Artikel
meines reich sortirten Lagers. (476

Alfred Hübschmann
Manufactur- u. SBodewaareii.

No. 2. Brückenstrasse No. 2.

Bild Win. Endstation der Linie Schivelbein-Polzin, sehr
starke Mineral-Quellen u. Moorbäder, kohleu-

- saure Stahl-Soolbäder (Kellers Patent und

Quagglios Methode), Massage auch nach Thüre Brandt. Außerord.
Erfolge bei Rheumatismus, Gicht, Nerven- und Frauen¬
leiden. Kurhäuser: Friedrich-Wilhelnrs-Bad, Johannis-
bad, Kurhaus (Städtisches Bade-Etablissement) Kaiserbad.
Marienbad, Viktoriabad. 6 Aerzte. Saison vom 1. Mai bis
30 Sept. Ausk. erth. Badeverwalt. in Polzin, Karl Riesels Reise¬
kontor i. Berlin u. d. Tourist i.Berl., Frankfurt a.M. u. Hamburg.

g Eröflnnng der Seebäder: 1. I mi^rSojbaden EDdft

^ee-Sol-Moorbad

Auskünfte u. Prosptet

m
— durch die Bade-Dirtction u. di»

G, schäftsstellen des „Verbandes Deutscher Ostseebäder.“

1901: Kurgäste 12715, Passanten: 719^1838121
j Bromberg: Scfasiltz & W innemer, Bahnspediteure. j

SonfurSrafalmt.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen der verehelichten

Anna Bader
geb. Hirsch,

Inh aberin der Firma
H. Bader Nachf.

in Wirfitz
wird nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins hierdurch auf¬
gehoben. (63

Wirfitz, den 24. Juli 1902.

Königliches Amtsgericht.

Verdingung.
DieArbeitenundLieferungen

zur Herstellung eines Vierfamilien¬
wohnhauses nebst Stallgebäude
bei km 67,0 der Eisenbahnstrecke
Rakel—Strelau sollen mit Aus¬
nahme der Lieferung der Maurer¬
materialien öffentlich vergeben
werden.

Verdingungstermin
den 6. August, 11 Uhr vorm.

Verdingungsunterlagen können
gegen portofreie Einsendung von

1,00 Mark in baar (nicht Brief¬
marken) von hier — hiesiges
Empfangsgebäude, Zimmer Nr. 9
— Bureaukasse — bezogen werden.

Verdingungsunterlagen und
Zeichnungen liegen im Zimmer 12
des hiesigen Bureaus zur Ein¬
sicht aus.

Angebote sind versiegelt, mit
entsprechender Aufschrift versehen,
bis zum Verdingungstermin porto¬
frei an die unterzeichnete Betriebs¬
inspektion einzureichen.

Bewerber haben sich bei Theil¬
nahme an dem Termine zu legi-
timiren, Vertreter derselben durch
Vollmacht mit vorschriftsmäßigem
Stempel. (121

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Bromberg, den 26. Juli 1902.

Königliche Eisenbahn-
Betriebsinspektion 1.

ArMruG-Anzeige.
Die früher Ott'sche Besitzung

Czarmowke
bei Fordon,

ca. 400 Morgen groß — durchweg
guter Roggenboden, darunter 200
Morgen Wiesen, mit guten Wohn-
und Wirthschaftsgebäuden, kom¬
plettem totem und lebenden In¬
ventar, voller Ernte — soll ent¬
weder im ganzen oder einzelnen,
unter den denkbar günstigsten
Bedingungen am (120

Donnerstag, t. 31. Juli et.
von mittags 11 Uhr ab

an Ort und Stelle verkauft werden.

Nähere Auskunft ertheilt
Herr M. Friedlaender,

Schulitz
und das Landw.Ansiedelungs-

bureau Posen
Sapiehaplatz Nr. 3.

Dar ©bst
im ParkeHohenholm
ist zu verpachten. Angebote zu
richten an die Filiale Brauerei
Kuntersteiu, Rinkauerstr. 38.

Geschmackvolle,
elegante und leicht aus¬

führbare Toiletten.

Wiener Mode
mit der

Unterhaltungsbeilage

„Im Boudoir“.
Jährlich 24 reich illustr.
Hefte mit 48 f a r b i ge n

Modebildern,
über 2800 Abbildungen,

24 Unterhaltungsbeilagen
u. 24 Schnittmusterbogen.

Vierteljährlich: K 3
= Mk. 2.50.

Gratisbeilagen:
„Wiener Kinder • Mode“

mit dem Beiblatte

„Für die Kinderstube“

Schnitte nach Mass.

Als Begünstigung von be¬
sonderem Werthe liefert
die „Wiener Mode“ ihren
Abonnentinnen Schnitte
nach Mass für ihren eige¬
nen Bedarf und den ihrer

Familienangehörigen in
beliebiger Anzahl ledig¬
lich gegen Ersatz der

Spesen unter Garantie für
tadelloses Passen. Die An¬

fertigung jedes Toilette¬
stückes wird dadurchjeder
Dame leicht gemacht.

Abonnements nehmen
alle Buchhandlungen und
der Verlag der „Wiener
Mode“, Wien, VI/2, unter

Beifügung des Abonne¬
mentsbetrages entgegen.

Bad Landeck
i in Schlesien. Seit Jahrhunderten bewährte Heilquellen

(Schwefel-Natrium-Thermen [28,5° C]). Klimatischer Kurort.
Terrain-Kurort. 450 Meter Seehöhe. Angezeigt bei Frauen-

| Krankheiten, Nervenleiden, Rheumatismus, Gicht, Folgen
mech. Verletzungen, cliron. Katarrhen der Athroungswege,
Blutstauungen im Unterleibe, Entwicklungsstörungen (Bleich¬
sucht), Schwäche u. Reconvalescenz. — Kurmitteh Mineral-
bäder in den Quellen und in Wannen, Moorbäder, innere und
äussere Douchen, Massage, Molke, Kefyr, alle gebräuchlichen
Trinkbrunnen. Ausgedehnte Promenaden- und Fahrwege im
Walde am Orte. —- Besuch : 9000 Personen. Kurzeit Mai bis
Oktober. 8 Badeärzte. Hochquellen-Wasserleitung, electr.
Beleuchtung, Eisenbahn station (Landeck). (126
Prospekte kostenlos. Die städtische Bad-Verwaltung.

Seebad Misdroy

Motoren
Locomobilen
Locomotiven

Bootsmotoren
■ für

_
P Spiritus,

“leim, Benzol, Petrol etc.
über 270 Medaillen, worunter 19 Staatspreise.

Zweigniederlassung
Breslau V., Gartenstrasse Nr. 3

9. große

Wohlftrhietr-
Lstterie.

Hauptgewinne: 100 000 Mk., 50 000 Mk.,
25 000 Mk., 15 000 Mk. re.

|m Ganze« 16870
mit zusammen

575000 ritt
f Bargeld ohne Abzug.

LooseUZOMk., Porto n. Liste3«>Pf.
extra, Nachnahme 20 Pf. theurer

empf. und?
versendet lUdl WM W,rtra6e2o.

Geschäftsstelle dieser Zeitung.

TJeberraschcnd schöne Lage, herrlicher Badestrand, prachtvoller
Hochwald. Alle modernen Kur- und Unterhaltungsmittel. Evan¬

gelisch. u. kath. Gottesdienst. Prospekte durch die Bade-Direktion.

Tn Bromberg: Sclmlt* Witmemer, Bahn Spediteure.

Drainröhren
Hintermauerungssteine
Verblender

^ormsteine (237
Dachsteine
Cement-Dachplatten.

Peterson^ÄT

gj Elbe. jgg
mm In der BbI
W Sächsisch.®

Schweiz

ad Schandau.
nct'Cllf' ^ ä. ges - physical. diät.

In der I\LII cillbld.il u . Wasserheilverfahren

Sächsisch.H mit guter Verpflegung in den zur Anstalt ge-
Schweiz hörigen Hötels (Kurhaus und Park-Hotel)

zu massigen Preisen. Prospecte durch die städt.
Bade-Verwaltung. Richter, Stadtrath.

« Andre Hofer’s

echter Feigenkafiee
hat sich als

feinsterKaffeezusatz
'■y einen (111

^0̂Weltruf erworben.
D Zu haben in allen besseren Colonialwaarengeschäften.

Wasserheilanstalt Eckerbergf
hei Stettin. (203

Gesummtes Wasserheilverfahren,
Luft- und Sonnenbäder, Massage etc.

— Näheres durch Prospekte. ——

Tei. Biso. Frau C. Vielt. Dr. Samuel.

Allen

Limgenleiden
sowie Erkrankungen des Halses
u. der Nasenschleimhäute, auch
Rachenkatarrh, heile ich' nach
eigener, an mir selbst erprobter
Methode. Bei Erfolglosigkeit
würde ich ein eventl. gezahltes
Honorar zurückerstatten.
C. Drescher, emer. Lehrer,

Strehlen (Schlesien).

voran
Schutzmarke.

steht Tiederrrann's Bernstein-

Fußbodenlack mit Farbe.
HBF“ Weltausstellung Paris 1900

golderre Medaille.
Niederlage

in Bromberg bei Carl Schmidt,
Elisabethstr. 26, Fernspr. 612;
in Neumark bei J. Lehmann.

Rheumatismus-
u. Gicht-Kranken theile ich
ans Dankbarkeit unentgeltlich
mit, was meiner lieben Mutter
nach jahrelangen gräßlichen
Schmerzen sofort Linderung
und nach kurzer Zeit vollstän¬
dige Heilung brachte. (112
Marie Grüitauer^öditit,
Wachen,Buttermelcherstr.11/i r.

Gutes, trockenes, kleingemachtes

Brach!;
3 Rm. 15 Mk. frei Hof Broyiberg

giebt ab (115

Dampffchnkidemühle
Kanal-Karten

bei Rynarzewo, f

Hohen hon lief am Rhein, Siebengebirge
SaMatorUimfür I.nngenkranlre

Herrliche Lage hoch über dem Rheine,
mitten im Walde. Erprobtes Heilverfahren
auf hygienisch - diätetischer Grundlage.
Freiluftknr. Regelmässige Erfolge. Voll¬
kommenste Einricht. Elektr. Licht. Warm¬
wasserheiz., Vorzug!. Ventilat., Lift. 91)Zim.

innige Preise. Winter u. Sommer geöffn. Ausk. u. - -

|durch den dir. Arzt Dr. med. E.Meissen,Hohenhonnef a.Rh.

£ da große I

Iftln
8 des Buchhändlers Abicht, ||
1 hefte Cstge |

Brombergs,
m ist-' per 1. Januar 1903 W
i ev. früher zu vermiethen. 8

Näheres durch
W Max Zweiniger, 1
W Theaterplatz 4. W

An 8ch« Mi> zwei Räume
sind per 1. Oktober Danziger-
ftraße Nr. 150 zu vermiethen.

Ein Laden “SU
mit angrenzender Wohnung, 3

Zimmer, Küche rc., zu jedem Ge¬
schäft passend, ist per Oktober
Wilhelmftr. 12 zu vermiethen.

WWeMen!
nebst allem Zubehör und Wohn¬
ung per 1. Oktober Danziger-
straßc Nr. 65. (245

Gin freund!. Laden
mit Gaseinrichtung ist für 350 M.
zu vermiethen. Julius Prorok,
764) Ninkauerftraße 46.

Laden mit angr. Wohn., in
dem Milchhdl. mit Erfolg betr. w.,
zu jed. and. Geschäft sich eignend.
billig zu verm. J. Spaete Nchf.

Laden m. Wohng. p. sofort
und 1 Pferdestall mit Wagen-
remise p. 1. Okt. zu vermieth.
Bradtke, Danzigerstrafte 53.

Schöne Wohnung
von 4 Zimmern, Balkon u. allem
Zubehör sofort zu vermiethen.
Elisabethmarkt. H. Fritz. Das.
ist 1 Laden v. 1. Okt. zu verm.

WeuhaiiAisabetlMarktS
Ecke Schleinitzstr., sind noch einige
Wohnungen von 4 u. 3 Zimmern
nebst Badestube, Entree u. sämmt¬
liche m Zubeh., komfortabel etnger.,
per 1. Okt. 02 zu vermiethen. (248
ArthurBoetzel, Bahnhofstr.il, I.

Wohnungen
zu verm, 4zimmerige, Schleinitz-
strasre 15, Part. r. Besichtigung
v. 10—1 u. 3-7 Uhr. (215
~

DllsrizerKr. Nr. 157
nahe am Weltzienplatz

eine herrschaftliche Wohnung
v. 6 Zimm., II. Et., in. all. Komfort
it. reicht. Nebengel., ev.St. f.2Pferde
u.Wagenrem. pr. 1. Okt. er. z. verm.

Näheres daselbst beim Wirth. (241

foifn'.itnnftLßl-SÄ
herrschaftliche Wohnung.

6 Zimmer, Badestnbe, Kochgas u.

sämmtl. Zubehör vom 1. Oktober
z. verm. Näheres 2 Tr. rechts.

auf b;c „Ostdeutsche Presse“ werden außer in der Haupt-
Ausgabestelle, Wilhelrnstr. 20, auch von den Zeitungsträge¬
rinnen sowie in den nachstehend aufgeführten Ausgabestellen

angenommen:
Fräul. Barkow, Danzigerstr. 164.

Frau Rosenfeld, Danzigerstr. 23.

Herrn Kaufm. Schmidt, Danziger-
straße 46.

.. „ Wolter, Rinkauer¬
straße 13.

„ Hartung,Rittkauer-
straße 34.

„ Schamp, Riukauerst. 22/23.
■ Kaufm. Brischke, Louiseu-

ftraße 21.

.. „ Milanowski, Elisa-
bethftraße 21.

„ „ Cont, Elisabstr. 39.

„ Bäckermstr.Lenkeit, Mittel¬
straße 23.

„ Mätzing, Brenkenhoffstr.21.
Filialen J. C. Vincent, Bahn¬

hofstraße 34.
Frau Gerhard, Viktoriaftr. 16.

Herrn Hildebrandt, Gammftr.17.
„ Kaufmann Rosenberg,

Brückenstraße 4.
„ „ Russak, Fried¬

richsplatz 27.
ff tf Freitag83äreitftr. .

„ Gröger (Wiener Bäckerei),
Wallstraße 19.

Herren Gebr. Schwadtke, Korn¬
markt 2.

„ „ G. F. Andreas,
Thornerstraßc 63.

Herrn Kaufm. Prenzel Nacht!.,
Thoriierstr. 11.

„ Jacob, Kujawier-
ftraße 62.

Herrn Kaufm. J. J. Goerdel,
Friedrichstraße 35.

„ . „ Baudelow, Woll-
markt 13

„ „ Höllenstein, Pose-
nerstraße 34.

,, „ Rosenfeld Nachf.
. B. Lotz, Posener-

straße 8/9.
Frau Schlinzigk, Posenerstr. 16.
HerruW. Fietz, Posenerplatz 10.

„ Kfm. Bahr, Thalstr. 26.
„ Damaszyn, iSchwedenstr. 13.
„ Bolds, Schwedenbgst. 83/84.
„ Reiss, Frankeustraße 2.
„ Schröder, Wilhelmftr. 35.

„ Gutsche, Friedenstr. 20..
w Walter, Chausseestr. 14.1 (0

„ Czepczynska, „ 15/16.
„ Raddatz, „ 8.}^,
„ Dojahn, „ 51. Z
„ Strzyzewski, „ 85..] s

„ Tenius, Friedenstr. 23.

„ Knuth,Prinzenth,Naklerst 6.
,, Baesler, Prinzenthal, Dra-

gonerstr. 34.
„ Kaufm. Starzynski, Nakler-

straße 65.
„ Neumann, Blücherstr. 7.

„ Kusel, Schröttcrsdorf 16 a.

„ Gastwirth Reschke, Groß
Bartelsee 23.

, „ Schleich, Prinzeuhöhe 23

„

'

Hage, Bleichfelde.
„ Jahnke, Jägerhof.

puten’s
£eid\tlösticl}-feiestt verdaulich

cao
‘

l/Öol}!sd}rriechend -Billij im 6ebr<md(.

Kilsttiienstraße 8
1 Wohn. 1. Et., 4 Zim., Entr.,
Küche u. Zubeh., Gartenben., v.

1. 10. er. zu vermiethen. (250
E. Scbendel, Friedfichspl. 3.

Herrschaftliche Wohn.,
5 Z., IITr., n. 3 Z., prt., Kochg., m.

a. o.Pferdest., u.Lagerr., v.l.IO.z.v.
G. Schmidt, Elisabethstr. 18.

Die feinste und doch billigste

Cdfdbutt««
kaufen Sie steig (294

158 Dnujizttstr. 158

Hafermehl,
beste Kindernahrung!

Aerztllch warm

^ empfohlen, ji
Erhältlich bei (116

Reinli. I^ooscle, Bahnhofstr.

Verkaufe

frühe Kartoffeln
(Kaiserkrone und Rosenkartoffeln)

ä Centncr 3,50 Mk.

Habe auch noch (241

Kindermilch “W8
abzugeben.

Ed. Schalinski, Wilheimst. 56.

Sjlßttlim-Mt.Äfelbiltttt
tägl. fr.Postkolli v.stKilo f.8,40 M ,

lI.Qual.7,60 M. fr. g.Nachu. sendet
Meierei Simumt, lugimtcu (Vjtpr.j.

uf yI -2-
Z IQ°l,u

feinste Pflanzenbutter
Preis pro Pfund 70 Pfg.

Zu jedem Pfund Palmin erhält
der Käufer ein Serienbild.

Der beste und billigste
Speisen-Zusatz giebt Suppen,

Gemüsen, Saucen

Kl ürze üad I
zum

W Ohl Uunsrer | klebe.

HttrWtl.WchmgdIm',
liebst allem Zubehör, Badezim.,
Balkon it. schön. Garten, a. Wunsch
Pferdest. n. Wagenrem., zu verm.
«244 ) Lindenstr. 5

ioliiiing I. Stege,
6 Zimmer mit Zubehör, v.l. Ok¬
tober 1902 zu vermiethen. (222
Scheunemann. Bahnhofstr. 7»

Satpittiig L Stege,
4 Zimm.,Entree, Küche, Gas, Gart,
v. l .Okt.z. verm. Schröttersdf.1.

iSfllnnng, &nSlms:
p.l.Okt. z. verm. Bahnhofftr.^A.

2 Zimmer, bell, Korr., Küche,
225 M. z. v. Blumenstr. 14.

Elegant möblirtes

Wshil- nnb Sdtefjiraier
preiswerth zu vermiethen

Danzigerstr. 56, Part, l.

Wohnullgen
werden kostenlos nachgewiesen

int Bureau des Vereins der

Grund- und Hausbesitzer
Gammstraße 15, I.

Eckladen Kornruarktstr. 8
it. kl. Wohnungen zu vevm. Crohn.

ifteötit littelftr. 53
sofort zu vermiethen. (239

löblirtcg Ziimer
zu verm. Bahnhofstr. 1, II r.

Möbl. Zimmer zu vermiethen
Gr. Bergftr. 12, Part., nahe
dem Landgericht u. Seminar.

Möbl. Zimme^mit sep. Eiu-

gang vom 15. August zu verm.

7c5) Fricdrichstr. 62, 1 Tr .

lmöbl.Zim.m.MWällstr.l9,IlITr.
m öbl. Zimm. mit auch ohne

Peni. zu verm. Mrttelstr. 15.

In Gelegenheits—
Geschenken

u. Luxus - Artikeln

stets das Neueste
bei

Curl Schmidt
vorm.

S. I. Reinert

Bären st raße Nr. 4.

Hierzu eiue Beilage.
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Aus dem Jahresbericht der
Handelskammer.
II. Die Bahnpro jekte.

Aus betn Bericht dürften gerade jetzt die Aus¬
führungen über die Bahnprojekte interesfiren. Es
heißt darüber:

.

Nachdem der rationelle Ausbau des Bahnnetzes
im diesseitigen Bezirke sich immer mehr als drin¬
gend erweist, glaubt die Handelskammer hoffen zu
dürfen, daß die Vorarbeiten für eine Nebenbahn
von Wongrowitz überGollant fch-E x i n

nach Schubin soweit gefördert werden, daß eine
entsprechende Vorlage in der nächsten Sitzung des
Landtages zu erwarten ist.

Ferner hat die Handelskammer unterm 18.
Juni 1902 bei der Regierung zur Erschließung des
von den Bahnlinien Nakel-Konitz-Laskowitz-Brom-
berg-Nakel umgrenzten Landestheils die Herstellung
einer Nebeneisenbahn von Tuchelüber Crone
a. Br. nach Bromberg beantragt. Sie führt
aus:

„Seit länger als 30 Jahren ist der Bau einer
Nebeneisenbahn von Tuchel über Crone a. Br. nach
Bromberg als ein nothwendiges Verkehrsbedürfniß
zur Erschließung des nördlich der Ostbahn gelegenen
fruchtbaren Gebiets anerkannt und erstrebt worden
und bereits unterm 28. August 1871 sind hierfür
die generellen Vorarbeiten vom Herrn Königl. Bau¬
inspektor Mentz gefertigt worden. Alle Voraussetz¬
ungen, welche damals diese Linienführung begrün¬
det haben, sind trotz der inzwischen ausgeführten
Bahnlinien Konitz-Tuchel-Laskowitz, Konitz-Nakel
und der verschiedenen Kleinbahnen u. a. Crone
a. Br.-Bromberg nicht nur zutreffend noch heute
vorhanden, sondern machen sich jetzt sogar in weit
höherem Maße geltend.

Es kann kein Zweifel darüber bestehend, daß
diese Bahnlinie zwischen Tuchel-Crone a. Br. und
Bromberg den wirthschaftlichen und kulturellen
Forderungen des zu erschließenden Landestheils
sowie den persönlichen Interessen seiner Bewohner
ant meisten und besten entsprechen würde.

Ungeachtet dieser von jedem objektiven Sach¬
kundigen leicht zu gewinnenden Ueberzeugung ist
das Projekt für eine Transversalbahn von Zeinpel-
burg nach Terespol aufgetaucht, das, wie versichert
wird, auf minderwerthige Sonderinteressen und aus
Bestrebungen zurückzuführen wäre, die, soweit an¬

gängig, mit Ausschluß desRegierungsbezirks Brom¬
berg lediglich geringere Lokalinteressen in der Pro¬
vinz Westpreutzen im Auge haben.

Die Linienführung für dieses Projekt wird
von Zempelburg über Komierowo-Kl. Klonia-Prust-
Lubiewo-Bukowitz nach Terespol bezeichnet.

Es scheint daher vorerst ein Vergleich beider
Projekte. hinsichtlich ihrer wirthschaftlichen und
kulturellen Bedeutung um so mehr geboten, als ja
möglicherweise der Ausbau beider Linien in betracht
kommen kann, es sich jedoch zunächst darum handelt,
für welches der beiden Projekte ein größeres wirth-
schaftliches Interesse und dringenderes Verkehrs¬
bedürfniß vorliegt.

Unbestreitbar ist die Linie Zempelburg-Terespol
schon deshalb von weit geringerer Bedeutung und
Wirkung, weil sie, eingekeilt zwischen zwei nur klei¬
neren Orten, sonst keine Stadt berührt und in ihrem
Mittelpunkt auch nur auf geringe Strecken die zu¬
meist fruchtbare Gegend des zu erschließenden Ge¬
biets durchschneidet. Für dieses müssen daher na¬

turgemäß die Verkehrsvortheile einer Bahnver¬
bindung ganz erheblich geringer sein, je schwieriger,
umständlicher und kostspieliger sich der Transport
nach dem nächsten Verkehrszentrum und großen
Konsumplatze gestaltet, wie es beim etwaigen Gü¬
terverkehr über Zempelburg oder Terespol der
Fall sein würde.

Daß ferner unter den besagten Umständen für
eine Bahnverbindung Zempelburg - Terespol auf
einen nennenswerthen Personenverkehr sowie auf
eine geistige und kulturelle Hebung und Förderung
der in betracht kommenden Bevölkerungsklassen in

berechtigtem Maße mangels direkten Anschlusses an

eine größere Stadt zu rechnen ist, erscheint nahezu
ausgeschlossen.

Ganz anders ist dagegen die Sachlage für die
Bahnverbindung Tuchel-Crone a. Br. - Bromberg,
denn in dieser Richtung liegt der Schwer- und Stütz¬
punkt der bereits vorhandenen wirthschaftlichen und
Verkehrsbeziehungen sowie der bestmöglichen Ver¬
kehrsentwickelung für das auszuschließende Gebiet.
Dieses wird durch besagte Bahnlinie in seinem be¬
völkertsten und fruchtbarsten Theile in größter Aus¬
dehnung durchschnitten. Es kommen hier haupt¬
sächlich in betracht neben den großen Forsten süd¬
lich von Tuchel bis Crone a. Br. die Ortschaften
Neudorf, Schwidt, Mangelmühle, Liskowo, Gosty-
czyn, Camnitz, Klonia, Prust, Monkowarsk, Lucz-
min, Buschkowo, Skarbiewo, Neuhos und südlich
von Crone a. Br. Althos, Stopka, Wtelno, Trischin,
Mochel, Cielle, - Ossowerberg und Schleusenau.

In Eingaben vom März 1873, vom 20. April
1883. 9/30. Dezember 1891, mit denen wiederholt
der Bau einer Nebenbahn von Tuchel über Crone
a. Br. nach Bromberg erstrebt worden ist, sind neben
einer eingehenden Produktionsstatistik zisfermäßige
Angaben des zu erwartenden Verkehrs gemacht. In¬
zwischen haben sich unleugbar die Produktion, der
Konsum und die wirthschaftlichen Verhältnisse dieses
Gebiets so sehr vermehrt, daß eine erneute Unter¬
suchung derselben, wofür die Handelskammer mit¬
zuwirken gern bereit ist, zweifellos das gestiegene
Bedürfniß besagter Bahnverbindung überzeugend
darthun wird.

Dies läßt sich, um vorweg und zugleich einem
etwaigen Hinweise aus die inzwischen erbaute Klein¬
bahn Crone a. Br.-Schleusenau zu entgegnen, dar¬
aus folgern, daß diese nicht entfernt den bestehenden
Verkehrsbedürfnissen ausreichend entspricht und am

wenigsten geeignet ist, die zeitgemäßen berechtigten
Verkehrsansprüche, wie sie die Landwirthschaft und
Gewerbethätigkeit dieses Gebiets zu einer weiteren

gedeihlichen Entwickelung erheben müssen, zu befrie¬
digen.

Allerdings wird bei der erbetenen Nebenbahn
die Benutzung der Kleinbahn theils durch Umbau
bezw. theils als lokale Zufuhrstraßen wohl zu er¬

wägen sein, wodurch jedoch nicht die Ausführung
der projektirten Nebenbahn selbst gehindert oder
verzögert werden dürfte.

Wie bedeutend die Vortheile einer Nebenbahn
Tuchel-Crone a. B.-Bromberg überwiegen, zeigt fer¬
ner die Erfahrung mit jenen Nebenbahnen, welche
mit Unrgehung des nächstgelegenen Verkehrszent-
rums Bromberg und ohne direkte Einmündung in
dasselbe kreuz und quer zwischen unbedeutenden und

wenig verkehrsreichen Orten geschaffen sind. Diese
Bahnen führten mit ihrem sehr beschränkten Lokal-
charakter vielfach zu einer Zersplitterung des Ver¬
kehrs und konnten daher nicht fruchtbringend genug
auf die Entwickelung der allgemeinen wirthschaft¬
lichen und kulturellen Verhältnisse der erschlossenen
Gebiete einwirken.

Erscheint somit erfahrungsgemäß auch nach die'
ser Hinsicht die direkte Einmündung der Bahn nach
Bromberg neben den Vortheilen für letztere Stadt
nothwendig, so treten hier noch viele besonders
wichtige Umstände hinzu, welche sie als geradezu un¬

erläßlich erweisen. Die ganze zu erschließende Ge¬
gend bis einschließlich Tuchel mit dem angrenzenden
Gebiete bis Konitz ressortirt schon jetzt von den zu¬
meist in Betracht kommenden Bromberger Zentral¬
behörden, u. a. der Kaiserl. Ober-Postdirektion, der

Kaiser!. Reichsbankstelle, der Königl. General-Kom¬
mission. der Westpreußischen Landschaftsdirektion.
Und wie die Strecke Konitz-Nakel würde auch die zu
erbauende Linie Tuchel-Bromberg selbstverständlich
der Königl. Eisenbahndirektion in Bromberg zu

unterstellen sein, weshalb es überhaupt ausfällig ist,
daß mit den Vorermittelungen nicht die hiesige Bahn-
direktion, sondern diejenige in Danzig betraut ist.

Es weisen sonach die einschlägigen Ressortgren¬
zen der genannten Verkehrsbehörden schon aus¬

reichend darauf hin, daß die wirthschaftliche Thätig¬

keit und die Verkehrsbeziehungen von Landwirth-
schast, Handel und Gewerbe des zu erschließenden
Gebietes nach Bromberg gravitiren, und daß sie
eben nur in einer direkten Bahnverbindung mit
Bromberg die beste Unterlage für ihre weitere ge¬
deihliche Entwickelung finden werden und finden
müssen.

Von mindestens gleichwerthigem Einflüsse, der
bei einer Bahnverbindung Zempelburg - Teresvol
nahezu ausgeschlossen ist, würde eine Nebenbahn
Tuchel-Crone a. B.-Bromberg alsdann auch aus die
geistige, nationale und kulturelle Hebung des zu er¬

schließenden Gebiets sein. Die ermöglichte und er¬

leichterte Benutzung der in Bromberg vorhandenen
vielseitigen Bildungsstätten und Bildungsmittel,
insbesondere des Theaters, von Konzerten, Vorträ¬
gen und anderen wissenschaftlichen und künstlerischen
Unternehmungen, der Besuch der vielfachen in¬
dustriellen Anlagen müssen unstreitig als vorzüg¬
liches und wirksames Förderungsmittel deutscher
Bildung, Kultur und Sitte erachtet werden. Dieser
Umstand allein müßte für besagte Bahnlinie eine
ausreichende Begründung geben und einen ausschlag¬
gebenden Faktor bilden.

Wie sich selbst die direkte Interessensphäre an

einer Bahn Tuchel-Bromberg nach Norden'zu über-
Tuchel hinaus bis Konitz erstreckt, so erweitert sie
sich auch südwärts über Bromberg hinaus nach Ku-
jawien hin. Für die zunehmende Ausbeutung der
um Jnowrazlaw liegenden Salz-, Kalk- und Gyps-
lager, für die sich erweiternde Produktion der Soda-
und anderer chemischen Fabriken ist nicht nur in der

zu erschließenden Gegend, sondern auch durch eine
kürzere und billigere Verbindung darüber hinaus bis
an die Küste eine erwünschte und bedeutende Absatz¬
erweiterung zu erwarten.

Alle vorerwähnten Umstände ergeben über¬
zeugend, daß eine Nebenbahn Tuchel-Crone a. B.-
Bromberg den wirthschaftlichen und kulturellen

Forderungen des zu erschließenden Landestheils
sowie den persönlichen Interessen seiner Bewohner
am meisten und besten entsprechen würde.

Gleichzeitig würde diese Bahn endlich ein seit
Jahrzehnten tief empfundenes Verkehrsbedürsnitz
der Stadt Bromberg erfüllen. Diese dürste um so
mehr hieraus berechtigten Anspruch haben, als sie
fast ständig auch beim Ausbau des Bahnnetzes eine
unerklärliche Hintenansetzung erlitten hat. Sie
wurde aussälligerweise von den für ihre Entwickelung
nothwendigen direkten Bahnverbindungen mit dem

Hinterlande meist ausgeschaltet, obschon dieselben
ein sehr wesentliches Bedingniß für die wirthschafl-
liche und kulturelle Hebung unseres Bezirks sind.“

Aus Stadt und Land.

Bromberg, 28. Juli.
* Ein neuer Rechtsgrnndsatz des Reichsgerichts

über den Erfüllungsort. Das Reichsgericht hat in
der viel umstrittenen Frage des Erfüllungsortes
letzthin ein bemerkenswerthes Urtheil gefällt: Eine
Berliner Firma verkaufte einem Kunden in Königs¬
berg für 400 Mark Waare. Mittelst Bestellschein
und Fakturenformular war durch den Vordruck ver¬

einbart, daß die Lieferung franco Könisberg er¬

folgen sollte, daß aber Erfüllungsort für Lieferung
und Zahlung Berlin sei. Der Kunde in Königsberg
verweigerte die Annahme und die Berliner Firma
klagte beim Landgericht in Berlin, denn es war ja
laut Vermerk auf dem Bestellschein, den der Königs¬
berger unterschrieben hat, Erfüllungsort für Liefer¬
ung und Zahlung Berlin vereinbart; und so wurde
auch in zweiter Instanz entschieden. Nur das Reichs¬
gericht hat gesagt: Da die klagende Firma die
Uebersendung der Waare nach Königsberg über¬
nommen hat, so kann auch die Uebergabe erst dort

geschehen; nicht am Ort der Lieferung, sondern am

Ort der Ablieferung hat der Käufer abzunehmen,
und die Ablieferung vollzieht sich gesetzlich dort, wo

der Käufer die Waare in sein Machtbereich erhält.
Was daraus als besonders wichtig hervorgeht, ist:

auf Bezahlung der Waare hätte die Firma in Ber-
lin klagen müssen, aber auf Uebernahme der Waare
mußte sie in Königsberg klagen. Das Urtheil des
Reichsgerichts widerspricht u. a. den herrschenden
kaufmännischen Gepflogenheiten völlig. Wenn
Käufer und Verkäufer ausdrücklich vereinbaren, daß
Erfüllungsort für Lieferung und Zahlung Berlin
ist, so scheint eine derartige Abmachung doch gar
keinen Zweifel zuzulassen, daß auch die Abnahme
vertragsmäßig in Berlin zu erfolgen habe, ohne
Rücksicht daraus, ob nachKönigsberg franco geliefert
wird oder nicht, es sollte ja gerade ein einheitlicher
Erfüllungsort festgesetzt werden. Das Reichsgericht
hat aber doch diese Abmachung völlig ignorirt und
gesetzliche Bestimmungen auch da in kraft treten
lassen, wo sie ausdrücklich ausgeschlossen waren.

D, Trauergottesdienst für den verstorbenen
Kardinal Ledochowski. Der Erzbischof von Gnesen
und Posen hat verfügt, daß in allen Kirchen beider
Diözesen eine Trauermesse für den verstorbenen
Kardinal gelesen werde. In der hiesigen Pfarr¬
kirche findet sie Mittwoch um 8 Uhr statt. Das
Rundschreiben des Erzbischofs ist ein warmer Nach¬
ruf für den Kardinal Miecislaus Ledochowski, „mit
welchem unsere Herzen durch das Band innigster
Liebe vereinigt waren.“ Es schildert weiter das Le¬
ben des Verstorbenen, seine Verdienste um die beiden
Erzdiözesen durch Pflege der kirchlichen Anstalten
und Weckung des religiösen Lebens bei Klerus und
Volk. Die Zeit des Kulturkampfes wird kurz ge¬
streift und erwähnt, „wie er mit Ruhe und apostoli¬
scher Würde, welche auch seine Gegner bewunderten,
in die einsame Gefängnißzelle ging“, wo ihm „die
erhebende Kunde zutheil wurde, daß ihn der hl.
Vater mit dem Purpur geehrt“ habe. Der Kardinal'
habe es dann später „als den größten Schmerz seines
Lebens empfunden, als das Steuer der Erzdiözese
Posen und Gnesen in andere Hände übergehen“
mußte. Zum Schluß wird dann die Thätigkeit des
Kardinals als Präsekt der Propaganda gewürdigt.
„Der hl. Vater beabsichtigte in einer ungewöhnlichen
und besonderen Weife öffentlich dem Kardinal seine
Anerkennung und seinen Dank für seine bisherige
Thätigkeit auszusprechen.“ Das Andenken des Ver¬
storbenen wird „lebendig und unauslöschlich in den

Herzen derer verbleiben, die das Glück gehabt, ihn
näher zu kennen.“

F. Crone a. B., 27. Juli. (S ilb er n e H 0 ch-
z eit. R 0 g g e n e nt t e.) Gestern beging Kauf¬
mann B. Leß mit seiner Gattin das Fest der silber¬
nen Hochzeit. Aus Freundeskreisen gingen dem

Jubelpaare vielfache Beglückwünschungen ein. —

Die Roggenernte ist in hiesiger Umgegend im vollen

Gange. Mit dem Einfahren des Getreides konnte
indessen noch nicht begonnen werden, weil der Regen
in voriger Woche störend dazwischen kam.

R. Schulitz, 27. Juli. (Verschiedene§.),
Unsere Stadt hat in aller nächster Zeit den Besuch
einiger höheren Beamten zu erwarten. Im Hotel
Jordan sind für dieselben einige Zimmer zu einer
bestimmten Zeit bestellt. — In der Vorstandssitzung
des hiesigen Kriegervereins wurde beschlossen, daß
zehn Mitglieder mit Fahne an der Kaiserparade am

3. September in Posen aus Kosten des Vereins
theilnehmen sollen. Unter den sich Meldenden sollen
die Theilnehmer vom Vorstande bestimmt werden.
Das diesjährige Stiftungsfest des Vereins soll in
alter Weise am 17. August im Stadtpark gefeiert
werden. Für den Sohn eines verstorbenen Kame¬
raden wurde eine Unterstützung von 18 Mark be¬

willigt. — Am 24. August wird der hiesige Männer¬
gesangverein ein größeres Gesangssest veranstalten,
zu dem mehrere auswärtige Gesangvereine und auch
die hiesige Sängerrunde Einladungen erhalten haben
und auch Zusagen gegeben worden sind. Die Haupt-
feier wird im Stadtpark stattfinden. Auch bte

hiesigen Bürger bereiten sich schon vor, die auswartr-

qen Gäste in würdiger Weise zu empfangen. --

Pastor Greulich geht einige Zeit auf Urlaub. Dre

Bureauqeschäste übernimmt in Vertretung Bürger¬
meister Teller, die Amtsgeschäfte Pastor Winkler-

Langenau.

Berliner Börse vom SO. Juli. Umreehnungs*«ze! 1 ft.: 80 Ff. | Oest 1 fl. Gold: *,00, 1 Kr.: 85 PL 11 fl. holl: VO 11 &-* t,M£
1 BbL: 846, 1 Gd-RbL: 3,20 | 1 DolL 4,20 |1 LstrL 80,40 | Disc. Bb. 3, to. < Prf».

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap. J
Dt. Bchs.Schatz . 4 lOS.OObG
Dt. Reichs.-A. 3% 103.75G

do. nnk.b.1905 102.SOG
3 9 *5.5 ObG

Prenss. cons. A. 3/2 102.C0bU
do. nnk. b. 1905 3^ 102.6OG
do. do. 3 S:5.0O6G

Brem. Anl. 1887 . 0% 1 <10.2 ObG
Hamb, amort. 1893 3M 100.5 ObG

do. do. 1897 3 0O.5OG
Hess. St.-A. 93-99 38 100.7 ObB

do. do. 1896 3 9 0.5 ObG
do. do. 1899 4 105.3OG

Brandenbg. Pr.-A. 2% - —

Ostpr. Prov.-Obl. 3k 98.00ÖB
Pomm. Prov.-Anl. 3g 99.OOG
PosenerProv.-Anl. 3^ 99.SOG

io. do. 3 88.90b
Rhein. Prov.-Obl. 38 100 LOG

do. IX, XI, XIV, 3
Teltower Anl. 38

4 105.lOb
Wests. Prov.-Anl, 3 »«.«Ob

6io. do. 38 IO« «Ob
flIo. do. 4 1 «4.70b

Westpr. Pr. - Anl 38 9 9.1 OG
Berliner St.-A. . 38 lOO.OObG

do. 1882-98 38 1 OO.OObG
Bielefelder St.-A. 4

“

105. BOG
Bresl.St.-A. 80-91 38 99.8066
Bromberg. St.-A. 38 98.50G
Charlottenb. 1899 4“ 103.80bG
Elberf.St.-Obl. 99 i 1O3.60G
Ess. St.A.IV,V(98) 38 lOO OOG
Hann. St.-A. 1895 3^
Köln. St.-A. v. 98 4 »9 5O0G
Magdeburger . . 38 99.50G
Mündener St.-A.. 4
Stett. St.-A. n-o. ?8 98.7566

Berlin. Pfdbr. 11 8.2 5G
do. do. 48 1 10 500
do. neue 103.70B

1
do. do. 38 99.9066
üo. do. 3 Ö0.5CB

Cent. Lndsch. 4
•E do. do. 38 99.»Ob

do. do. 3 ÖO.OOG
Kur- n. Neum. 38 99.80G

do. do. 4

$ Ostprenssisch. 4 104.lOB
do. 38 95.«ObG

Pomm. Land. 38 OO.HObB
do. do. 3 89.906G

Posensche. . 4 10 3.2OG
do. 38 99.»ObG

Sächsische , 4
it.

^ 88 99,600

1 'Sächsische. I 3 9O.U0G
Sehles. altld. 38

do. do. | 38
do. do. I 4“ 102.1 ObG !

Schl.-Hlst.LC. 4 103.40b !
Wests, lndsch. 4

do. do. 38 99.25G
Westp.rittsch. 38 9S.20G

do. rttersch. 3 89.800
Hannoversche 4

do. 38
Hess.-Nassan. 4

do. 38
Kur- n. Neum. 4 103. SOG

do. do. 38
£

2

Pommersche 4 1 03.50G
do,

Posensche. .

do.

38
4
38

99.50G
103.50G

99.50G
Preussische . 4 103.60G

®
do. 38 99.6<ibG

Rhein Wests,
do. do.

4

38
I0S.60G

99.50G
Sächsische 4 I03.60G
Schlesische . 4 103.60G

do. 38 lOO.lOG
Schles. Holst. 4

do. 38
Bad. Präm.-A. 67 4 1 47.4O0B
Bayer. Präm.-Anl. 4
ßraunseb. 20Th.L. 132.90b
Cöln.-Mind. Pr.-A. 38 137.90b
Hamb. 50-Thl.-L. 3 132.7 5b
Lübecker > do. 38 140.1 Bb
Mein. 7 Guld.-L. 29.25 b

Oldenb. 40 Th.-L. 3 I27.6<>b

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.

b % Argen tin. Anl.

4U do. innere
Le de. äussere
üv;Chile Gold - Aul.

Chinesische Anl.
do. von 1895
do. von 1896

do, von 1898
Griech. Anl. 81-84

do. cons. Goldr,
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente 4‘/s 102.OOG
do. 1860 Loose 4 15 4.1 MB

Port. Staats-Anl. 4%
Rum. amort. alt 5

do. amort. 1898 4
ßnsa. cons, 1880 4

: de. eeMteate

ye.oobG
75.9«h
90.25B

106.30G
106. BOG
100.758

91.25ÖB
4l.4«bB
3l.lOG
43.90bG

101.508
lOS.TOb

47.25d6
97.:$ohC
84.7506

do. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

do.C.p. 1.4.1876
do. Loose

Ingar. Goldre
do. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

Bncarest. Anl. ?4
“3uen.AiresStJ

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

96.80bQ
95.90B
99.7 ObB
72.6006
S2.40G

lOO.SOG

114.40b
102.25B

ys.SOoG
90 30bB

77.60b
39.30b
76.90G

Elsenbahn-Stamm-Actien.
Aachen-Mastr.abg
Allf.Dtsch.Kleinb.
Brannschweig. Ld.
Crefelder . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck..
Haiberst. - Blank.
Lübeck - Büchener
Marienbg.-Mlawk.
Ostpreuss. Südb.
Oesterr. Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien. .

Gottbardbahn .

Jura-Simplon .

Meridionälbahn
Mittelmeer . . .

North. Pac.-Pref.
Schweizer Nordost

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

120.10b
57.75G

17 6.0006

109,258

70.200
70.99G

1 7.90b
28.50b

167.00b
37.1 ObG

Eisenbahn-Prior ,-Qbligat.
Galiz. Carl-Ludw.
Oe8t.-Une.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. fLomb.)

. do. Obi. Gold
Koslow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Ohl.
do. Ergänz.-Netz

Gottbardbahn . .

Ital. 5isb.-0.8t. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905

-L

109.40G
6 3.2 ObB

Kl.t.OOB
99 508

102.7 ObG
101.75G

67.50.o6
100.90b

1O4.OO0G
74.30G
ae.eoüQ

Deutsche Hypöth*-Pfdbr.
Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, XVII.
Dtsch. Grdcr. I

do. II
do. VUI
do. IX. u. IX a.

Dt8ch.Grdscb.-B 4

do. do. 3k

do. Hypt.-B.
do. Hp.-B. VII
do. do. VUI.

Frkf.H.B.S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do.* r 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. U.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-U
do. do. I-U .

Meining Hyp.-Bk.
do. do.
do. Prüm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

NeueBod.Ges.Obl.
äo. do.

Nordd.Grundcred
Pomm. Hyp-Bank
Prenss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99 unk.1909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp -Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX.XXInk.lS10
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. II. Em. 1908
Rhein.H.-Pi .83-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W. B. I.III.
do.U.JV.,unk.1904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd.

do. do. I 3%
Stett. Nat. - Hyp.j 4^
do. do. '

Westd. Bodencr. 4
4«. - 4e, öl tt

w
4
3K
n
3 g
4

frc.
frc.

5
4

'

38
4
4
4

28

P
?
P
4
4

28
4

38
4

frc.
5

3v
4

38

4
S

38

?
:s
*

3$
3 S

i

100.50G
9 6.5 ObG

100. GOhG
12O.40G
110,506

»e.foObG
102.30S

11 USOG
100.20G

»5.5006
lOI.OOG
I00.25b6
100.756G

»O.OObG
97.50G
95.0OG

101.GOG
95.7äbti
68.7 5bG
62.50G
»6.25bG

1 OO.25G
138.«OdI3

»8.75bG
»5.0 OG
U0.50G
»5.000
»a.aooG
86.2556

113.50G
i i 5.000
lor.LUbG

»5.7 510
95.6O0G

103 .ÖObG
V».30bG

9S.506G
S2.40bG

lOO.306
»5.1 ObG
U5.50ÖG

104.lOG
S4.90G

lOO.äOhG
100.75 G

»6.50öG
97.900

1 00.7 5bG
95.25G
98.LOS

SOI «OG
»5.»ObG

Bank-Aktien.
Aachener Discont. 7 132.500
Barm. Bankverein 18 120.00ÖG
Berg.-Märk. Bank 88 151.50bG
Berliner Bank . 2 90.7 5bG

do. Handels-Ges. 154.50b
Braunschweig. Bk S, 116.1 OG

do. Credit 0 108.lOG
do. Hyp. 78 139.50b

Breslauer Disc.-B. 0 88.5(>bG
do. Wechsler-Bk. 4i 101.250

Darmstädter Bank 4 135.50b
Deutsche Bank . 11 208.lOb (

do. Genossenscb. 3 101.75ÖG ^
Disconto-Comm. . 8 183.»ObG <
Dortmund. Bankv. 6 111.25G ,
Dresdner Bank 4 143.50b 1

Daisbnrg-Bnhr-B. 38 91.«OB
Essener Credit-V. 8 14 7 .7 5bG ,

Gothaer Gründer. 7 12 7.«ObG -

Hannoversche Bk. 4 118.25G j
Köln.Wechs.n.C.B. 18 89.1 OG ;
Mein. Hypoth. 80g 7 131.75bG
Mitteldtscb.Bodcr. 4 83.1 OG

do. Creditbk. 58 1 09.SOG '

Nationalbkf.Dtsch 3 1 M.hObG
Niederrh.Creditbk 5 102.75G ■

Osnabrücker Bank 78 137.75G
Pomm: Hyp.-Bank 0 17.0ObG '

Pr. Bod.-Cred.Act. 7 IHO.OObG
do. Ctr.Bod.Cr.80g
do. Hypoth.Act.-B.

9
9

169.60b

Reichsbank . . 6 i 156 508
Rhein. Hypoth.Bk. S

do. Wests. Bodcr. 6 12410G
Schaaffhans. Bkv. 5 11 «OOG
Schles. Bank - V. 68 143.900
Sndd. Bodencred. 78 170.508
Westd.Bodencr.-B 6 !23.75bG
WestfäliscbeBank 5 1 14.40G

Industrie-PQpiere.

lOO.SOG
BS.rvL.

Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr. - Ges.

BerlinerElectWk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Boch. Vict.-Brau,
Brannschwg. Jute

do. Masehin.
Casseler Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gafglühl. .

do.Waff.u.Mun
Dortmunder'A.-B.
Dortmd. Löwenbr
DortmnnderUnion

do. Victoriabr.
Dioemit Trat

58
12

7
10
12
10

88
0

12
0

28
6

20
138
18
12

127.00G

171 .SObG
1 8 2.0 ObG
181.50 b

239.7r>G
13 7.00b
160.50b
lOS.OObG
186.75G

1.2 ObG
265.75bB
188.2 SG

168.ÖÜB

Biber. Farbenfabr 20
12
13
28
28
26

20
17
19

L.Löwe&Co. Msch. 12
9
6
3
0
0
7
9

68
8
8

14
14

0
4
0

10
0

14
Aachen.“ Klub. 5
Argo Dmpfsch. 3

Allg.Berl.ömn 4
Allg.Lok.u.Stb 7
Brannschwg.
Brest. Elect. B.

do. Strassb.
Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb,
Hann. Strassb.

336.5ObG HarkortBrgb. PrJL

r’enderoth *
.

'estfalia Cement
(estfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk

10i
3

78
6

88
0

Norrdd. Lloyd j 6

290.00G
201,80bG
835.00G
302.10b
3i l.SooQ
1 18.25bG

58.50G
349.SOG
398.50G

238.5OG
144.76G
153.10bG

9b.80bG
12?.OOb
118.75G
104.t>0bG
I08.25oG
1 45.25bG
153.5UbG
132.50bU
20b.75bG
184.100

77,7 oB
8I.6OG

S lh.OObG
151.808

179.25G
118.25ÖG

79.7oB
ICS.OObG
145 OOG

112.408
171.10G

81.000
208.90b
106.00bG
!7 7.S0bG

33,SOoG
1O7.1O0G

Bergwerks- u. Hütten-Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGnasst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochumer Gnssst.
Braunscbw .Kohln.
Concoroia - - -

Consolidation . .

DannenbaumBrgb.
Donnersmarckhtt.
Dortrn. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibemia . . .

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A.Lit. A.

Höscb, Eis. u.Stahl 10

Huldschinsky . . 4
Inowrazlaw. . .'6
Kaliwk.Ascherleb. 10
Kattowitz Bergb.; 12

Kölner Bergw.-V. 30
Koni gs-n.Lauraht. 14

König Wilhelm cv. 15
do. do. Pr.-A. 20

Lanchbamm. conv.

Leopold-Grube .

Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden <S:Schwert.
Oberschle'ä.EisbB.

do. (Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A: abg.
Rhein. Stahlwerk
Riebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gnssst.
Scbalker Gruben
Schles.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act.
Warsteiner Grab.
Wests. Stahlwrk.
W ittenerGusstahl

101.250
163.40b
143.90b
lGö.OObG

7.1 OG
110.1 ObG
139.90b
lOS.OOb
121.7 5bG
145.75G
194.75bG
32».OObB
192.75b
169.0ObB
243.SOG
101.OOG

99 .OOG
47.008
89.25G

112.10b
83.60bQ

1 10.30G
112.40b
122.00bG
145.00bG
199.75G
1 12.1 ObG

Sj ; 17 6.OOG
322 SOG

16 i319,OObB
5 124.50bG

49.00M3
119.75b
loS.OObB

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte i. Hamburg, 26. Juli.

ktationen. üt!Hm Wind. Wetter
vZ

Ehristiansimd 760 SW Regen —>

Skagen 762 SW heiter 13
Kopenhagen 762 W Dunst 16

Stockholm 761 SW wlkls. 15
Haparanda 757 SO Regen 13

Borkum 760 SO bedeckt 15

Hamburg 762 SO Dunst 15
Swinemnnde 763 still heiter 17

Neufahrwasier 763 still Dunst 19
Memel 763 SSW wolkig 17

Scilly 747 SO Regen 15

Frankfurt a. M. 761 O wlklS. 17
München 765 SO wlkls. 17
Chemnitz 763 SSW heiter 18
Berlin 763 still h. Beb. 19
Hannover 762 still h. Beb. 16
Breslau 764 SSW Dunst 16

Wechselkurse.

83.25G
86.OOG
87.50G

SSO.OObG
212.75b
179.75b
1 44.SOU
267.00b
517.50b

24.7 5G
189.50b

42.90b
ISO.OOb
1 65.0056
100.90b

Amsterd.Rtd. fcT. 3 168.758
Brüss. n. Ant 8T. 3 81.2 »B
Kopenhagen. 8T. 4 112.40G
London . . 8T. 3 20.465G

do. 3M. 3 20.34G
New York 2M. 4.195b
Paris . . . 8T. 3 81.359

do. . . . 2 LI. 3
Wien . . . ST. 38 85.30b

do.
Italien.Plätze

2M.
10 T. !s

80.309
Petersburg . 8T. 48 —.—

Cesterr. Noten, 100 Kr.

| Rosa. Noten 100 Rubel
d«. do. ßt-Pr. 6_ 131,OOG aoU-Ceupgiv, tiyae,

Gold, Silber u. Banknoten.
2C-Francs-Stücke . . 16.31 otfl
Soverereigns pro St. 20.43G
Imneri als, neue, p. St, ; 16.215b
Amerikanische Noten ; 4.1875hfl
Belgische Noten , 81.SOG
Engl.Banknoten.ILst. 20.46bG
Franz. Banknot.,100fr.; 81.35b
Holland. Banknoten . 168.70hfl

S5.40ÖQ
216.35bB
334,30b

L»Mettrr.A«sstchte» Si'Ä
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewärts
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

29. Juli. Wolkig mit Sonnenschein,
warm- Strichweise Regenfälle.
Windig.

30. Juli. Wenig verändert. Wolkig,
sonnig.

Magerkeit.
Schöne volle Körperformen durch
unser Orient. Kraftpulver. Preis'
gekrönt gold. Medaille Paris
1900 u. Hamburg 1901 in
6—8 Wochen bis 30 Pfd. Zunahme.
Streng reell, kein Schwindel.
Viele Dankschreiben. Preis
Karton mit Gebrauchsanweisung
2 Mk. Postanweisung oder Nach¬

nahme excl. Porto. (96
Hygienisches Institut

D. Franz Steiner de Co.
Berlin89,Köttiggriitzuv^



Kindesliebe.
Roman von Lothar Brenkcndorf.

(Nachdruck
verboten)

(17. Fortsetzung.)
Frau Holthoff preßte unter dem Tisch die

Hände zusammen. Sie hatte seit dem Tage ihrer
Verlobung eine so gewaltige Furcht vor dem Gatten
empfunden, daß es über ihr Begriffsvermögen hin¬
ausging, zu fassen, woher Else den Muth nahm,
noch immer auf ihrem Widerspruch zu verharren.
Sie mußte doch gleich ihr die drohende Zorneswolke
auf der Stirn des Direktors sehen, daß sie trotzdenr
mit fester Stimme sagte:

„Dafür halte ich ihn in der That- Und nichts
in der Welt wird mir eine andere Ueberzeugung
beibringen können/'

Holthoff stieß seinen Teller so hastig zuruck,
daß es klang und klirrte.

„Alle Wetter, Mädel, mach' mich nicht wild
mit solchem Geschwätz! Ist der saubere Patron nicht
auf sein eigenes Geständniß hin verurtheilt wor¬

den?“
/,Jch glaube trotzdem nicht an seine Schuld.“ “

„Na, dann — dann hört eben einfach alles auf.
Eine solche Verranntheit ist mir in meinem ganzen
Leben noch nicht vorgekommen. Damit Du aber
meine Ansicht über diesen Gernsdorfs gründlich ken¬
nen lernst, will ich Dir noch etwas sagen. Es sitzt
mancher im Zuchthause, der ein ganz rechtschaffener
Kerl war bis auf eine einzige unglückliche Stunde,
und der als rechtschaffener Mensch zurückkehrt, wenn
er eine solche Verirrung gebüßt hat. Mit solchen
Unglücklichen Mitleid zu haben, ist Christenpflicht,
und ich habe Mitleid mit rhnen, soweit die Verant¬
wortlichkeit meines Amtes es mir gestattet. Der
Sträfling aber, von dem wir reden, ist keiner von

diesen. Er gehört zu einer Gattung, die mir
tausendmal mehr zuwider ist, als die Rebellischen,
Unbändigen, die sich an ihrer Zellenthür die Fäuste
wundhämmern, und die noch im Lattenarrest bei
Wasser und Brot nicht aufhören, zu toben und zu
fluchen. Er ist einer von denen, über die man von

den Wärtern ihres Reviers immer Gutes und nichts
als Gutes hört. Er ist gehorsam und bescheiden.
Er hält seine Zelle musterhaft, und an seinem Ar¬
beitspensum fehlt niemals auch nur ein einziges
Stück. Er meldet sich nicht allwöchentlich einmal
krank, und er hat nie einen Wunsch oder eine Be¬
schwerde. Aber man braucht ihn nur anzusehen,
um zu erkennen, was hinter all dem tadellosen
Wohlverhalten steckt. Trotz steckt dahinter und die
niederträchtigste Verstocktheit und tückischer Haß
gegen Gott und die Welt. Seine eingekniffenen
Lippen thun sich nicht anders auf, als wenn er ge¬
fragt wird; aber für einen, der sich auf diese Men-
ckchensorte versteht, reden sie trotzdem eine sehr deut¬

liche Sprache. Er ist von dem Holze, aus dem die
gemeinsten Verbrecher geschnitzt werden, die Gefähr¬
lichen und Unverbesserlichen. Glaube mir's, denn
ich habe heute in feiner Seele gelesen, wie in einem
offenen Buch. Er ist entschlossen, sich an der mensch¬
lichen Gesellschaft zu rächen für alles, was er jetzt
schweigend erträgt. Und er wird diesen Entschluß
ausführen, auf die eine oder die andere Weise —

davon bin ich fest überzeugt. Und weil ich's bin,
wiederhole ich, daß mir mancher von den Todt-
schlägern drüben lieber ist, als er! — So, das sind
meine Ansichten über Deinen Märtyrer, und jetzt ver¬

biete ich Dir auf das bestimmteste, noch ein einziges
mal seinen Namen zu erwähnen.“

Er stand auf und ging zur Thür, ohne die an¬

gefangene Mahlzeit zu beenden.
„Lieber Ernst, willst Du nicht wenigstens —“

wollte feine Gattin schüchtern beginnen, aber der
dröhnende Knall, mit dem der Gefängnißdirektor
die Thür hinter sich ins Schloß warf, schnitt ihr
rücksichtslos den Satz entzwei.

Mit ganz verstörter Miene wandte die arme

Frau sich an ihre regungslos dasitzende Tochter.
„Um Gottes willen, Else — wie konntest Du

den Vater in solchen Zorn versetzen? Nicht einmal
sein Frühstück hat er aufgegessen. Was geht Dich
denn dieser Doktor Gernsdorfs an, der doch in der

That nur ein ganz gewöhnlicher Verbrecher ist.“
Die Gescholtene legte die Hand über 'die Augen

und schwieg.
Frau Holthoff seufzte tief auf und erhob sich

ebenfalls von ihrem Platz. Sie kannte dieses
Schweigen und wußte, daß es jetzt ganz unmöglich
sein werde, noch irgend etwas aus ihrer Tochter her¬
auszubringen. Zum tausendsten mal beklagte sie in
der Stille ihres bekümmerten Mutterherzens den
unglücklichen Einfall ihres Mannes, Else auf einen
Winter zu den Verwandten in die Hauptstadt zu
schicken, damit sie ihre Jugend genieße. Als ein sorg¬
los fröhliches, in Gesundheit und Daseinsfreude
blühendes Kind war sie abgereist, um nach wenigen
Monaten bleich und traurig wie eine welkende
Blume zurückzukehren. Die kurze Spanne Zeit
hatte genügt, sie bis auf den Grund ihres Wesens
zu verändern. Nicht nur ihre sonnige Heiterkeit
war mit den Rosen auf ihren Wangen dahingegan¬
gen, auch das rückhaltlose, kindliche Vertrauen, das
sie sonst ihren Eltern entgegengebracht, war ver¬

schwunden. Umsonst hatte Frau Holthoff sich be¬
müht, es durch liebevollen mütterlichen Zuspruch
zurückzugewinnen.

Und auch die wiederholt befragten Verwandten
in der Hauptstadt waren nicht imstande gewesen,
irgend einen Grund für die betrübende Verwand¬
lung anzugeben, die mit dem jungen Mädchen vor¬

gegangen war. Es blieb nichts anders übrig, als
an eine schleichende Krankheit zu glauben, deren
Vorhandensein auch Doktor Krüdener, der alte ärzt¬
liche Freund der Familie Holthoff annahm, obgleich
er jedes mal, wenn in Elses Abwesenheit davon
die Rede war, mit wehmüthigem Kopfschütteln hin¬
zufügen mußte, daß sich die Natur dieses tückischen
Leidens bis jetzt seiner Kenntniß ganz und gar ent¬
ziehe. —

Ihre Mutter war längst hinausgegangen, als
Else noch immer in derselben Unbeweglichkeit ver¬

harrte. Nur ihr Athem ging hastig, und unter den

schlanken Fingern hervor rannen schwere, heiße
Thränen über ihre Wangen.

Da vernahm sie den herzlichen, wohlbekannten
Klang einer jovialen Männerstimme, und schnell
suchte sie nun mit dem benetzten Zipfel des Taschen¬
tuches die Thränen von ihrem Antlitz zu tilgen. Sie
wußte, daß Doktor Krüdener, der jetzt draußen mit
der Mutter sprach, auch zu ihr hereinkommen würde,
und sie hatte so oft genug erfahren, wie scharf die
gutmüthigen grauen Augen durch die Gläser der

goldenen Brille spähen konnten.

Ihre Vermuthung hatte sie nicht betrogen.
Während sie sich mit dem Aufräumen des Eßge¬
schirrs zu schaffen machte, trat der Doktor ein. Er
war ein kleiner, beweglicher Herr mit schneeweißem
Haar. Seinen lebhaften Gesten und seinem beinahe
noch jugendlich frischen Antlitz waren weder die zwei-
undsiebenzig Jahre anzumerken, die bereits über
seinen Scheitel dahingegangen waren, noch die schier
unbeschreibliche Fülle von Jammer und Elend, die
er in dieser langen Zeit in unmittelbarster Nähe
hatte sehen müssen. Mehr denn dreißig Jahre war
er der Arzt des Zuchthauses zu Sonnenwalde, und
es hatte da noch an jedem Tage, der schweren und
freudlosen Arbeit genug für ihn gegeben. Was in
einer solchen Anstalt erst einmal auf dem Kranken¬
bette liegt, das pflegt sich ja sehr selten wieder zu
erheben, und der Weg über das Lazarett ist für
jene Unglücklichen beinahe immer der Weg zum
ewigen Frieden.

Doktor Krüdener hatte fast nur die dunklen
Seiten seines opfervollen und entsagungsreichen Be¬
rufes kennen gelernt; aber er liebte diesen Beruf
darum heute mit zweiundsiebenzig Jahren nicht
weniger, wie er ihn als eben promovirter Doktor
geliebt batte, und unbedenklich hatte er wiederholt
die Vortheilhaftesten Anerbietungen ausgeschlagen,
um seiner müheseligen und wenig einträglichen
Thätigkeit treu zu bleiben.

„Hier habe ich nun einmal Wurzel geschlagen“,
pflegte er zu sagen, „und es kommt nichts dabei her¬
aus, wenn man einen so alten Baum verpflanzt.
Auch haben sich die da oben in dem grauen Hause
nachgerade zu sehr an mich gewöhnt. Ich glaube,
sie würden mich vermissen, und die armen Teufel ver¬

missen ohnehin schon genug.“
Damit sprach er nun freilich die Wahrheit, denn

die Bewohner des „grauen Hauses“ — er selbst
nannte dieStrafanstalt nie bei einem anderen Namen
— verehrten den kleinen, beweglichen Doktor, wie
wohl nur wenige von ihnen ihren leiblichen Vater
verehrt haben mochten. Er war ihre Vorsehung und
ihr Trost, obwohl er zuweilen viel gröber sein konnte,
als der gröbste Gefängnißwärter. Aber seine
Grobheit kam aus demselben goldenen Herzen, aus

dem zu einer anderen Stunde der zarteste, liebe¬
vollste Zuspruch kam, und es war kein armes Sträf¬
lingsgemüth so verdüstert, daß sich nicht irgend ein

Winkelchen darin erhellt hätte, wenn Doktor Krüde-
ners Stimme ertönte.

Dem Hause des Direktors war er seit Beginn
von Holthoffs Amtsthätigkeit ein lieber, in Leiden
und Freuden treu bewährter Freund. Else aber, die
er von Kindesbeinen an kannte, hatte er vor allem
in sein Herz geschlossen, und er liebte sie mit jener
beinahe abgöttischen Zärtlichkeit, deren nur alte
Hagestolze für anderer Leute Kinder fähig sind. Die

auffallende Veränderung in ihrem Aussehen, wie in
ihrem Wesen war darum für ihn nicht weniger be¬
trübend, als für ihre Eltern, und er benutzte jeden
nur halbwegs einleuchtenden Vorwand, um sich
durch einen flüchtigen Besuch im Direktorhause per¬
sönlich über ihr Befinden zu unterrichten.

„Guten Morgen, kleine Hauselfe“, begrüßte
er sie mit seinem heitersten Ton. „Deine Mutter

schickt mich her mit der Verheißung, es würde sich
unter den Ueberresten Eures lukullischen Mahles
wohl noch ein Tröpfchen Wein für die vertrocknete

Kehle eines alten Quacksalbers finden. Der Wrnd
weht scharf, und als ich unten vorbeiging, kam rnrrs

so in den Sinn, daß eine kleine Herzstärkung wohl
nichts schaden könnte.“

Else, die seinen Gruß mit freundlichem Lächeln
erwidert hatte, schickte sich sogleich an, ein Glas aus

der Nothweinflasche zu füllen; der Doktor aber stellte
sich mit dem Rücken gegen das Fenster, daß das Ge¬

sicht des jungen Mädchens scharf beleuchtet war, als

es herantrat, ihm den erbetenen Trunk zu kreden¬

zen Und er nahm ihr das Glas nicht sogleich ab,
sondern faßte sie unter das Kinn und hob trotz ihres
leichten Widerstrebens das gesenkte Köpfchen empor.

„Na, wie stehts denn mit uns? Immer noch
blaß und müde, wie ein Maiglöckchen, dem es an

Wasser fehlt? Oder sollte es am Ende gar des

Wassers zu viel sein? Wahrhaftig — mir schemt,
wir haben geweint!“ .. , ..

„Nicht doch, Onkel Krüdener,“ erwrderte sie
verwirrt, indem sie sich rechtschaffen bemühte, rhn
unbefangen und heiter anzusehen. „Es rst mir wohl
nur vorhin in der Küche etwas Rauch m dre Augen
aekommen. Weshalb sollte ich denn auch Wernen?

So — so! Etwas Rauch? Ja, das kann

sein Und weshalb Du weinen solltest, vermöchte
ich in der That beim besten Willen nicht zu errathen.
Aber sieh mich doch einmal an. Nein, mcht so! Ganz
groß und offen, wie Du mich immer früher ansahst,
wenn Du fragtest: Onkel Krüdener, wann fahren
wir wieder zusammen mit dem Schimmel? — Du

erinnerst Dich noch an ihn, gelt?
,

An den guten,
alten, lahmen Schimmel, den wrr berde so lieb

hatten, obwohl er zuletzt nur noch eine lebendige
Musterkarte aller möglichen und unmoglrchenPferde-
krankheiten war. Na, er ist ja nun auch längst
schlafen gegangen, und heute wrrd merner klernen

Else der Sinn nach ganz anderen Dmgen stehen,
als nach alten Schimmeln! Hm!, Sage mal, Kind,
das mit dem Rauch, ist es wirklich wahr?“

„Und warum sollte es nicht wahr sein? Findest
Du denn etwas Besonderes in meinen Augen?“

Was Besonderes gerade nicht! Aber sie haben
mir allerdings sonst viel besser gefallen. Du spürst
doch keine Schmerzen darin?“

„Sie thun mir in der letzten Zeit manchmal
ein bischen weh, aber es ist jetzt gar nicht der Rede

werth.“
„Nicht? Und man vergießt nicht etwa in der

Stille des Kämmerleins heimliche Thränen, von

denen kein Mensch was wissen soll, nicht einmal der
alte Onkel Krüdener, der doch gewiß keine Klatsch¬
base und Kaffeeschwester ist? Kind, Kind, es gab eine
Zeit, da Du mehr Vertrauen zu mir hattest.“

„Aber ich habe ja Vertrauen zu Dir und ich
würde Dir gewiß alles sagen, wenn es überhaupt
etwas zu gestehen oder anzuvertrauen, gäbe. Willst
Du denn auch anfangen, mich zu quälen?“

„Ich Dich quälen? Nein, mein Liebling, das
wäre in aller Welt das letzte, worauf ich verfallen
könnte. Aber ich will Dir was aufschreiben, das
drüben in der Apotheke des grauen Hauses gemacht
werden soll, eine harmlose Flüssigkeit, von der die
Mutter des Abends und Morgens ein Tröpfchen
in die Guckerln da träufeln soll, damit sie wieder
blank und klar werden, wie sich's für eine richtige
kleine Lauselfe geziemt. Und keine Lektüre beim
Lampenlicht — das bitt ich mir aus! Keine kunst¬

vollen Handarbeiten! Vor allem und ganz beson¬
ders aber keine Thränen!“

Jetzt erst nahm er das Glas aus ihrer Hand,
aber nach seiner Gewohnheit nippte er nur ein wenig
davon und stellte es wieder auf den Tisch.

„Muß heute leider noch nach Lindow hinüber,
die alte Mutter Kossak liegt an einem Beinbruch
und ich bin seit langem nicht da gewesen.

„Ja, wenn es noch ein reicher Gutsbesitzer
wäre, da solltest Du nur sehen, wie ich alle 'Tage
pflichtschuldigst meine Aufwartung machte — bloß
wegen des fetten Honorars! --- Uebrigens — für
das halbe Hühnchen da giebt es hier bei Euch wohl
keine rechte Verwendung mehr, und ich habe so ein
merkwürdiges Gefühl in der Magengegend. Du
könntest mir's einwickeln, für den Fall, daß mir
unterwegs ein Heißhunger ankommt. Da sehe ich
auch noch ein paar gesottene Eier, die augenblicklich
ihren Beruf verfehlt haben und wenn Du doch
schon 'mal beim Aufräumen bist — ein Pfünd-
lein Schinken mehr oder weniger macht einen Nab ob,
wie Deinen Vater, wohl nicht gleich zum Bettler!“

Else war schon beschäftigt, die ganzenUeberreste
des Frühstücks, das die Familie Holthoff heute noch
kaum beriihrt hatte, säuberlich in einen großen Pa¬
pierbogen einzuschlagen.

Ein Anflug von ihrer alten neckischen Laune
war in ihrer Stimme, als sie lächelnd sagte:

„Aber Onkel Krüdener, das alles willst Dir
unterwegs aufessen? Und bis Lindow fährst Du
doch kaum eine halbe Stunde.“

„Still, kleiner Naseweis! Ich verbitte mir alle
indiskreten Bemerkungen. Da — dies wohlge¬
troffene Bildniß unseres theurenLandesherrn kannst
Du der Vollständigkeit halber auch noch beifügen.
Man weiß nie, wozu es gut ist.“

Er hatte einen Thaler aus der Westentasche ge¬
nommen und warf ihn ihr zu.

Mit einem Blick voll herzlicher Verehrung sah
Else zu ihm auf.

„Du bist eben ganz unverbesserlich, Onkel Kru-
dener! Es wäre wahrlich nicht gut, wenn Du der
alten Mutter Kossak alle Tage Krankenvisite
machtest.“

Der Doktor brummte etwas Unverständliches
und suchte nach seinem Hut, den er niemals finden
konnte, auch wenn er ihn schon lange in der Hand
hielt. Aber wie ihm dann Else das fertige Päck¬
chen überreichte, sah er's auf den ersten Blick, daß
sie noch etwas auf dem Herzen hatte.

Fortsetzung folgt.

Für dir lonatt Stopft und Seuteinbtt
kostet die Zeitung auswärts 1,40 Mark.
Sämmtliche Poftanstalten und unsere Herren
Vertreter nehmen Bestellungen auf dieselbe
an. — Für Bromberg kann die Zeitung
durch die bekannten Ausgabestellen, die
Zeitungsfrauen und die Haupt - Ausgabe¬
stelle, Wilhelmstraße 20, zum Preise von
60 Pfennig pro Monat bezogen werden. —

Gerichtssaal.
11. Thorn, 25. Juli. Wegen schwererver -

läumderischerBeleidigung des evan¬

gelischen Pfarrers Schmeling in Willisaß hatten sich
am 25. d. M. vor der hiesigen Strafkammer der
Arbeiter Andreas Reddemann und der Besitzer Jo¬
hann Friedrich Templin, beide aus Willisaß zu ver¬

antworten. Der Sachverhalt war folgender: Die
Ehefrau des Reddemann verrichtete bei dem Pfarrer
Schmeling Aufwartedienste, worüber sich Reddemann
zu ärgern schien, da seine Frau dadurch anscheinend
die eigene Wirthschaft vernachlässigte. Infolge¬
dessen warf er ihr im November V.J. vor, sie stehe
rnit Pfarrer Schmeling in unsittlichem Verkehr. Der
Angeklagte Templin wiederum ist

^

mit Pfarrer
Schmeling sehr verfeindet, da letzterer ihn wiederholt
angezeigt hat und beide noch zur Zeit in einen Grenz¬
streit verwickelt sind. Am 21. November v. I. trafen
sich nun beide Angeklagte vor dem Kruge in Willisaß
und Reddemann sagte zum Templin im Laufe eines
Gesprächs, das aber von Zeugen nicht mehr wieder¬
gegeben werden konnte, er habe seiner Frau tiichtig
gegeben. Templin entgegnete nun hierauf in An¬
spielung der bereits oben erwähnten Aeußerung des
Reddemann zu feiner Frau: „Du hättest ihr ordent¬
lich geben Rotten, Du brauchst auch nicht fremde
Kinder ernähren und anderer Leute Kinder Vater
sein.“ Da sich diese Begebenheit schnell herumsprach
und auch zur Kenntniß des Pfarrers Schmeling ge¬
langte, stellte dieser am 19. Januar d. I. Straf¬
antrag. Nach Stellung des Strafantrages hat
Reddemann dann noch anderen Personen gegenüber
zugegeben, obige Aeußerung zu seiner Frau gethan
zu haben. Die Verhandlung, welche in anderen
Fällen unter Ausschluß der Oeffentlichkeit statt¬
gefunden hätte, wurde auf ausdrücklichen Antrag
der Staatsanwaltschaft in öffentlicher Sitzung ge¬

führt, da durch eine Veröffentlichung der Sachlage
der schwer gekränkten Ehre des Pfarrers Schmeling,
der verheiratet und Familienvater ist, nach Mög¬
lichkeit Genugthuung verschafft werden müßte.
Templin wurde demgemäß auch wegen der Schwere
der Beleidigung und weil der Gerichtshof annahm,
daß Reddemann nur unter seinem Einfluß gestanden
habe, zu sechs Monaten Gefängniß verurtheilt.
Reddemann dagegen wurde freigesprochen, weil er

nach Ansicht des Gerichtshofes wegen der seiner Frau
gegenüber gebrauchten Aeußerung in Wahrnehmung
berechtigter Interessen gehandelt habe und wegen
der Wiederholung dieser Aeußerung nach Stellung
des Strafantrages kein besonderer Strafantrag ge¬

stellt war.
^

Der „Wunderdoktor“ Ast vor Gericht. Der
bekannte „Wunderdoktor,“ frühere Schäfer und

jetzige Rittergutsbesitzer H. Ast aus Radbruch hatte
sich wegen fahrlässiger Körperverletzung vor der
Ferienstrafkammer in Lüneburg zu verantworten.
Dem Angeklagten wurde zur Last gelegt, den an

tuberkulöser Hüftgelenkentzündung erkrankten
Maurersohn Grause aus Minzen mittels seiner
Haardiagnose auf Veitstanz behandelt und den An¬
gehörigen des Patienten trotz zunehmender Ver¬
schlimmerung des Leidens davon abgerathen zu
haben, einen praktischen Arzt zu konsultiren. Der
bedauernswerthe Knabe hat infolge der unterlasse¬
nen rechtzeitigen und sachgemäßen Behandlung be¬
deutende Schmerzen erlitten und auch eine zeitweise
Kontraktion des kranken Beines davongetragen, so¬
wie ein schiefes Bein erhalten. Das Gericht ver-

urtheilte den „Wunderdoktor“ zu zwei Monaten
Gefängniß. .

Bunte Chronik.
— Der durchgeb rannte Kassen¬

bote Wagner hat sich, wie gemeldet, bei der
Staatsanwaltschaft aus freien Stücken gestellt. Da-
zu schreibt der „B. L.“: Seit 11 Uhr vormittags
bewegte sich auf dem Hauptkorridor des Kriminal¬
gerichts ein Mann, her in dem Getriebe niemand
auffiel. Da führt der Dienst einen Sekretär den
Korridor entlang. Er sieht den Mann und erkennt
in ihm den gesuchten Flüchtling, denn er hatte als
Schutzmann mit Wagner demselben Revier ange¬
hört. Jetzt erkannte auch Wagner seinen einfügen
Kameraden, dem er erklärte, er sei gekommen, sich
selbst zu stellen. Er habe den vollen Muth hierzu
aber noch nicht gefunden, hätte auch nicht gewußt,
an wen er sich wenden solle, und so irre er seit ei-
tttger Zeit auf dem Gange umher. Natürlich nahm
der Beamte sich seiner sofort an und führte ihn zum
Oberstaatsanwalt Jsenbiel. Ebenso überraschend
wie sein Erscheinen in Moabit war, ebenso über¬
raschend wirkte die Thatsache, daß er bis auf eine ge¬
ringfügige Summe von etwa 15 Mark kein Geld
bei sich hatte. Er will das selbst für Berlin merk¬
würdige Kunststück fertig gebracht haben, innerhalb
48 Stunden die Kleinigkeit von 54 000 Mark ver¬
schwinden zu lassen. Im Spiel, im Wein und mit
den Mädchen ist ihm seiner Behauptung zufolge die¬
ses Kunststück gelungen. Daß es ihm vollständig ge-
glückt, dazu hätten seine Vergeßlichkeit und die Die¬
besgelüste seiner „Freundinnen“ beigetragen. So
ausgeplündert und selbst bestohlen habe er keinen
anderen Ausweg inehr gewußt, als sich freiwillig
in Untersuchungshaft zu begeben. Es braucht wohl
nicht erst betont zu werden, daß Wagner mit diesen
Räubergeschichten wenig Glauben gefunden. Er
dürfte nach bekanntem Muster feinen Schatz bet>
graben haben, um ihn . nach Verbüßung feiner
Strafe zu heben. Dabei hatte er noch den Muth,
den Reuigen und Sentimentalen zu spielen. Er
bedauerte aufs tiefste seine Frau, die er so sehr liebe,
und über die er nun so viel Unglück gebracht habe,
und betheuerte, daß ihm noch jetzt alles, was er

gethan, wie im Traume erscheine. Er wisse nicht,
wie es mit einem male über ihn gekommen, sich
an den ihm anvertrauten Geldern zu vergreifen und

davonzugehen. Er sei durch eine Damenbekannt¬
schaft dazu verleitet. Die Dame habe ihn verführt
und ihm die schändlichen Gedanken eingegeben, die
ihm bis dahin fremd gewesen, ihn dann aber nicht
inehr losgelassen hätten, bis er den bösen Einflüste¬
rungen gefolgt sei. — Wagner wurde sofort in
Untersuchungshaft genommen.

— Berlin, 26. Juli. Eineigenarti-
g e r T r u p P e n - T r a n s p o r t verursachte Frei¬
tag früh bei den Straßenpassanten in den nordwest¬
lichen und westlichen Stadttheilen bedeutendes Auf¬
sehen. Von der Rathenowerstraße kommend, fuhren
durch die Königgrätzerstraße, Belleallianeestraße
u. s. w. hintereinander fünf Straßenbahnzüge, aus

je einem Motor- und zwei Anhängewagen bestehend,
insgesammt also 15 Waggons, die nur von Soldaten

besetzt waren. Es handelte sich um eine Bataillon
des 4. Garde-Jnfanterie-Regiments, welches auf
diesem noch ungewöhnlichen Wege zur Felddienst-
übung auszog. Das Bataillon sollte eine Uebung
in der Gegend von Großbeeren ausführen. Mittelst
der elektrischen Straßenbahn wurden die Truppen
von der Kaserne bis nach Lankwitz befördert.
Dadurch, daß die Soldaten den 14 Kilometer
weiten Weg in dieser Weise zurücklegten,
kamen sie vollständig frisch und munter auf
dem Uebungsplatze an und vermochten nun ohne
jegliche Schwierigkeiten die Strapazen des Drenstes
zu tragen. v „

Ein moderner Toggenbrrrg. Aus

Wien wird berichtet: Beim Bezirksgerrcht Joseph¬
stadt suchte ein junges Mädchen aus gutem Hause,
Fräulein Paula D., Schutz gegen die beharrlichen
und, was die Qualität anbetrifft, nicht ganz gewöhn-
lichen Aufmerksamkeiten des 25jährigen Postfpar-
kassenbeamten Franz Au. Sie fühle sich — herßt es

in der Klage — durch diese seit Jahren fortgesetzten
Gefühlsäußerungen in ihrer Mädchenehre Metbtgt.
Der Angeklagte sei ihr zwar nicht in verletzender
Weise nahegetreten und habe sich mit Außen aus

der Ferne, und zwar in Form ^on Ansichtspostkar¬
ten, Blumen, Liebesgedichten und Musikstücken be¬

gnügt, aber am 29. Juni, ihrem Namenstag, habe
er ihr „als treuer Freund und Verehrer“ nicht toe-

Niger als dreiunddreißig Ansichtskarten mit den rn-

nigsten Glückwünschen und herzlichsten Grüßen
übermittelt. Zur Verhandlung erschien der Ange¬
klagte nicht. In einer umfangreichen Eingabe mo*

tivirte er sein Fernbleiben so, daß er sich zu schwach
fühle, um sich gegen die in ihrer Art einzrge Ehren-
beleidigungsklage zu verantworten. Er habe dre

edle, die gottvolle Paula weder je mrt Worten noch
mit Blicken beleidigt, sondern in ihr seit Jahren
sein Ideal gesehen, das ihn, tote er hoffe, ernst glück¬
lich machen werde. Trotz feiner mäßigen Mittel habe
er der Klägerin Hunderte und Hunderte von AnsAts-
karten geschickt. Nun sehe er wohl, daß „die Gött¬

liche“ ihm unerreichbar sei. Er müsse das erhoffte
Glück im Herzen begraben. Der Richter beschloß,
den Geisteszustand des Angeklagten untersuchen zu

lassen. Ein normaler Mensch schreibe kerne 33 An¬

sichtskarten gleichen Inhalts an ernem und dem¬

selben Tage zum Zeichen ferner Verehrung. Dre

Verhandlung wurde hierauf vertagt.
— Eine eigenthümliche Rech ts -

Praxis beobachtet die Stadt Köln, wo es gilt,
sich für einen Diebstahl städtischen Ergenthums
schadlos zu halten, wenn anders dre Lertung des

städtischen Fuhrparks rn Koln-Ehrenfeld rm Auf¬
träge der Stadt handelt. Da kommt rn entern Stalle
eine —Hose abhanden. Am Löhnungstage wurden
den in diesem Stalte thätigen Kutschern je 7 Pfennig
von der Löhnung abgezogen, und auch die zum Ne¬
benstalle gehörigen 40 Kutscher mußten sich den

gleichen Abzug gefallen lassen! Hoffentlich ist dre

Stadt nun wenigstens rn dre Lage versetzt, erne

Ersatzhose kaufen zu können.
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Schwere Unwetter
sind am Sonnabend in den R h e i n l a n d e n vorgekommen.
Es wird uns darüber berichtet:

Köln, 26 . Jnli. Heute Nachmittag um 5l/a Uhr ging
über Köln und Umgegend ein mit schwerem Sturm und
Hagelschlag verbundenes Gewitter nieder. Ter Sturm
trieb kirschgroße Hagelkörner gegen Gebäude und Pflan¬
zungen und richtete großen Schaden an. Zahlreiche
Fensterscheiben wurden zertrümmert. In dem benach¬
barten Merkenich entwickelte sich der Sturm zu einem
Wirbelstnrm, der Häuser und Scheunen umstürzte und
zahlreiche Bäume entwurzelte. Ferner hat Las Unwetter
in Jülich und dem umliegenden Gebiet zahlreiche Fabrik¬
schornsteine umgeworfen. Das Portierbaus einer Fabrik
in Jülich ist eingestürzt, wobei der Portier und ein
anderer Bediensteter gctödtet wurden. In Kirchberg wur¬
den mehrere Personen verletzt. Ein 25 Meter hoher
Wasserthurm in der Nähe von Jülich wurde umgelegt,
wobei ein darauf beschäftigter Arbeiter mit in die Tiefe
stürzte, jedoch nur unerhebliche Verletzungen davontrug.
Bei einer anderen Fabrik stürzt: der Fabrikschornstein auf
Las Kesselhaus, welches niederbrannte. An dem Gebäude
einer Kunstseidefabrik in Jülich wurde bedeutender Schaden
angerichtet. Auch in Jülich wurden zahlreiche Personen
verletzt. Ju Eschweiler ist das Fabrikgebäude einer
Gerbereifirma gänzlich zusammengestürzt. Eine große
Zahl von Arbeitern, welche gerade dort anwesend waren,
um ihren Lohn zu empfangen, konnten sich noch recht¬
zeitig ins Freie retten, wo sie sich zu Boden warfen, um

nicht vom Sturm umgerissen zu werden.
Köln, 27. Juli. Ueber d'e durch den gestrigen Sturm

verursachten Verwüstungen und Unglücksfälle laufen jetzt
aus. den nördlichen Theilen der Nheinprovinz nähere Mel¬
dungen ein. In Eschweiler schlug der Blitz in die Zen¬
trale der elektrischen Kleinbahn, deren /Betrieb dadurch
gestört wurde. In der S'adt Aachen und in der Um¬
gegend wüthete der Orkan mit größter Heftigkeit, stürzte
Schornsteine um und deckte Dächer ab. Mehrere Personen
wurden durch herabfallende Ziegel verletzt. Beim Beginn
des Sturmes wurden in Aachen erdbebenartige Erschein¬
ungen verspürt. Das Unwetter bewegte sich in der Rich-
tung von der belgischen Grenz- nach Köln z». Bei Stol-
berg wurden mehrere Personen unter den Trümmern
eines einstürzenden Portals begraben und zumiheil schwer
verletzt. In denk Weisweiler und Hamhacher Wald bei
Jülich wurden hunderte von Bäumen entwurzelt. Die
500jährige Linde in Eilendorf wurde vernichtet. Die
Telephon- und Telegraphenverbindungen wurden auf ver¬
schiedenen Strecken unterbrochen. Auch in Bergheim wur¬
den große Verwüstungen angerichtet. Der durch den
Hagelschlag an den Feldfrüchten angerichtete Schaden läßt
sich jetzt noch nicht übersehen.

Die Sturmzone scheint am Sonnabend und Sonntag
einen großen Umfang gehabt zu haben und sie hat be¬
kanntlich am gestrigen Sonntag auch auf unseren Osten
übergegriffen- Es herrschte gestern hier ein sehr starker
Wind. — Dann wird aus London vom 27. Jnli
gemeldet:

Gestern Nacht und heute Morgen wüthete hier ein
heftiger Sturm, der biete Bäume entwurzelte und die
anläßlich der Krönungsfeierlichkeiten angebrachten De¬
korationen in verschiedenen Theilen der Stadt zerstörte.
Der Sturm warf die für die Krönung errichtete Tribüne
mt Strand um, welche beim Fallen eine Anzahl Vor¬
übergehender verletzte. Andere Tribünen sind ebenfalls
beschädigt.

Sport und Jagd.
Metz, 26. Juli. Der rumänische Rittmeister Mira

von Costin ist heute nach einem Ritt von 29 Tagen aus
Bukarest hier eingetroffen. Der Divisionskommandant
Generalleutnant Prinz Heinrich XIX. von Reuß, der
Kommandant von Metz Generalleutnant von Wedel, der
Kommandeur der 34. Kavalleriebrigade Generalmajor von
Wrochem, sowie das gesammte Offizrerkorps des 1. Han¬
noverschen Dragoner-Regiments Nr. 9, dessen Chef der
König von Rumänien ist, und eine Abordnung des
Schleswig-Holsteinischen Dragoner-Regiments Nr. 13 waren
dem Rittmeister bis Ars-Laquenexy entgegengeritten, wo
ihm ein Lorberkranz überreicht wurde.

Gerichtssaal.
Königsberg, 26. Juli. Wegen Fahnenflucht,

verübt aus Furcht vor Bestrafung wegen eines Sittlich-
ke'tsverbrechens, wurde heute der Leutnant Wilhelm Zowe
vom Infanterieregiment Nr. 41 auf die B rufung des
Gerichtsherrn gegen das Urtheil des Divisionsgerichts
vom 20. Mai d. I. vom Oberkriegsgericht des I. Armee¬
korps zu 6 Monaten Gefängniß und Entfernung aus betn
Heere verurtheilt. („Elb. Ztg.“)

Müssen Inden auch an jüdischen Feiertagen
dre Schule besuchen? Das Kultusministerium ver¬
öffentlicht eine Entscheidung des Strafsenats des Berliner
Kammergerichts, wonach jüdische Kinder auch an jüdischen
Feiertagen die Schule besucheu müssen. Der Minister der
geistlichen Angelegenheiten hat jedoch in den Erlassen vom
6. Mai 1859, 4. April 1868 und 5. April 1884 an¬
geordnet, daß, wenn Juden wünschen, daß ihre Kinder an
den Sonnabenden und jüdischeil Feiertagen vom Schul¬
besuch entbunden werden, diese Ansprüche Berücksichtigung
finden. Die Eltern können sonach nicht für befugt erachtet
werden, nach ihrem Belieben ihre Kinder an den jüdischen
Feiertagen ohne weiteres von dem Besuche der Schule
fernzuhalten, vielmehr ist ihnen dies nur gestattet auf
gründ einer von der Schulaufsichtsbehörde erfolgten Dis¬
pensation. Eine Schulversäumniß ohne diese Dispen¬
sation kann daher als eine solche, für bie ein genügender
Grund vorliegt, nicht angesehen werden. Die Frage, ob
Mische Fortbildungsschüler an jüdischen Feiertagen den
Unterricht besuchen müssen, ist in allen Instanzen bejaht
worden.

Kunst und Wissenschaft.
Bayreuth, 26. Juli. Heute fand die erste Auf¬

führung der „Walküre“ statt, die in allen Einzelheiten
vortrefflich verlief. Der Beifall war besonders begeistert
nach dem ersten Akt und am Schluß. Den Wotan sang
van Rooy, die Sieglinde Marie Wittich, die Brunhilde
Ellen Gulbranson, den Siegmund Burgstaller und den
Hunding Lohfing-Hamburg.

Rom, 26. Juli. Während der Fahrt von Kronstadt
nach Kiel wurden auf dem italienischen Kreuzer „Carlo
Alberto unter der Leitung M a r c o n i s wichtige Ver¬
suche mit drahtloser Telegraphie gemacht. Bei den
Signalistrungen wurde eine Entfernung von 2000 Kilo¬
metern, wovon 1000 über See und 1000 über Land gingen,
erreicht.

Bunte CHrouik.
.

— Der dankbare Kroat. Eine hübsche Episode
wird ans dem Karlsbader Kurleben mitgetheilt: Erz¬
herzog Eugen, der sich gern und ungenirt unter dem Kru-
Publikum bewegt, sah dieser Tage, als er mit seinem
Adjutanten bei der evangelischen Kirche zu Karlsbad
vromenirte, einen Kroaten auf einer Bank sitzen. In
freundlichen Worten redete ihn der Erzherzog an, aber
oergebens; der Kroat blieb, wie stumm, ruhig sitzen. Auch
der Adjutant konnte kein Wörtchen aus ihm herauslocken.
Die beiden Herren gingen daher ihres Weges weiter. Nach
einiger Zeit kehrte der Adjutant, jedenfalls auf Wunsch
des Erzherzogs, zurück und gab dem Mann ein Zwanzig¬
kronenstück. Ohne viel Wesen nahm der Mann es an.
Vorübergehende Kurgäste fragten den Kroaten, ob er denn
wlsse wer die beiden Herren gewesen seien. Als er ihre
Namen erfuhr, lief er eiligst den Weitergegangenen nach
und umarmte in völliger Ekstase den — Adjutanten. Als
ihm dieser bedeutete, daß er nicht der richtige sei, ergriff
er dann auch den Erzherzog und wollte nun seinen Wohl¬
thäter nicht mehr aus den Armen lassen.

— Plauen (Vogtland) 27. Juli. Als heute Nach,
mittag die freiwillige Feuerwehr anläßlich ihres 30jährigen
Stiftungsfestes eine Uebung abhielt, stürzten, wie der

„Vogtländische Anzeiger“ meldet, infolge eines plötzlichen
Windstoßes zwei Schiebeleitern um. Dabei wurde ein
Kind gelobtet, ein anderes und 7 Feuerwehrleute verletzt,
darunter 2 schwer. Die Festlichkeit' wurde sofort abgebrochen.

— Wiesbaden, 26. Juli. Die Wittwe des Chefs
der Admiralität Generals von Stosch ist gestern Vormittag
in Oestrich (Rhein) gestorben

— Das defrandirteGeld der Seehand¬
lung — vergl. die Notiz andrer Stelle — ist inzwischen
entdeckt worden. Aus Berlin, 26. Juli, wivd darüber
berichtet: Der Kassendiener Friedrich Wagner, der der
preußischen Seehandlnngdie Summe von 55 000 Mark
unterschlagen hat und bisher beharrlich bei der Angabe
geblieben war, daß ihm diese Summe mit Ausnahme
von —17 Mark und 50 Pfennigen in der Jungfernhaide
gestohlen worden sei, hat endlich ein Geständniß ab¬
gelegt. Er gab noch gestern Abend demUnter-
silchungsrichter an, das Geld bei Tegelort vergraben zu
haben. Noch spät abends wurden Nachsuchungen ver¬
anstalte; und ein Theil des Geldes noch abends und der
Rest heute früh gefunden. Die ganze gestohlene Summe
betrug annähernd.55 000 Mark wovon etwa 3000 Mark
von Wagner an seine Gläubiger gezahlt wurden. Nachdem
diese 3000 Mark von den Gläubigern wieder eingezogen
worden sind, fehlen jetzt etwa über 1000 Mark, die Wagner
wohl für sich verbraucht hat. Wie die unterschlagene
Summe gefunden wurde, das gebt aus folgender Dat-
ftellnng hervor, die Berl. Bl. zu geben in der Lage sind : Nach
seinem Geständniß wurde Wagner abends von Kriminal¬
beamten nach Tegelort hinausgeführt. Nach längerem
Suchen deutete der Defraudant auf eine Stelle, an der
beim Nachsuchen nur flach verscharrt eine Selterflasche mit
24 000 Mark gefunden wurde. Es wurde dann bis
Va9 Uhr vergeblich nach idem Reste gesucht. Wegen ein¬
getretener Dunkelheit mußte die Suche einstweilen eingestellt
werden. Wagner wurde ins Tegeler Gefängniß geführt
und heute früh 3 Ubr von dort wieder abgeholt. Das
Absuchen begann wieder, und bald wurde auch ein Packet
mit 26 000 Mark Inhalt aufgefunden. Auch dieses lag
unmittelbar unter der Oberfläche.

— Einem umfangreichen Fahrkarten¬
schwindel ist man bei den pfälzischen Eisenbahnen auf
die Svnr gekommen. Als am 21. d. M. der Frühzug
von Neustadt a d. H. auf dem Bahnhöfe in LndwigS-
hafen eintraf, wurde er durch ein großes Aufgebot von
Schutzleuten und Gendarmen revidirt. Hierbei wurden
insgesammt elf Arbeiter aus Böhl und Iggelheim ver¬
haftet, die sich im Besitze von gefälschten Arbeiterkarten
befanden. Wie die Untersuchung ergab, hat ein Drucker
bei der Fahrkartenverwaltung der genannten Eisenbahnen
die falschen Fahrkarten angefertigt und zu billigeren, als
den tarifmäßigen Preisen weiter verkauft. Unter den
Verhafteten btitnbet sich auch der Hersteller dieser Karten,
Arbeiter Schwind aus Schifferstadt, sowie der Verkaufs¬
vermittler, .der Bahnarbeiter Lorch aus Iggelheim. Die
Falsifikate sollen während dr Dienstpausen angefertigt
worden sein. In der Wohnung des verhafteten Schwind
fand man ein ganzes Lager von Schreib- und Zeichen-
Utensilien, Bindfaden, Radirgummi u. s. w., welche aus
dem Hauptmagazin der Eisenbahn entwendet worden sind.
Bei seiner Verhaftung hatte Schwind mehrere der selbst¬
gedruckten Arbeiterfahrlarten in seinen Stiefeln stecken.
Die Behörden sind angeblich durch Verrath auf die Be¬
trügereien aufmerksam gemacht worden.

Büchermarkt.
* Die vom Verein „Ornament“ zu Berlin und

seiner gleichnamigen Zeitschrift (Verlag von Karl Koch-
Krauß, Inhaber: Karl Koch in Berlin) gegen die Preis¬
ausschreiben und zur gesetzlichen Regelung des Konkurrenz-
wesens angeregte Beweguno hat Lebhaften Widerhall
bei der deutschen Künstlerschaft gefitnbett. Im Juli-Heft
der Zeitschrift „Ornament“ finden wir eine größere An¬
zahl Zustimmungs-Erklärungen namhafter bedeutender
Künstler wie Menzel, Meurer, Stuck n. a. Ferner an

Text-Beiträgen: Nochmals die Preisausschreiben von
Franz Feuerherd. Skulpturen von Walther Schmarje, das
Kunstgewerbe auf der großen Berliner Kunstausstellung
deS Jahres 1902, Preisausschreiben, Kleine Mittheilungen.
An Abbildungen bringt, das Juli-Heft: „Märchen“ von
B. Butzke, Berlin; „Jünger Satyr“, „Weib mit dem
Spiegel“ beide von W. Schmarje, Charlottenburg; „Bür¬
gerliches Speisezimmer“ u. s. w. u. s. w. Der jährliche
Bezugspreis von 10 Mark ermöglicht jedem die Anschaffung
der Zeitschrift „Ornament“.

* Der Verlag von Gustav Fischer, Jena, hat sich
entschlossen eine 2. Auflage von Karl Chuns Schilderun¬
gen von der deutschen Tiefsee-Expedition unter dem bis¬
herigen Titel: „A u s fc e it Tiefen des Welt¬
meere s“ herauszugeben. Das 1. Heft liegt uns bereits
vor. Der Prospekt dieser neuen Auflage, der eine Be¬
reicherung von neuen Abbildungen zusagt/ und aus dem
wir den Preis des ganzen Werkes mit nur 18 Mark ent¬
nehmen, bringt 6 Chromolithographien, 8 Heliogravüren,
32 als Tafeln gedruckte Vollbilder, 2 Karten und.etwa
890 Abbildungen im Text, sowie neue Textzusctze. Das
Werk erscheint auch in 12 Lieferungen k l,5o Mark und
nehmen alle Buchhandlungen, sowie der Verlag direkte Be¬
stellungen entgegen. — Das Werk bat schon bei der vor
ca. Jahresfrist erschienenen ersten Auflage eine so warme
Anerkennung des Publikums gefunden, daß wir uns bei
dieser ersten Lieferung, die voll und ganz hält, was der
Verleger versvricht, darauf beschränken, zunächst zu wieder¬
holen, was Wilhelm Bölsche s. Z. it. a. sagte: Bilder tote
in diesem dadurch zum Prachtwerke erhobenen Qnartbande
kenne ich §mn Theil aus keinem einzigen früheren Reise¬
werk, auch ben kostspieligsten nicht. Die Wiedergaben der
vergletscherten Bonvet-Jnsel, eines von Pinguinen besetzten
Eisberges, der Glaciallandschaft vom Gazellehafen auf den
Kerguelen, der Baobabbäume am Congo in Heliogravüre
gehören zu den rasfinirtesten Genüssen eines Feinschmeckers
im charakteristisch Landschaftlichen und müssen allein den
Besitz des Buches erwünscht machen. Auch die zoologischen
Bilder, unter anderen eine Tafel mit seltsamen Ticfsee-
fischen mit teleskopartig vorspringenden Augen, die in den
natürlichen Farben und dem echten Silberglanz ausgeführt
sind, sind allerersten Ranges. - ,

Das Technikum Mittweida, ein unter Staats¬
aufsicht stehendes böhercs technisches Institut zur Aus¬
bildung von Elektro- und Maschinen - Ingenieuren,
Technikern und Werkmeistern, zählte im verflossenen
35. Schuljahre 3567 Besucher. Das Wintersemester beginnt
am 14. Oktober. In den mit der Anstalt verbundenen
ca. 3000 qm Grundfläche umfassenden Lehr-Fabrikwerk-
stätten finden Volontäre zur praktischen Ausbildung Auf¬
nahme.

Fremden-Bericht vom 28. Juli.
Viktoria-Hotel.- Bauinspektor Amende, Jnowraz-

law. — Händler Stern, Giesen. — Agent Jhdel. Stettin.
— Dr. Volkmann, Pelplin. — Agent Schulze, Posen. —

Dre Kaufleute: Geranowski, Frietze, Posen — Stark,
Prag — Seelieb, Conrad, Günther, Hiersch, Rosenthal,
Weiland, Kümmel, Schiffer, Friedländer, Berlin — Samuel,
Aust, Hamel, Gordin, Prenzlau, Breslau — Kneitz, Culm.
bach — Weiß, Hamburg — Böhmer, Danzig — Ady,
Stettin — Hörlein, Elbing. — Valentin, Graudenz.

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
.

Aufgebote. Besitzersohn Emil Wichnig, Wittwe
Wilhelmine Wichnig geb. Ladwig, beide Otteraue. Eigen¬
thümer Hermann Grischan, Hedwig Krause, beide Zielonke.
Tischler Ludwig Girod, Lina Kosanowski, beide Hohenholm.

Eheschließungen. Königlicher Forstaufseher
Paul Klug, Lochowo, Olga Gurt, Jesuitersee ForsthauS.
Maurer Richard Voigt, Jda Winkler, beide Groß-Bartelsee.
Arbeiter Maximilian Staszewski, Klein-Bartelsee, Wittwe
Mathilde Fellmuth geb. Janowicz, Netzort.

Geburten. Arbeiter Gustav Nohde, Schön¬
hagen, 1 T. Platzmeister Carl Hellwig, Schönhagen 1T.
Werkmeister Albert Struwe, Schröttersdorf 1 S Schiffer
Emil Köppel. Groß-Bartelsee 1 T. Arbeiter Wilhelm
Wunsch, Klein-Bartelsee, 1 T- Arbeiter Simon ModlinSki,
Schwedenhöhe, 1 S- Arbeiter Leon Tarczykowski,

Schwedenhöhe,“! S.^ Arbeiter Anton Gwiazdowski,
Schwedenhöhe, l T Rohrleger Balthasar Bickelmayer.
Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter Gustav Bethke, Schöndorf,
1 S. Fleischer Hermann Timm, Schöndorf, 1 T. Fleischer
Rudolf Janowicz, Netzort, 1 S. Hülfsweichensteller
Arnold Tech, Karlsdorf 1 T- Nachtwächter Thomas
Dzi?cielewski, Schwedenhöhe 1 T. Schmied Ludwig
Schwanke, Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter Friedrich
Schönte, Schwedenhöhe. 1 S. Arbeiter Theofil Piekarski,
Groß-Bartelsee, 1 S Arbeiter Stanislaus Dyaolla,
Klein-Bartelsee, 1 S. Arbeiter Wladislans Wolski, Klein-
Bartelsee, 1 T. Arbeiter Richard Sabikows Ei, Klein.
Bartelsse, 1 T- Arbeiter Johann Kowalkowski, Schöndorf,
1 T.

Sterbefälle. Emma Tech, Karlsdorf, 14 Tage.
Klara Borzeczkowski, Schöndorf, 16 I. Willy Paknlat,
Neu-Beelitz, 11. Maurer Wilhelm Koß, Neu-B-elitz 40 I.
Arbeiterfrau Katharina Wlodarski. Jarnschin, 64 I.
Altsitzer Peter Thrams, Deutsch-Kruschin 84 I. Arbeiter-
wittwe Adele Piest geb. Zellmann. Weißfelde, 24 I. Rudolf
Rutkowski, Brahnau, 7 Mon. Gertrud Kleber. Schweden¬
höhe, 8 Mon. Erika Buchyolz, Klein-Bartelsee, 9 Mon.

Standesamt Schnlitz.
Vom 20. bis 27. Juli.

Geburten. Bäckermeister Wilhelm Neumann 1 S.
Arbeiter Albert Mnsolf 1 S. Arbeiter Emil Jahnke 1 S.

Handelsnachrichterr.
Bankausweis.

Berlin, 26. Juli. Wochenausweis der ReichSbank
vom 23. Juli.

Aktiva.
Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschem Geld

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M1059 508 000 + 31622000
BeftandanReichSkassenscheinen - 27 872 000 + 694 000

, an Noten and. Banken - 9 851000 — 727 000
- an Wechseln . . - 719 817000 — 24 070000
• a. Lombardforderung
• an Effekten . . .

• an sonstigen Aktiven
Passt

dar Grundkapital
der Reservefonds

8 208 000
9 946 000
1 577 000

56 054 000 —

38 432 000 —

84 862 000 —

v a.

. M, 150000000 unverändert.
44 639 000 unverändert.

-1 204 732 000 — 51837 000
der Betrag der umlaufenden

Noten
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten.... - 576 617 000 + 39 401 000
die sonstigen Passiva . . . » 20 408 000 4- 224 000

Breslau. 26. Juli. (Marktbericht für Sämereien von

Gotthard Thieme u. Co.) Der Verkehr am Sämereien¬
markte war auch in der vergangenen Woche nicht beson¬
ders lebhaft und Preise blieben unverändert. Nur Inkar¬
nat mußte weiter im Preise nachgeben.

Inkarnatklee 12-14 M., Bokharaklee 35-40 M.,
Seradella 7-10 M., Senf 13-16 M., Kn orig lang-
rankiger 14-16 M., kurzrankiger 12—14 M., Sandwicken
(vicia villosa) 17—24 M., Johannisroggen mit vicia
villosa 9-12 Mark für 50 Kilogramm Lupinen gelbe
13-14,50 Mark, blaue 12-14 M., Wicken 14—16 M.,
Peluschken 20-22 M., Pferdebohneik 13—15 M-, Buch¬
weizen brauner 15—17 M., silbergrauer 17—19 M.,
Erbsen Viktoria- 18-22 M., kleine gelbe 17-20 M.,
grüne 19—22 Mark für 100 Kilogramm.

Waare«markt.
Danzig, 26. Jnli. Weizen unverändert. Gebandelt

ist inländischer Sommer- 750 Gr. 168 M., glasig 772 Gr.
170 M., russischer zum Transit — M. per Tonne. —

Roggen und Gerste ohne Handel. — Hafer sehr fest. Be¬
zahlt ist inländischer fein weiß 173 it. 175 M., ruff. zum
Transit — M. per Tonne. — Wetter: Schön. — Tem¬
peratur: -f 20 Grad Reaumur. — Wind: SW.

Königsberg, 26. Juli. Rübsen niedriger, fein ab
Boden 210, ruff. 200, 202 M. — Wetter : Heiß. —

Wind: West. — Thermometer: + 21 Grad Reaumur.
Magdeburg, 26. Jnli. (Zuckerbericht.) Kornzucker

88 Prozent ohne Sack 7,00—7,22Vg. Rachprodukte 75
Proz. o. S. 5,10—5,40. Ruhig. Kristallzucker I. m. Sack
27,45. Brotraffinade l. o. F. 27,70. Gemahlene Raffinade
mit Sack 27,45. G-mahl. Melis I. mit Sack 26.95.
Rohzucker 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburg

Juli 6,00 Gd., 6,10 Br., per August 6,10 Gd.,
6,15 Br., per September 6,15 Gd., 6,20 Br., per
Oktober - Dezember 6,55 Gd., 6,62% Br., per Januar-
März 6,821/2 Gd, 6,871/2 Br. - Ruhig.

Hamburg, 26. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
stetig, holst, loco —. Hard Winter Nr. 2 138,00. —

Roggen fest, fübruff. —cif. Hamburg 110,00, loco
—. mecklenburgischer — Mais stetig, 135,00,
runder 97,00. — Hafer fest. — .Gerste stetig.
— Rüböl ttom., loco 53,00. — Spiritus (unver-
steuert) still, per Jnli 11,50 Br., 11,25 Gd., per Jnli-
Augnst 11,50 Br., 11,25 Gd., per August-September 11,50
Br., 11,25 Gd., per September * Oktober 11,50 Br.,
11,25 Gd. — Kaffee behauptet. Ums atz 2500 Sack. —

Petroleum schwächer, Standard white' loco 6,70. —

Wetter: Bedeckt.
Köln, 26. Juli. (Getreidemarkt.) In Weizen,

Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 57,00, per
Oktober 55,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 26. Jnli. (Prodnktenmarkt.) Weizen loco
billiger, per Jnli — — Gd., —,— Br., per Oktober
6,73 Gd., 6,74 Br. — Roggen per Oktober 5,83 Gd.,
5,84 Br. — Hafer per Oktober 5,30 Gd., 5,31 Br.
— Mais per Jnli —

,— Gd., — Br., per August 4,73
Gd., 4,74 Br., per Mai 4,82 Gd., 4,83 Br. - Kohlraps
per August 10,45 ®b„ 10,55 Br. — Wetter: Schön.

Paris, 26. Jnli. Getreidemarkt. '(Schlußbericht.)
Weizen behauptet, per Juli 24,10, per August 21,85, per
September-Dezember 20,45, per November-Februar 20,30.
— Roggen ruhig, per Juli 15,25, per November-
Februar 15,25. — Mehl behauptet, per Juli 29,60, per
August 29,10, per September-Dezember 27,20, ver No¬
vember-Februar 26,55 — Rüböl behauptet, per Juli 56,50,
per August 57,00, per September-Dezember 57,75, per
Januar - April 57,75. — Spiritus behauptet, per Jnli
31,25, per August 31,50, per September-Dezember 32,00,
per Januar-April 32,75. — Wetter: Schön.

Antwerpen, 26. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen fest. — Hafer fest. — Gerste fest.

London, 26. Juli. An der Küste 4 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Schön.

New • Pork, 26. Juli. (Waarenbericht.) Baum-
wollenprets m New-Uork 9* i 6,

:bo. für Lieferung per Sep¬
tember 7,93, für Lieferung per November 7,67, Baum,
wollenpreis tu New - Orleans 8 ,a/16 . — Petroleum
Stand white in New-Uork 7,20, do. do. in Phil,
ad lphia 7,15, do. Nestned (in Cafes) 8.50, /Credit Bai.
aaces at Oil City 1,22. Schmalz Western Steam 11,05,
do. Rohe u. Brothers 11,25 — Mais Tendenz —,
per Juli 7072, per September 63, per Dezember 50,
Rother Winterweizen loco 80%, Weizen per Jnli 80,
do. per September 76%, do. per Dezember 76%, do.
per Mai 78. — Getreidefracht nach Liverpool 1»/,. —

Kaffee fair Rio Nr. 7 57/ t6, do. Rio Nr. 7 per August 5,40,
per Oktober 5,20. — Mehl Spring-Wbeat clearS 2,95.
Zucker 2%. Zinn 28,22%. - Kupfer 11,85-11,95. Speck
Chicago fbort clent 11,17, Pork per September 17,30.

New-York, 26. Juli. Der Werth der in der ver¬
gangenen Woche eingeführten Waaren betrug 10 420 488
Dollars gegen 11 023 640 Dollvrs in der Vorwoche, da¬
von für Stoffe 2303 097 Dollars gegen 2 307 742 Dollar»
in der Vorwoche.

Geldmarkt.
Berlin, 26. Juli. Es fehlte heute wieder an Au-

regungen jeder Art, so daß die Spekulation in ihrer un,
lustigen abwartenden Haltung verharrte, und die Umsätze
sich auf allen Gebieten innerhalb enger Grenzen hielten.
Die Tendenz war auf den meisten Gebieten, namentlich
für die festverzinslichen Werthe, fest, und nur der weiter
unten erwähnte Montanmarkt nahm eine Ausnahmestellung
im ungünstigen Sinne ein.

Von den österreichischen Arbitragepapieren haben

Kreditaktien, Franzosen und Lombarden ferne Verändern»
gen von Be ang auszuweisen.

Prolongationssätze stellten sich ungefähr wie folgt:
Report für: Oesterreichische Kreditaktien 0,0125 Prozent.
Deutsche Bank 0,0375 Prozent. Diskonto-Kommandit-
Antheile glatt. — Deport für: Berliner Handels¬
gesellschaft 0,05 Prozent. Dresdner Bank 0,10 Pro-.
3eiU, Franzosen 0,0625 Prozent. Lombarden 0,30
Prozent. Gotthardbabn 0,0375 Prozent. Marienburg-
Mlawkaer 0,1875 Prozent. Ostpreußifche Südbahn 0,20
Prozent. Italiener 0,2375 Prozent. 4prozentige Ungarn
0,1625 Proz. 4prozentige Ungarische Krynenrente 0,1625
Prozent. 1880er Russen 0,175 Prozent. Russische Konsols
0,125 Prozent. 3% proz. Russen 0,20 Prozent. 4proz.
neue Russen v. 1902 0,175 Prozent. 4 Prozent. Russische
Rente 0,20 Prozent.

Kurse im freien Verkehr zwischen 1% ». 2 Uhr.
Oesterr Kreditaktien 213,40—50 -40 bez. Franzosen 150,50
bis 75 bez. Gd. Lombarden 17,80 bez. Anatolier 90,00 bez.
Italien. Rente 103,25 bez. Spanier 82,20 bez. 4 1

2»

prozentige Chinesen 91,25 bez. Türkenloose 114,25 bez.!
Buenos-Aires 39,25 bez. Diskonto,Kommandit 183,50
bez. Darmstädter Bank 135,75 bez. Nationalbanki
f. D. 114,90 bez. Berliner Handelsgesellschaft 154,00;
bez. Deutsche Bank 208,00 bez. Dresdner Bank
143.75 bez. Dortm.-Grouan 176,30-20 bez. Lübeck-Büchen

hez. Marienbnrg-Mlawka —»-» bez. Gotthard¬
bahn 168.80--75 bez. Jnra-Simplon —,— bez. Trans¬
vaal 167,50—8 bez. Canada - Pacific 134,90 bez.
Prince Henri 97,50 bez. Große Berl. Straßenbahn — bez.
Hamburg-Amerika 105,60—75 bez. Norddeutsch. Lloyd
106.75 bez. Dynamit-Trust 172,50-75 bez. Meridional
—bez. Mittelmeer — bez. Nene Ruff. Anleihe — bez.
Ostprenßische Südbahn —bez. 3prozent. Reichsanleihe
93,45 bez. — Tendenz: still.

Wien. 26. Jnli. Ungarische Kreditaktien 711,50/
Oesterreichif(tu Kreditaktien 678,00, Franzo en 702,00,
Lombarden 67,25, Elbelhalbahn 470,50, Oefiermcbtftie
Papierrente 101,80, Oesterreich i'che Kronenanleihe 99,70/
Ungarische Kronönanleihe 97,90, Marknoten 117,12/
Bankverein 453,00, Länderbank 417,50, Buschtier Lt. B.
988,00, Türkt.che Loose 110,00, Brüxer 715,00, Alpine
Montan 398,50, 4proz. ungarische Gold reute 121,30,
Tabakaktien 298,00. — Still.' - i

Paris, 26. Juli. 3proz. Rente 100,50, Italiener
102,15, 3proz. Portugiesen 29,40, Spanier äußere An¬
leihe 81,00, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 30,25, do. Gr.
D. 28,45, Türkische Loose 117,50, Ottomanbank 561,00.
Rio Tinto 1078, Suezkanalaktien 3950. Behauptet.

Wollmarkt.
London, 26. Juli. lWollauktion. Schluß fest, feilte

Merinos 5 bis 7% Prozent, andere 5 Prozent; feine
CroßbiedS 5 Prozent höher als bei letzter Auktion.
Coarfe Croßbreads 7% Prozent niedriger. Kapwolle, feine
Sconreds 5 bis 10 Prozent, mangelhafte unverändert bis
5 Prozent, good Greafy 5 Prozent theurer, ordinäre un¬
verändert.

Berlin, 26. Juli Städtischer Schlachtviebmart.
Es standin z. Verkauf: Rinder 2687, Kälber 1070,

Schafe 11285, Schweine 6143. — Bez. würd. für \
lOOPfd.od.50ügSchlachtgew. inM. (f.lPfd.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ansgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 64—68
2. junge, fleischige, n. ansgem. u. ält. ansgem. 60—63
3. mäßig genährte junge und gntgenährte ältere 57—59
4. gering genährte jeden Alters . . . .

• 54—56
Bullen: 1. vollst, höchsten Schlachwerths .60-64

2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 57—59
3. gering genährte . 55—56

F är f eit it. Kü h e: 1. a) vllfl. anSgem.F.H.Schlw. — I
b) vllfl. ansgem. Kühe h. Schlachtn,. h. 7 Jahre alt 58—60
2. ält. gern. Kühe n. wenig, gut eutlv. jüng. . 55—56
3. mäßig genährte Färsen und Kühe . .

v
. 52-54

4. gering genährte Färsen und Kühe ... 46—50
Kälber: 1. ffte. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Sangt. 72—74

2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 58—62
3. geringe Saugkälber % . 50—54
4. ältere, gering genährt- Kälber (Fresser) .

'

. 53—58
Sckafe: 1. Mastlämmer n. jüng. Masthammel. f. 67—70

2. ältere Masthammel k . 63—66
L.mäßig gen. Hammel u.Schafe(Merzschafe) . . 57—61

4. Holsteiner Niederuugsschafe —

Schw eine: a) pyllsteichige der feinen Nassen
it. derenKrenzung. i.Alter bis zu 1% Jahr.
220—280 Pfund schwer 63
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige . . . 60—62
d) gering entwekelte • . . . 58—59
e) Sauen -

. . . . ... . . 57—58
Das Rindergeschäft wickelte sich ganz fest ab. Stiere

waren nur schwach vertreten und sind nur wenige Stück
unverkauft geblieben. Der Kälberhandel gestaltete sich
glatt. Bei den Schafen war das Geschäft ruhig. Gute
Lämmer knapp. Es bleibt geringer Ueberstand. Der
Schweinemarktwar ziemlich glatt und wurde geräumt.

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thorn, 27. Juli. Wasserstaud 1,02 Meter über 0.

Wind: SO. — Wetter: Heiter. — Barometerstand:
Veränderlich. - Schiffs-Verkehr:

-L- g
§S
ä*
fctos

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach ..

Kap. Mu-
rawski

Dampfer
Montwy

Güter Danzig-Thorn

Kap. Schulz D.Wilhsl-
mine
Kahn

Fässer KönigSH.-Thora

Fipke Faschinen Zlotterie-Graud.
Dentschcndorf do. Ziegel Zlotterie-Danzig
Kap. Lipinski Dampfer

Warschau
Güter Thorn-Warschau

geschwommen: Tour Nr. 121, Habermann und Moritz mit
17 Flotten. Tour Nr. 122, C. Bumke mit 8 Flotten.

Schillno passirte stromab:
Von Heller per Slupock, 7 Traften: 1395 kieferne

Balken, Mauerlatten u. Timber, 16536 kieferne Sleeper,
412 Eies, einfache u. 13 zweifache Schwellen. 244 eichene
Plancons,3 eichene Rundhölzer. 865 eichene Kanthölzer,!
791 eichene Rundschwellen. 3283 eichene einfache, 1441 zwei.'
fache und 93 dreifache Schwellen, 1197 eichene Weichen-,
schwellen, 912 eichene einfache, 958 zweifache, 61 dreifaches
u. 49 vierfache Pferdebahnschwellen, 838 kieferne sechsfache'
Schwellen, 1368 eichene kleine Maß-, 1790 Rundelsen.

Von H. Heller per Slupock: 354 lief. Balken, Mauer¬
latten und Timber, 7154 kieferne Sleeper?

Von M. Lewin Nächst, per Pisetzki, 4 Traften: 13620
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 5953 kieferne
Sleeper, 8250 kieferne einfache Schwellen, 8 eichene Plan-
cons 101 eichene einfache u. 180 zweifache Schwellen, 180
Rundetsen.

Von Rosen per Krumwell, 2 Traften: 420 fiesem
Rundhölzer, 926 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber,
2103 kieferne Sleeper, 50 eichene Rundhölzer, 1000 eichene
Rundschwellen, 234 eichene einfache Schwellen.

Erprobte Rezepte. Enten- oder Gänseklein mit
Nudeln: 6 Personen. Zubereitungszeit 2% Stunden. Das
Klein von 2 Gänsen (ober Enten) wird gut gesäubert, ge¬
waschen und in Wasser und Suppenkraut (Wurzel, Sellerie,
Petersilienwurzel) weichgekocht. Eine Stunde vor dem
Anrichten giebt man 8/4 Pfund feine Nudeln hinein und
läßt sie mit weichkochen. Zuletzt schmeckt man ab und!
würzt das dickliche Saucen-Gericht mit % Theelöffel'
Maggi-Würze. Wer es liebt, giebt noch einen Löffel fein¬
gehackte Perfilie dazu, doch kann diese auch fortbleiben.

Radlaner’s Antiseptische Mnndperlen,
(eine Combination von je 0.001 Thymol, MentoL
Saccharin, Eucalyptol und Vanillin). Gesetzlich ge¬
schützt. Zur rationellen Desintection der Mund- und*
Bachenschleimhäute u.Mandeln,zurBeseitig. des üblen
Mundgeruches, vollständig. Ersatz des Mund-, Zahn-u, 1

Gurgelwassers. Unentbehrl. f.Kinder. Blech dose=M 1.
“

Kronen-Apotheke, BerlinW., Friedrichstr.160,



Statt jeder besonderen Anzeige.
AvVf X

Sonnabend, den 26. Juli cl. Js„ mittags 1 Uhr
30 Min. verschied nach langem schwerem Leiden
im Alter von 45 Jahren 7 Monaten mein geliebter
Mann, unser guter Vater, Sohn, Bruder, Schwager
und Onkel, der Schlossermeister

Carl Lünefeerg,
was den Verwandten. Freunden und Bekannten,
um stilles Beileid, bittend, tiefbetrübt anzeigt

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Clara Lüneberg geb Olszewsiü
Bromberg, den 28. Juli 1902.
Die Beerdigung findet Dienstag, den 29. d. M.,

nachm. 4‘/2 Uhr, von der Leichenhalle des alten

evang. Kirchhofes aus statt.

(171

Nachruf!
Am 26. d. M. verstarb nach mehrjährigem

Leiden das Innungsmitglied (250
Herr Schlossermeister

Carl Lnneberg
im noch nicht vollendeten sechsundvierzigsten
Lebensjahre.

Dreizehn Jahre war der Verstorbene als Vor¬

standsmitglied für die Interessen der Innung
besonders und unseres Handwerks im Allge¬
meinen thätig. Sein biederer gerader Charakter,
seine grosse Liebenswürdigkeit und stete Hülfs-
bereitschaft sichern dem Verstorbenen sowohl
bei seinen Kollegen wie auch in weiteren Kreisen
ein dauerndes und ehrendes Andenken.

Er ruhe in Frieden.

Die Schlosser-, Büchsenmacher- und
Feilenhauer-Innung zn Bromberg,

Her Vorstand.

__JStenw Conservatorinm.»
zugleich Theaterschule für Oper u. Schauspiel

Director: Professor Gustav Hollaender.
Berlin SW. Gegründet 1850. Bernburgerstr.22a.

Ausbildung in sämmtlichen Fächern der Musik.

I Beginn des Schuljahres 1. September. Eintritt jederzeit.L
3 Prospekte u. Jahresberichte kostenfrei durch d. Secretariat.H|

I

!
Kzl. Saupiuetfüiuic $t. tone Nestor.

verbunden mit Tiefbanschnle, letztere zur Ausbildung von

Wasserbau-, Wiesenbau- uitb Eisenbahntechnikern.
Beginn des Mnterhalbj. 18. Oktober, des Sommerhalbjahrs
2. April. Nachrichten und v*

Lehrplan kostenlos durch lUk UireM0!l. I
!Pädagogium Ostrau bei nieime.

Höhere Schule und Pensionat auf dem Lande. Gym¬
nasial- und Realklassen von Sexta an. Berechtigung

zum einjähr. Dienst.' (256

Statt besonderer Meldung.
Gestern Abend starb plötzlich und unerwartet

am Herzschlage unser guter, treusorgender Vater,
der Kaufmann

Rudolf Gehrlte
im 60. Lebensjahre. (25

Bromberg, den 28. Juli 1902.

Danzigerstr. 64.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Hr. Wilhelm GehrKe.

Rudolf GehrKe.
Paul GehrKe.

Elise GehrKe.
Anna GehrKe.
Grete GehrKe.

Nepr. Zuschneider
n. längs. Praxis, flott und sicher

schneidend, sucht v. besch. Anspr. i.
rin. bess.Gaderob.-Geschäft v.sosort
od. spater dauernde Stellung. Fr.
Off. n. A. B. 114 a d. Geschst. erb.

Suche Hansvcrwaltttng oder
auch aud. Nebcnbeschäfk. zn übern
Off. n. A. ü. KO a d. Geschäftsst.

Agent gef. z. Bert. v. Cigarr.
Vergüt, cv. M. 250 vr, Mou. it.

mc ln-' H.J ii rgen sen &Co. , fj ntnli n rg.

Hur Empfairgnabme unsere?

Zahresbsnchts für 1901
sind folgende Hinterlegungsstellen errichtet: Für die Wahl¬
berechtigten und Interessenten der

.1) Stilist Zr««httß tut Ans« btt hnüdekskaninicr.
toer Markt 8

b) Light Ml k\ Herr« Xaver Schwarz
=) Steil Kisivrazlaw bei lernn®.leamannSöhne
a) Steil feien bei Herr« Ä. Schilling Ahnten für eine $elf§
e) Steht Siiaeiieiiil bei Herr« W. Bosengarten hMkenkeKe^kLL«-

wo die Jahresberichte gegen Empfangsbescheinigung abzuholen sind.
' “ 0

Die außerhalb der vorgenannten Städte wohnhaften Wahl¬

berechtigten und Interessenten unseres Bezirks Haben, soweit dies

nicht schon geschehen ist, dir Zusendung des Jahresberichts direkt
bei der u « t c r § e t d) n c t c u Handelskamm ca*

schriftlich zn beantragen.
Prombcrg, den 26. Jnli 1902.

Die Handelskammer
• für den Regiernngs - Kezirk Srsmberg.

pf* lesen! 1

Suche einen

jungen Mann
für's Geschäft. (250

Schleuscnau, Ehausseestraße 9.

Ein tüchtiger Malergchilfe
kann sich sof. melden Lniseustr. 21.

Klempnergesellen verlangt
W. Rahn, Klempnermeister.

WM“ Malergehilfen sucht
W. Gqsierowski, Malermeister,

Brunne., straffe 10.

Slemjnei'pieKe« «erlangt
R. Klingheil, Thorncrstr. 32.

Nichtige Walker
und Zurichter

auf Vorder- und Hintertheile in
dauernde n. lohnende Beschäftigung
gesucht. Offerten mit Angabe der
bisherigen Thätigkeit n. der Lohn¬
ansprüche unter T.W. Z. an die
Geschäftsstelle dieser Ztg. erbeten.

und sich von der Wahrheit überzeugen.
Zum Jahrmarkt kommen zn noch nie dagewesen Preisen zum

Verkauf: Prinzeff Viktoria-Handschuhe, Poröse Sommer-Hand¬
schuhe f. Damen in den schönsten schwedisch. Farben (alle waschbr.)
brillant in Sitz und unzerreißbar (erlaubt jeden Handschuh anzu¬
proben) 45 Psg. (2 Paar 85 Pfg.) Halb-Handschuhe 20 Pfg., ächt
schw. Dameunrümpfe, gestrickt mit doppelten Sohlen, Fersen und
Spitzen, vollständiger Ersatz f. Handstrickerei 60 Pfg., gewebte
Damenstrümpfe 25 - 50 Psg., Schweißsocken 3 Paar 1 M., pracht¬
volle Corsettschoner 20Vfg^, 1 Posten hocheleganter Corsetts, Pariser
und Brüsseler Fa^on, Uhrfeder u. Fischbein für die Hälfte des reellen
Werthes 1,50 M., 2,25-4 M. Werth 3—9 M. Ferner 1 Posten
Muster Neuheiten von vorgezeiÄ ucten Handarbeiten,
zn spottbilligen Preisen, reizende Tablettdeckchen zum lan-
gueitiren m. engl, Hohlsaum 10, 15—40 Pfg, Plättbrettbezüge 1 M.
20 Pfg., Millins, große Servietten mit Hohlsaum 90 Pfg. Tisch¬
läufer mit Hohlscmm 1—2 M.. große Waschkorb- und Küchentisch¬
decken mit breiter Satin-Einfassung 1 M., Besen-Ueberhänge extra
groß und eingefaßt 1,50 M., reizende Kind er kleid chen vorgezeichnet
1,75 M., Lampenvutztaschen 60 Pfg., Semmelbeutel 10—20 Pfg,
Brotbeutel von 35 Pfg., Marktkorbdecken 25 u. 40 Pfg.. Schirm¬
hüllen 40—150 Pfg.. prachtvolle große Parade-Handtücher 90 Pfg.
bis 2 M.. Wäscheleinenbentel 60 Pfg., Ruhekissen Stündchen“
35 Pfg., Klammerbeutel 40 Pfg., Klammerschürzen 50 Pfg., Wasch¬
tischwandschoner 90 Pfg., Betttaschen, Wäscheschrank-Streifen (ganze
Garnitur 45 Pfg ), Nachttischdecken 40 Pfg., Nähmaschinendecketl»
Neisehüllen, Messer- u. Gabeltaschen, Kommodendecken. 88®^ Alleß
neu in reizenden Vorzeichnungen. W Strengste Reellilät. Um«
tausch gestattet oder Geld dafür. “WB Nur (zum Jahrmarkt)

so lange der Vorrath reicht.

Steui: Neuer Merkt, gegenüber b. Kfm. Sypniewsti
(an der Selterbude).

Fiskal.Gutsverwaltuug Schöndorf

sncht mehrere Feldnrbeiter.
121) B. RaesehKe.

Verheiratheter * (121

Kutscher
mit guten Zeugnissen zn sofort
oder später gesucht. Gewesene
Soldaten bevorzugt. Meldungen
an das DistriktsamtGollantsch.

Platz arbeiter
finden sofort lohnende Beschäftig.

Selig Salomon.
Dampfsägewerk Schönhagen.

In Zinnfolien, neue praktische Verpackung
1 kleines Quantum, sofortige leichteVferwendbarKßit.ünenthehrlich |
Ifür Militär, JägerJouristen und Sportsleute.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den
30. Juli, nachmittags 5 Uhr, von der Leichen¬
halle des alten evangelischen Friedhofes an der
Wilhelmstrasse aus statt.

Die Beerdigung der ver- S
1 wittw. Frau Dr.

Selma Schmidt
1 findet am Dienstag, den 29. H ,

8 Juli, nachmittags 4 Uhr, i
jg von der Leichenhalle des $
1 neuen evangelischen Kirch- 8
I Hofes aus statt.

Im Namen der ■ >

8 trauernden Hinterbliebenen. ■
5 Ingenieur Otto Heinschke. I

Für mein Kolonialwaaren- und
Weingeschäst suche ich (250

1
Wilhelm Luckwald Nachf.

Eine« Ackirerlehrling
verlangt sofort (247
E. Albrecht, Wagen-Fabrik,

Bromberg, Gammstr. IL

Für mein Kolonialwaaren- und

Delikatessen - Geschäft suche per
1. August d. I. (248

1 Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, bei freier
Station. Emil ChasKel,

i. F. F. Ebner’s Nachf.

■m. Staat). Prüfbngs-Commissär.
IKyffhäuser-Technikuml
I Höh. techn. Lehramt, für
1 Maschinenbau

Königliche Bangewcrkschnle
z u Posen. (100

A.Hochbauabtheil. B. Tiefbauabth.
Beginn des Winterhalbjahres

20.Oktober. Anmeldungen baldigst.
Nachricht. uLehrpl. übers.kostenfrei
Die Direktion der Kgl. Kangewerkschule.

f0“ Königreich Sachsen. ““

I Technikum Hainichen
| f.Masch.- u.Elektrotechnik. ]
■ Ingenieure, Techniker u. I
| Werkmeist. Laboratorien. \
jProgr.frei. Dir.: E. Boltz

Staat!. Oberaufsicht.

Ich warne Jedermann,
, meinem Mann, d. Mau¬

rergesellen August Beichelt aus
Kl. Bartelsee auf meinen Namen
etwas zu borgen oder von ihm
zu kaufen, da derselbe bereits feit
einem Jahr auf der Liste d. Trinker
steht. Frau Amalie Beichelt.

Suche per 15. August für eine
junge Dame angenehme (250

volle Pension
in der Nähe der Friedrichstraße.
Gest. Offerten nebst Preisangabe
an F. Wrakarecj, Friedrichstr. 24.

Umbauet Seitherige.
Wochentags.

Ab Bromberg . . . 345 500

Ab Rinkau ._.... 7*> 822

Verloren
1 schw. Kontobuch.
Bitte abzugeben bei

Sergott, Danzigerstr. 157.

3000 Mark
hinter Kassengeld n. 1500 Mk.
zur 1. Stelle gesucht. Off. unter
C. B. a. d. Geschäftsst. d. Z.

ii.isnfln m a. w. @mnb 5

14 ldUUU M. stück gesucht. Off.
u. 0. F. 33 a. d. Gschst. d. Z.

Ca. 22 000 Mark auf ein
Bromb. Grnndst. z. 1. St. gesucht.
Off. u. A. B. C. a. d. Geschäftsst.

Niederlagen in Bromberg bei der Firma Dr. Aurel Kratz
(Victoria-Drogerie), Joh. Creutz. A. Pfrenger, H. E. Lemke,
D. Höhne, Emil Chaskel. Paul Lotz, A. Stachowski. Nachf.
Roman Ludwik, Wilh. Hildenbrandt, A. Buzalla; in Exln bei
Jac. Cohn; in Labischin bei Ernst Handke. Ad.Wrzeszinsky.

inen Hansdiener
verlangt per 1. August (251

A. Grosse, Töpferstr. 17.

Laufbursche
kann sich melden Friedrichstr. 30.

Coneordia.

m SS Abschiedsvorstellung
$ der Transvaal Buren.

Der gesammte Burenkricg von Capstadt
bis Spionskop (822

und das phänomenale Spezialitäten - Programm.

Donnerstag §e»efij für Carl Bernhard.

Frische
Vo Centner 1 Mark

frei Haus. (242

Peterson, Siinfrsii
Fernsprecher Nr. 87.

1 gelber Kachelofen zu ver¬
kaufen. Lehmann, Feldstr. 36.

Lieget ibrrhn
einen Abend in der Woche

zu vergeben.
250) Wiehert.

OK*****:
Für (249,

stielfteie
Sauerkirschen

> in jeder Menge zahlt die vgf
; höchsten Marktpreise cfS

(C.A.Frankes
t*******

Laufbursche
verlangt.

firnenanersclie BticMmctel
Otto örnnwall.

Arbeitsburs i en
verl. Hannemann, Wilhelmstr.32.

Biw Stfelfdafttrfai
wird per sofort gesucht. Gesl.
Offerten unter eventl. Beifügung
einer Photographie werden unter
Wo. lOO postlagernd Sady in

Posen erbeten. (204
1 ölt. besch. sb. Person tob. f.

kl. best. Haush. f. d. gz. Tag gef.
Wo? sagt die Geschäftsst. d. Ztg.

2500 Mark
L. B. 46 g. d. Geschäftsst. d. Z.

Sonnabend eine (250

goIbttttSamcMuljr «ertöten
gegangen vor Schwedenstraße 26,
Konditorei Kraege oder dem Post¬
gebäude. Abzugeben gegen Beloh¬
nung Danzigerstr. 160, I

20 bis 25 Tausend Mark
sind aus städtisches Grundstück z.
I. Stelle zu vergeben. Offerten
unter M. 1*. H. ?80 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

25000 Mark
sind aus ein hies. stöbt. Grnndst.
zur ersten Stelle pupillarisch sicher
zu vergeben. Näh. u. F. H. 24
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Bei »rüsen, Scrofeln, engl. KranKhelt, Hautaus-
schlag,Gicht,Rheumatismus,Hals-u.liUngenKranK-
heiten, altem Husten, zur StärKung u. Kräftigung
schwächlicher blutarmer Kinder empf. jetzt wieder
eine Kur mit mein. belichten, ärztlicherseits viel Verordneten

Lahusen’s b?;*; Leberthran
Der beste und wirKsamste Leberthran. WirKt
blutbildend, Säfte erneuernd, Appetit anregend.
Hebt die KörperKräfte in Kurzer Zeit. Allen ähn¬
lichen Präparaten und neueren Medikamenten vorzuziehen.
Geschmack hochfein und milde, daher von Gross und Klein
ohne Widerwillen genommen. Letzter Jahresverbrauch ca.

80,000 Flaschen, bester Beweis für die Güte u. Beliebtheit.
Viele Atteste u. Danksagungen darüber. Preis 2 u. 4 Mk.,
letztere Grösse tür längeren Gebrauch profitlicher. Man
achte genau beim Einkauf auf die Firma des Fabrikanten
Apoth. Liahusenin Bremen. Hauptniederl. in Bromberg:
Schwarze Adler«Apotheke, Bärenstr., Kronen-Apotheke, Bahn-
hofstr., Schwanen-Apotheke, Danzigerstrasse, Apotheke zum

gold. Adler, Friedrichsplatz 15. In Znin bei Apotheker Legal.

Suche per sofort ein tüchtiges

rnädch-tt
zum Flaschenspülen. (250
Max Plew, Biergroßhandlung.

Ein junges Mädchen,
welches Lust hat, die ff. Küche zu
erlernen, kann b. fr. Skat. z. 1. 9.
einir. Guide, Mauerstraße 15.

10 bis 50 Liter Vollmilch
täglich von sofort gesucht. (779
Paul Böhlke, Bahnhofstraße 70.

Kleidungsstücke, Bektc«
u. f. w. zahlt die höchsten
Preise Ichei, Friedrichs-!. 22 i.|.

Jeder Posten alte saubere
Zeitungen werden stets gekauft
Töpferstr. Nr. 1 im Eckladen.

Schank-od.ZigarreilgeWt
zu pachten gesucht. Offert, sub
R. 8 an d. Geschäftsst. d. Ztg.

1 neu erb.Grundstück f. 16000
Mk.,vzl. mit 7'/2»/o, ger. Anz., zn
verk. Off. u. W. G. 77 a.d. Geschst.

Sehr preiswerthe

Vetttplätze,
schönste Lage, ev. a. mit genüg.
Baugeld, zn verk. Off. u. G. 481
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Dampfer Victoria.

Dienstag, Freitag nach Hohen-
holm. Abs. nachm. 3 u.4VsUhr.
Mittwoch und Donnerstag nach
Brahnau resp. Hasenschlcuse.
Abfahrt nachm. 3'Uhr. (250

1 j. Mädchen, lp. Luft hat in
Gnesen kochen zu lern., erf. näh.
in 5öromberg,RoseiifeldVs Hotel.

Junges Dienstmädchen
von 14—15 Jahren z. 1. August
gesucht. Rinkauerstr. 58, 2 Tr.r.

Aufwärterin
verlangt. Luisenstr. 13, II r.

Znnge Kellner, Sansdieuer,
Kelln er lehrliug,

Kochmamsells verlangt sofort
Albert Pallatsch, Stelleuvermitt-
ler, Königstr. 57. Fernsprecher 384.

Aeltere Köchin, d. gut kocht,
empf. sich v. gl., n. übern, dies.
Hausarb. Fr. Lemke, Schweden¬
berg 99, b. Nachtwächter Lüdke.

Kinderfrauen erhalten Stel¬
lung durch Fr. Frida Aktori.es,
Stellenvermittlerin, Bärenstraße 3.

Tücht. Mädchen, d. wasch.u.plätt.
verst., erh. b. f.Hrsch.Stelle b.hoh.L.
durch Fr. Julie Goede, Gesinde-
Vermiethcrin, Friedrichsvlaff 3.

Das in der Ausstellung von
Kloss & Pflug ausgestellte

Mene Pianino
ist noch preiswerth zu haben,

evtl. Abzahlung, bei

C. Innga, BnljnWr. 75.

Zwei Grabsiellen
zusammen (mit eisern. Gitter) auf
dem evangel. Friedhofe (Wilhelm-
straße) sofort billig zn verkaufen.
Gefl. Offerten u. N, 8. 5 an die
Geschäftsstelle d. Zeitung erbeten.

Ia. Garten-Gersie
auf dem Halm (3/4 Mg.l sof. bitt-

zu verkauf. Waisenhausstr. 8

2 Pianinos
werden billig verkauft

Friedrichstratze 10/11, Laden.

Elysium-Theater.
Hellte: Zum l Male! Halbe Preise!

Das goldene Buch.
Schansp. i. 4 A. v. F. v.Schönthan.

Dienstag, den 29. Juli 1902:
Benefiz für d. Regisseur und
Charaktersp. HugoKnappe

PieToetiter Perm Fabrieins

Kennet*
des blinden Orgelvirtuosen

Adolf Friedrich a.Mii
Donnerstag, den 21. Nugust,

abends 8 Uhr
im Saale Civil-Casino

unter gütiger hiesiger Mitwirkung.

Heute Montag:
Bei ermäßigten Preisen!

Drittes knßspiel des

oom Hoftheater Caßcl
PF““ (9 Da«e»)-W8
unter Leitung der Königl. Ballet¬
meisterin Valerie Lindau.

Vorstellung:

DieFledermaus.
Anfang 7l/a Uhr.

M-sLetzt.Baklet-knsisniel.
Dazu:

Der ViceaimiraL
2 Backtröge u mehrereZaun-

psähle, sow Bretter sind z. verk.
Zu erfr.Schlensenau,Friedenstr.la.

9jährizer branner InEctf],
7jähr.FnEsn>nllaÄ.WL
stehen z. Verk. Moltkestr^ 2,2 Tr.

Verantwortlich für den redaktio¬
nellen Theil (i. V.) H. Singer,
für Handel, Anzeigen u. Reklamen
K. Jarcham, beide in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grurrrauersche Kuchdrnürerei
Otto Grmrmalö in Bromberg.
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